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Politische Wochenschau.
Dem Rückblick auf die 91. Kriegs wo  che kann die

rlkitimg vorausge'andt werden, daß es sich eigentlich nur
eine »England - Woche^  handelt : Alle wichtigen
niste stehen in Verbindung mit unserem Kampf gegen

perfide AMon , das mit jedem der letzten Tage mehr
«st wurde. Mit dem Ausbruch von Unruhen in Irland

»tag hat die Woche sehr wirksam eingesetzt. Der Ans.
>der in Dublin ausbrach und sich auf andere Teile des
es ausgedehnt hat, muß selbst aus das uncrschritter
Phlegma englischer Kabinettsmitglieder revolutionie-

e»Folgen ansaeübt haben, denn nach Berichten aus
'oiu.Bot der Staatssekretär für Irland , Herr Birrcl.
der Mitteilung über diese überraschenden Ereignisse

l Aid des Jammers . Während nun in der eng-
Hauptstaht auf eine „Besserung der Lage" auf dem

twttfßen Kriegsschauplatz gewartet wurde, erhielten die re-
>icn Herren Asauith, Grey und Konsorten eine Hiobs-

»ach ber andern. Am Dienstag mit Hellwerden
>l«te der Angriff unserer Seestrettkräfte auf Great Dar-

unb Lowestoft, in derselben Nacht wurden die öft
Grafschaften von einem deutschen Marineluftschiff-
«r erfolgreich bombardiert : und in der nächsten

"ußte auch London wieder daran „glauben", unsere
Luftschiffe haben auf die dortigen Hafenanlagen, so
°uf Colchester und Ramsgatc Bomben geworfen.

Luftangriffenfolgte in der Nacht zum Donnerstag
weiterer auf die englische O'tkllste. Mit gewohnter
ukimst meldet Reuter , der Schaden sei „gering", die

'̂elen „ins Wasser" — wir können's ja avwarten,
"Ortzeit wird schon ihren Wog über den Kanal fin-

Re stch Bahn bricht über tausende Meilen . Auch
zweiter Ferne war nämlich die „England-Woche" in

"keit, indem immer neue Meldungeu von britischen
Erlagen und Verlusten bekannt wurden. Sehr schlecht

nw  die eingeschlostenen Truppen bei Kut el Amara,
Suezkanal hatte, wie der türkische amtliche Bericht

Streitmacht König Georgs einen Zusammenstoß
unalücklichen Folgen auszuhalten. Die Englän-

allein 23 gefangene Offiziere ein — darunter
und ein M«jor — eine Zahl, die einen Rekord
Krieg zugunsten unserer tapferen Verbündeten,

^ken, bedeutet. Und erfreuliche Aussichten biotet
.kommenden Ereigniffe, die auf gleichem Boden stch
tn • • • . Zum Schluß des Zeitabschnittes für diese

^lourbe die „England-Woche" noch gekrönt durch die
vom Untergang eines englischen Schlachtschiffes
To., das im Mittelmeer auf eine Mine stieß und
Teil seiner Besatzung gefunken ist.

»esen

' pfeift

® in dem AuStrag der Differenzen zwischen
und der Union bekommt die Wafhirrgtoner Re-
ihre Beschwerde wegen der englischen Seekrieg¬

en Herrn Grey eine Antwort, die den Herrn im
vauie darüber belehren sollte, wie wenig entgegen-

8erade diejenigen sind, deren Interessen er durch
lkten fördert. Der Bescheid der britischen Regie-

glatt ablehnend, unter der modernen Krieg-
es eben nicht möglich, die Untersuchung »er¬

scheinender neutraler Handelsschiffe an Ort und
*l* 0l*en 911 IaWfU' iondern man müsse sie zu diesem
U .****« Hafen bringen. Neue Methoden erforder¬

tes Borgehen, so erklärt Herr Grey gelassen,
Iiimmcrt darum, daß der neutrale Handel da-

^e Schädigungen erfährt . Freilich scheint man in
Uoch immer nicht erkannt zu haben, daß die

*ei ihrer Kriegführung überhaupt darauf auS-
** «"deren Handel nach Möglichkeit zu « runde

tw selber das Erb« anzutreten. Weil man die
^ Eit «iizgesehen hat, einen militärischen CH»« zu

wischte man wenigstens einen solchen auf rvirt-
M Gebiete verzeichnen: zumal England dessen
W^ rf, angesichts der fortgesetzten Verschlechte¬
nden Verhältiftsse. Die Dublin » Straßenun-

4,1 erschreckender Weise dargetan, was in einem

Teile der irischen Bevölkerung für eine aufsässtge Stim¬
mung herrscht, und man möchte lieber heute als morgen
von England völlig unabhängig sein. Daß sich den Rebellen
auch meuternde Soldaten angeichlosien haben sollen, erhöht
5en Ernst der Lage, und dies trotz aller Zugeständnisse, die
man bei dem letzten Dienstpflichtgesetz dahingehend gemacht
hatte, daß sie in dieses nicht mit hineingezogen würden.

*

Einen Abschluß der „England -Woche" bilden auch die
letzten Nachrichtei? aus Griechenland. Man bleibt tn Ache«
fest gegenüber den fortgesetzt an Unverschämtheit zuneh¬
menden Ansprüchen der Entente, und mit einem Male hat
die ganze Lage im Südosten ein verändertes Gesicht. Zu
den Belagerten bei Kut el Amara werden sich vielleicht
bald die Eingeschlossenen von Saloniki hinzugesellen:
Griechenland wird wohl endlich zum Bewußtsein seiner un¬
begrenzten Möglichkeiten gegen die frechen Eindringlinge
gelangen.

Wirkung des Angriffs anf Loweftoft.
Berlin,  29 . April. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Ueber de» Angriff auf Lowestoft berichtet die „Time  S",
-atz im Norden der Stadt zwei große  Teil .« durch Gra¬
nate» in Brand  geriete «. Im südlichen Teile seien etwa
30 Häuser ansgebrannt oder zertrümmert , im Geschäfts-
Viertel 12 Lüden zerstört. Im ganzen feie» 21V Hänser
beschädigt  worden . Die Deutsche» feie» Werlege« in
ber Luft, da sie durch die Zeppeline unterrichtet würden, auf
welche Meise sie die Hi«- und Rückfahrt uutcrnohmen könn¬
ten, ohne feindlichen Seestreitkräften zn begegnen. Die eng¬
lische Marine habe diese Hilfsmittel nicht und könne des¬
halb nicht immer znr Abwehr feindlicher Kräfte bereit sein.

Bern,  29 . April. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Das „Journal de  G e n s v e" schreibt in Würdigung

d»S deutschen Vorstoßes gegen Ostengland: Das Bom¬
bardement der englischen Häfen  Lowestoft und
Narmouth durch deutsche Schiffe  beweist , daß die
deutsche Flotte keineswegs darauf verzichtet hat . auf die
hohe See hinauszufahren . Deutsche Kreuzer haben nie¬
mals anfgchört, die britischen Gewässer auszukundschaften.
Sie haben sogar ein englisches Tauchboot versenkt. Dazu
vervielfachen die Zeppeline ihr» Streifen über England.

Auch in Narmouth der Schaden kehr groß.
Kopenhagen.  29. April . sP.-Tel . Zens. Hmbg.)

Ueber die Wirkung der letzten Zeppelinan-
griffe auf England  wird in London bas strengste
Stillschweigen bewahrt. Der bei der Beschießung von
Lowestoft und Aarmonth angerichtete Schaden ist sehr groß.
Am 28. April mittags wurden heimlich mehrere Sanitäts¬
abteilungen mit Aerzten nach Narmouth  geschickt. Man
entnimmt daraus , daß dort eine große Anzahl  von
Menschen verwundet «orten ist. Nach Lowestoft sind
mehrere Sanitätsabteilungen abgegangen, wo einige
Hundert Personen, darunter viele Soldaten , in den Hospi¬
tälern liegen. Fa st die Hälfte von Lowestoft  ist bei
der Beschießung durch die deutschen Kriegsschiffe in Trüm¬
mer  gelegt worden. Namentlich am Strande ist kein
Haus unbeschädigt. Zahlreiche Brände sind ansgebrochen:
die Hafenanlagen sind zerstört. Die Zahl der Opfer ist
groß.

In Narmouth wurde eine Kaserne in Brand geschossen,
wobei mehrere Explosionen der dort lagernden Munition
stattfanöen.

Kritische Lage » , Athen.
Athen,  29. April. Michtamtl . Wolff-Tel .)

Das Rentcrsche Bureau meldet, daß die Lage in,
folgedcrgricck , ischcnWeigerung,  den Serben die
Benutzung der griechischen Bahnen zu gestatten, kritisch
ist. Die Blätter betone», daß die Regierung entschlossen ist,
fest zu bleiben.

Der serbische Gesandte sprach im Ministerium des Aeu-
ßer« vor »ud teilte mit, daß die serbische Negierung von der
Weigerung der Griechen peinlich berührt sei.

Die Diplomaten der Entente erwarte« uetzg Justruk-
tiouxu.

Ein verirrtes deutsches Flugzeug.
Bern,  28 . April . sNtchtamtl.' Wolff-Tel.)

Die Schweizerische Depeschenagentur meldet: Heute
morgen 5.27 Uhr überflog ein Doppeldecker in großer Höhe
von Norden her kommend bei Niecourt in ber Richtung
Alle-Pruntrut -Bure unsere Grenze. Bei Vtllas-le-Sec flog
er nach Frankreich. Das Flugzeug traf wieder um 8.33 Uhr
über Belle ein und warf dort einige Bomben ab. Um
8.42 Uhr flog der Apparat neuerdings über unsere Grenze,
von Florimont herkommend Wer Lugnez-Bonvoll und ver¬
ließ unser Land 5.48 Uhr in der Richtung auf Pfefferhausen.
Durch unsere Posten wurde mit Sicherheit an den Trag¬
flächen des Apparates das Eiserne Kreuz festgestellt. Die
deutsche Nationalität des Fliegers wurde auch dadurch
bestätigt, daß er Bomben auf Belle abwarf und auf der
Strecke Belle-Nelle-Courzclles von den Franzosen mit
heftigem Feuer verfolgt wurde. Der Flieger bewegte sich
in einer Höhe von 1000 bis 1700 Metern und wurde von
unseren Truppen heftig, der großen Höhe wegen aber er¬
folglos beschossen.

Erklärung des deutschen Gesandten in Bern.
Bern,  29 . April . sNtchtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Schweizerischen Depeschenagentur:
Das politische Departement macht folgende Mitteilung:

Der deutsche Gesandte  hat gestern im besonderen
Aufträge des . deutschen Reichskanzlers beim Vorsteher
des politischen Departements  vorgesprochen, um
ihm sein aufrichtiges Bedauern  über den scharf zu ver¬
urteilenden Flug auszusprechen, «durch den vorgestern er¬
neut schweizerisches Gebiet verletzt wurde, und zu erklären,
daß die deutsche Rcichsregierung diese und vorangegangene
Vorfälle nicht minder lebhaft bedauere, als ber Bundesrat
selbst. Aus den spontan von der deutschen Heeresleitung
getroffenen einschneidendenMaßnahmen , wonach ber schul¬
dige Flieger in jedem Falle aus dem Fliegerkorps entfernt
und grundsätzlich alle Grenzflüge an der schweizerischen
Grenze verboten wurden, möge der Bundesrat erkennen,
welch großen Wert die deutsche Heeresleitung darauf lege,
jeden Anlaß zur Mißstimmung in ber Schweiz zu
beseitigen,  und wie sehr ste von dem ernsten Mllen be¬
seelt sei, alles zu vermeiden, was die bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen trüben könnte.

Der Bundesrat Hoffmann hat gestern*Nachmittag den
schweizerischen Gesandten in Berlin , Minister v. Clapa-
r s d e, zu einer mehrstündigen Besprechung über die Lage
empfangen. Im Anschluß an diese Besprechung fand eine
Sondersitzung des Bundesrats statt, in der der Text der
Note an die deutsche Reichsregierung festgesetzt wurde.
Später empfing Bnnöesrat Hoffman» neuerdings den
deutschen Gesandten Frhrn . v. Romberg zu einer längere«
Besprechung.

Wäre Amerika wirklich ventral . . *
Eine Stimme aus der Schweiz.

Bern,  29 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das „Berner Tagblatt"  schreibt Wer die ame>

rikanische Neutralität:
„Als Schweizer und geschworene Neutrale können wir

in dem Verhalten der Bereinigten Staaten nicht dasjenige
Maß von Unparteilichkeit erblicken, das einer so großen,
stolzen Nation entsprechen würde. Das Blatt spricht dann
die Haltung Amerikas bezüglich der Zufuhr von Munition
und Getreide, gegen deren Absperrung von den Mitte¬
mächten durch England Amerika die Pflicht zum Protestieren
gehabt hätte. Wenn England bann nicht hätte hören wollen,
so wäre wirklich einem neutralen Präsidenten  der
Weg offen gestanden, die Ausfuhr von Waffen  und
Munition nach den Ländern der Entente zu sistieren.
Das wäre ein unparteiisches Verhalten gewesen, das tn der
ganzen Welt Anerkennung gefunden hätte. Wäre Amerika
wirklich neutral , so hätte es gegen England eiue
ebenso scharfe Sprache  gebrauchen müssen, wie »egen
die Mittemächte. Amerika hat stch gehütet, baö gute Geschäft
durch solche Anwandlungen von Neutralität zu schädigen.
Deshalb darf cs sich auch nicht beklagen, wenn die Ge¬
schichte ihm keinen Losckeerkranz für seine Neutralität win¬
den wird. Daß bet der Drohung Amerikas der Umstand'
mitgewirkt hat, daß die deutschen Schiffe in seinen Häfen
der Union zufallcn müßten, wollen wir zur Ehre jeS
amerikanischen Volkes ganz von der Hand weisen. AuS
Raublust erklärt die größte RcpWlik der Erde keinen
Krieg, aber bedenklich  ist und bleibt ihr Verhalten vom
NeutraliWsstandpnnkt aus unbeUngt," - *■-
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Vorgeschichte der amerikanischen Note.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
In der Note vom 20. April erinnert die amerikanische

Regierung daran , daß sie ernstlich protestiert habe, als die
kaiserliche Regierung im Februar 1915 ihre Absicht an-
künötgte, die Gewässer um Großbritannien und Irland als
Kriegsgebiet zu behandeln und alle Handelsschiffe in
feindlichem Eigentum, die innerhalb dieser Gefahrzone an¬
getroffen werden sollten, zu vernichten. Obwohl die
amerikanische Negierung darauf hinaewiesen habe, daß dies
ohne beständige schwere und offenkMdige Verletzungen des
anerkannten Völkerrechts nicht möguch sei, habe die deutsche
Regierung darauf bestanden, die angekündigte Politik fort¬
zuführen. Da es sich um Dinge handelt, die mehr als ein
Jahr zurückliegen, dürfte es angebracht sein, sich die da¬
maligen Vorgänge wieder einmal ins Gedächtnis zurück¬
zurufen. Wir halten uns Labei an Lts Werk eines
Amerikaners, des Professors der Staatsn » ssenschaften an
der Universität New-Pork, Dr . Edwin I . Gftapp, „Econo¬
mic Aspects of the War, Neutral Rights , Velligerent
Claims and American Commerce in the Nears 1914 bis
1915".

Wenn man die letzte amerikanische Note liest, sollte
man meinen, Laß seinerzeit, als Deutschland die Gewässer
um Großbritannien und Irland herum als Kriegsgebiet
erklärte, die amerikanische Negierung nur dagegen
protestiert habe. In Wirklichkeit jedoch haben die Ber¬
einigten Staaten 14 Tage, nachdem Deutschland das
„Kriegsgebiet" angekündigt hatte, gemeinsam  an Eng¬
land und Deutschland eine Note gerichtet, worin sie Vor¬
schläge zur Milderung der Härten des Seekrieges machten.
Clapp bringt den vollen Wortlaut der Note im Anhang zu
seinem Werke: an einer andern Stelle resümiert er die
Vorgänge im Februar 1915 folgendermaßen: „Als die
Kriegsgcbieterklärung erlassen wurde, erkannte unsere id. h.
die amerikanische) Regierung sofort die Gefahr und richtete
eine scharfe Note an Deutschland, in der sie dieses Land
davor warnte , unter keinen Umständen ein amerikanisches
Schiff zu treffen und das Leben amerikanischer Bürger zu
gefährden. Gleichzeitig schienen wir in gewissem Maße
den deutschen Standpunkt anzuerkennen. Wir richteten
deshalb eine gemeinsame Note an Großbritannien und
Deutschland, in dem wir Großbritannien vorschlugen, seinen
Aushnngcrungsvlan aufzugeben, und in der wir Deutsch¬
land anrieten, von seinem Unterseebootkrieg Abstand zu
nehmen und ferner den Vorschlag machten, daß beide Krieg¬
führenden das .Auslegen von Minen auf hoher See unter¬
lassen sollten." Man halte daran fest, daß auch Clapp den
Aushungerungsplan Englands als die Veranlassung zu
dem verschärften U-Bootkrieg öarstellt. Am 16. August 1914
hatte das amerikanische Auswärtige Amt eine Erklärung
abgegeben, daß der Kriegszustand, in dem frenide Regie¬
rungen sich befinden, keine Unterbrechung des Handels
zwilchen Amerika nnd den Kriegführenden bedeute. Waren
seien nur dann als Bannware anzusehen, wenn sie für das
Heer, die Flotte oder einen andern Zweig der Regierung
eines der Kriegführenden oder für ein von den feindlichen
Streitkräften besetztes Gebiet oder einen befestigten Platz
bestimmt sind. Dieses anerkannte Recht Amerikas, Nah¬
rungsmittel nach Deutschland zu versenden, wurde schon
fünf Taac später durch eine Verordnung der britischen
Regierung beseitigt! Alle Proteste der amerikanischen und
der deutschen Regierung haben diese Verordnung nicht rück¬
gängig gemacht.

Wie stellten sich nun die beiden Regierungen, die deutsche
und die britische, zu den obigen amerikanischenVorschlägen
vom Februar 1915? Die deutsche Antwortnote
„nahm die amerikanischen Vorschläge grundsätzlich
und in den meisten Einzelheiten  an . Deutschland
erklärte sich bereit, vom Gebrauch von Treibminen abzu¬
sehen und verankerte Minen nur gemäß den amerikanischen
Vorschriften zu verwenden," ohne aber den Gebrauch ver¬
ankerter Minen für Rngriffszwecke vollständig aufzugeven.
„Die Unterseeboote sollten nur gemäß den anerkannten
Regeln des Völkerrechts Verwendung finden. Aber alle
diese Bedingungen sollten von einem ent¬
sprechenden Verhalten Großbritanniens ab¬
hängig sein,  und die Note verlangte geradezu, daß
Deutschland nicht nur Nahrungsmittel , sondern auch andere
Güter , die nach der Londoner Deklaration auf der Liste der
freien Güter oder der Liste der bedingten Bannwaren
ständen, empfangen dürfe. Ferner sollte es britischen
Handelsschiffen nicht gestattet sein, sich zu bewaffnen und
der Durchsuchung durch die Unterseeboote Widerstand zu
leisten. Auch müßten sie den irreführenden Gebrauch neu¬
traler Flaggen aufgeben. Im Gegensatz zu dieser Haltung
erteilte uns sd. h. den Vereinigten Staaten ) Groß¬
britannien am 15. März 1915. also nach Ankündigung seiner
Blockade, eine glatte Ablehnung unserer Vorschläge
lClapp). Die Folge dieser ablehnenden Haltung der eng-
lischen Regieruna^war die, daß die Engländer damit fort-
fnhren. Nch der » iden andern Kriegsmittel zu bedienen,
deren Abschaffung Amerika vorgeschlagen hatte sl. und 3.
Forderung der obigen Note vom Februar 1915) und dm sicher¬
lich mindestens so vielen Leuten das Leben
gekostet haben,  wie die Durchführung des nach der
deutschen Ankündigung vom 4. Februar 1915 verschärften
U-Bootkrieges. Durch Statistiken wurde nachgewiesen, »daß
bei weitem der größte Teil der Minen , die an die hollän¬
dische oder norwegische Küste angeschwemmt worden sind,
englischen Ursprungs  waren . Man geht kaum fehl,
wenn man annimmt , daß ein großer Teil der Schiffe, von
denen Lloyds meldete, daß die Ursachen ihres Untergangs
unbekannt seien, diesen treibenden oder schlecht verankerten
Minen zum Opfer gefallen sind. Nicht weniger dürften die
Neutralen darüber zu klagen haben, daß England den
dritten Vorschlag, den die amerikanische Negierung im
Februar 1915 gemacht hatte, nicht angenommen hat. Ein
umfangreiches amtliches Material über den Flaggen-
mißbrauch  der Engländer liegt auch der amerikanischen
Regierung vor, ohne daß man gehört hätte, daß die Regie¬
rung des Herrn Wilson auf die letzte Zusammenstellung der
deutschen Regierung hin einen geharnischten Protest losge¬
lassen hätte, wie die? jetzt gegen Deutschland geschehen ist.

In Anbetracht dessen dürfte es nicht unangebracht sein,
an Wilsons Neutralitäts aufruf vom 19.
August  1914 zu erinnern . Es heißt darin u. a.: „Wir
müssen unparteiisch sein im Denken wie im Handeln, müssen
unsere Gefühle beherrschen, wie auch jede Handlung zügeln,
die in dem Kampfe als eine Bevorzugung einer Partei vor
der andern gedeutet werden könnte." Der Aufruf schließt
mit der folgenden schönen Frage : „Sollten wir uns nicht
entschließen, uns die Zurückhaltung aufzuerlegen, die un¬
serem Volke das Glück und den großen und dauernden Ein¬
fluß auf den Frieden bringt , den wir wünschen?" Wir
zweifeln nicht daran , daß heute noch ein großer Teil des
amerikanischen Volkes dieser Worte seines Präsidenten ge¬
senkt und den Wünsch hegt, daß die amerikanische Regierung

' bandeln wöge.

Die deutsche Antwort.
B e r ki n, 39. April. (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Die Note, mit welcher die letzte Note öe§ amerikanischen
Präsidenten Wilson beantwortet wird, ist, wie däs „B. T."
hört, in ihren Grundzügen fertiggestellt. Es ist anzuneh¬
men, daß die Antwort in der ersten Hälfte der nächsten Woche
in Washington überreicht werden wird. Wann der amerika¬
nische Botschafter Gerard , der heute im Großen Haupt¬
quartier weilt, wieder in Berlin eintreffen wird, steht noch
nicht fest.

Berlin,  29 . April. (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Bei der deutschen Antwortnote  an Amerika

handelt es sich, wie das „B. T." erfährt , vorläufig nur um
Entwürfe , über die eine Entscheidung noch nicht getroffen
wurde. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28 . April. fAmtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Kämpfen in der Gegend östlich von Bermelles

sind 1« Engländer,  darunter ei« Hauptmann, gefangen
genommen, 2 Maschinengewehre, 1 Minenmerfer erbeutet.

Im Maas gebiet  hat die Lage keine Verände¬
rn na  erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ort¬
schaften hinter unserer Front,  namentlich von
Lens nnd Vororten, ferner vieler Dörfer südlich der
Somme nnd der Stadt Roye sind in der letzten Woche
wieder vermehrte Verluste  unter der Bevölkerung,
besonders an Frauen und Kinder«, eingetrcten: die Namen
der Getöteten und Verletzten werden wie bisher in der
„Gazette des Ardennes" veröffentlicht.

Nach Lnftkamps stürzte je ein feindliches  Flug¬
zeug westlich der Maas über Vethelainville und bei Very
ab, ei« drittes  in »nserem Abwehrfener bei Frapcllo
söstlich von St . Dis ).

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bomben auf
die Kasernen«nb de« Bahnhof von St . Menehould.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage a« der Front ist im all̂ meinen nnver-

ändert.
Die Bahnanlagen und Magazine von R j e z y ck murden

von einem unserer Lnftschiffe, mehrere rnssische Flug¬
häfen  von Flngzenggeschwadernangegriffen.

Balkan -KriegSschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Erfolgreicher Flugzeugangriff im
Rigaischen Meerbusen.

Berlin,  28 . April. (Amtli ch.)
Am 27. April habe« drei dentsche Flugzeuge das

russische Linienschiff „S l a ma" im Rigaischen
Meerbusen ikit 31 Bomben beworfen. Mehrere Tref¬
fer und Brandwirkung  sind einwandsfrei beobachtet
worden. Trotz heftigster Beschießung sind sämtliche Flug¬
zeuge unversehrt znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein englisches Schlachtschiff gesunken.
London,  28. April. (Wolff-Tel.)

Die englische Admiralität  teilt mit, daß das
Schlachtschiff „Rnssell ", das die Flagge des Contre-
admirals Fremantle  führte, im Hstittelmeer auf eine
Mine  gestoßen und gesunken ist. 124 Mann werde«
vermißt,  676 wurden gerettet.

Das Schlachtschiff„Russell" mißt 14 229 Tonnen, war
mit vier 30,5 Zentimeter -, zwölf 15,2 Zentimeter- und zwölf
7,6 Zentimeter-Kanonen bewaffnet und hatte vier Torpeöo-
Lanzierrohre. Seine Geschwindigkeitbetrug 19,5 Knoten.
Es war 1901 erbaut.

Der Krieg zur See.
London,  29 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Reuter -Bureau meldet amtlich: Der britische
Dampfer „I n ü u st r y" ist von einem feindlichen U-Boot
versenkt  worden . Die Besatzung wurde in Booten 120
Meilen von der nächsten Küste im Atlantischen Ozean zu¬
rückgelassen. Die Boote mit der ganzen Besatzung wurden
von dem amerikanischen Dampfer „Finland " ausgenommen.
Der Dampfer „Jndustry " befand sich auf dem Wege nach
einem Hafen in den Vereinigten Staaten.

London,  29 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der dm rische Dampfer Johann"  ist in die Luft ge¬

flogen. _

Kreta von englischen Schissen blockiert.
Zürich, 29. April. (Privat-Tel. Zens. Bln.)

Nach einer Meldung ans Athen  ist nnnmehr die Er¬
richtung eines englischen Flottenstützpunktes in der Suba-
baj (ans Kreta) durchgeführt» wodurch ei« alter Flotten-
pla« Englands verwirklicht ist. Zwei große englische Hilfs¬
kreuzer mit starken Truppen au Bord sind in der Sutzabai
eingelanfen: zehn Schisse blockieren den Hafen. Die
Offiziere sind an Land gegangen und mit Automobilen nach
Kanea abgefahren. EM werden Truppenlandungen er¬
wartet. Griechische TMppe« sind sofort nach Snda ab¬
gegangen.

Die Konsuln verlassen Canea.
B e r l i n, 29. April . (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Wie der „L.-Anz." aus Athen  meldet , haben der
deutsche , der österreichisch - ungarische und der
bulgarische Konsul in Canea  die Stadt mit ihrem
Personal und den Archiven verlassen,  um sich nach dem
Gcbirgsdorfe Laccoi zu begeben, wo sie zu bleiben geden¬
ken, um nicht bei einer Landung dar Alliierten gefangen
genomm«, zu werde«.

Gescheiterte Anleiheversuche.
Amsterdam,  29. April . (Eig. Tel. Zens. ^

Nachdem alle Versuche, bet Morgan eine te<te[r«L;
Kriegsanleihe von 5000 Millionen, und dann eine
von 2500 Millionen Francs ' zu erlangen, gescheitert
begnügt sich Frankreich nunmehr, wie aus New-Dorx tu? '
her gemeldet wird, mit einem bescheidenen Bankkredit!̂
höchstens 500 Millionen Francs , wofür es neben der a,?
lung von 7 Prozent Zinsen auch noch für 1000 Million«!
Francs Effekten als besondere Sicherheit htnterlegen muß

Kopenhagen,  29. April . (Eig. Tel. Zens.
Dem „Rutzkofe Slowo " zufolgx begibt sich der russtsL»

Finanzminister Bark demnächst nach London. Amtlich sJ!
es, um über verschiedene Punkte des vorjährigen Vertrag
mit England zu verhandeln. Nachdem aber seine Bemühun¬
gen, unter Anwendung der verschiedensten Verfahren für
eine russische Kriegsanleihe Stimmung zu machen, so ans.
fällig geworden sind, die bisherigen Ergebnisse aber in
keiner Weise bekannt gemacht wurden, bringt man die Reise
des Finanzministers mit dieser Angelegenheit in Ver¬
bindung. Er will persönlich versuchen, die russische Sa
pumpe in London wirkungsvoll in Tätigkeit zu setzen.

England wählt eigene Wege.
Manchester,  29. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guar¬
dian" meldet: Der telegraphische Auszug aus dem Artikel
Clemenceaus, in welchem dieser dem englischen Volke voi-
schretbt, was seine Pflicht ist, habe eine gewisse Bestürzung
hervorgerufen . Kein Engländer , sicher keiner vom Range
Clemenceaus, habe jemals in dieser Weise von Frankreich
gesprochen. In England habe man während des Krieges
keine Kritik an der englischen und russischen Regierung
geübt, nicht weil man keine Kritik hätte üben können,
sondern weil die Politik und die guten Sitten die Grenzen
des Erlaubten zögen. So habe man in England kein
Wort der Kritik an der französischen Flotte
geäußert. Clemenceau möge sich überlegen, ob er wirk! '
ein Interesse daran habe, eine voreilige Kritik der englis
Methode .zu veranlassen. England habe alle iein
vertragsmäßigen Verpflichtungen  gegen¬
über Frankreich erfüllt.  Es ' habe getan, was
niemals für ein anderes Land getan habe. England
dauere das nicht, aber es müßte seine eigenen Weg
wählen dürfen,  um seine Opfer wirkzam zu

Amtlichem österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  28 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer»mV südöstlicher Kriegsschauplatz-

Keine besonderen Ereignisse.
Jtalieuischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit mar gering. Die Lage ist «
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaU.
v. Höfer , Feldmarschallentnant.

Was der Krieg Italien bisher kostet.
Lugano.  29 . April . Mg . Tel. Zens Bln.̂

Der Nationalökonom Einaudi stellt im »Eornere
Sera " fest, daß die ersten zehn Kriegsmonate ckw
7 Milliarden Lire gekostet  haben wahrend^
zehn Monate seiner Neutralltat nur
beanspruchten. Einaudi hofft, daß der günstige ^
der Staatseinnahmen und das Durchhalten des 7̂ 0 ^
Italien ermöglichen wird, den Krreg ohne nennen er-̂
Schaden durchzuführen. _

Die Lage am Kilimandscharo.
Die Nordgrenze Deutsch-Ostasrrkas macht in der

der Kolonie einen großen Bogen in das engm« ^
hinein. Durch Kiese eigenartige Greuzlmre wur öie ,-eit
limandscharo deutsch. Stets war England {li4
Grenzbogen unwillig, schnitt er doch ein. W ' lljt}  ge-
fruchtbares und vor allem für europäische Sr es {#
sundes Gebiet aus dem Uganda-Lande heraus. , ia
Friedenszeiten waren die Engländer eifrig
Besitz dieses Gebietes für uns möglichst unsicherz ^ ui
indem sie die wildesten Massaistämme unnntter ^^
Grenze ««siedelten, sodaß für die deutsche
stets die Gefahr bestand, von diesem rauberftche
überfallen zu werben. &ief.

Bei Beginn her Feindseligkeiten in Afrrka ■
Gebirgsland für uns ein Ausfallsgebiet, oo« , .
erfolgreiche Angriffe ans die englische Ugaru o
nommen wurden. Man muß es dem Burcni ,l
lassen, daß «r sofort die strategische Lage richt.« ^
indem er vor allen Dingen seine Angriffe am .Aatie*
lenkte. Es waren nicht wochen-, sondern 'Kai!
bereitnngen dazu notwendig, um das gew
Plateau von verschiedenen Seiten angreffen .jL .jnatl
Wenn es trotzdem nicht gelungen ist, ore £ - •*’
durchzuflihren und die deutschen Ansiedler . nC,rt
dort gefangen zu nehmen, so ist das neben der u j
Geländeverhältnisse vor allem der Wachsamker ;
fett unserer treuen Ostafrikaner zu Lanken. ^ oftJi»-

ES ist ja bedauerlich, daß gerade dieser Ten ^
vorübergehend für nns verloren gegangen ' -̂ his
weiteres Bordringen der Engländer wrrd *
die größten Schwierigkeiten stoßen. Zwar cn tfr
englischen Quellen auch den zwei Tagercii * {et jjj
Meruberg besetzt und hofft dadurch eine groß , u "
in der weiteren Durchführung seiner $ tal,e,rtn  23ixfe!t
denn am Merberge sind viele Siedelungen v «geg
Händen, die bet ihrem Nomadenleben .. ser  gw
hältnisse der deutsch-ostafrikanischen Steppen f
terrichtet sind nnd vorzügliche Führerdienne „^ ett»
Wic weit die Meruburen Las freiwillig sich!
zieht sich unserer Beurteilung . Sicher baden ^ 5*1
gespaltet, von denen ein Teil treu zum -vemiw■
der andere sich willig von den Engländern w ^
terischer Weise benutzen läßt.

Die bereits begonnene Regenzeit wird ^
weiteren Vordringen der Engländer em̂ -
Eine Benutzung von Automobilen in dem_ ;tl i.
Dcutsch-Südwestafrika möglich gewesen
afrikanischen Steppen auch in der späteren ^
geschlossen, sodaß wir darauf rechtren 0«> „ ^ .
Deutsch-Ostafrika trotz der Angriffe der Eng" --
den, der Portugiesen im Süden und der >
Loch weiterhin erfolgreich zähen Lttderstaud
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Gegen den Lebensmittelwucher.
Behörden haben leider lange Zeit dem Treiben der

smittelwncherergegenüber eine B'oaelstrauß-Politik
n ünd mit einer geradezu erstaunlichen Geduld den
rcnden unnatürlichen Preissteigerungen zugesehen,

««« basste an den maßgebendenStellen zweifellos, daß die
Immer neue Gebiete übergreifende Wirksamkeit der

Gütlichen Gewalten zur lleberwachnng und Regelung
m Lebensmittelversorgung dem Treiben dieser Elemente
2^ und mehr von selbst  steuern werde . Jetzt sieht
ZL  reichlich spät, ein , daß man deren «Geschicklichkeit und

“ beträchtlich unterschätzt hat . Kaum glauben die

ist MB

lstabs.

«Bin.»w |
;re Beil«
Italic»

md Bit
,en St«
svitgani
olles es

«rmBnenden Regierungs - und Verwaltungsorgane , durch
,,ue Höchstpreise neuen Preistreibereien einen Riegel vor-
«slboben zu haben, so werden sie auch schon von allen Sci-
Lmit  Klagen bestürmt , daß in den Läden die entsprechen-

einheimischen Waren nicht mehr  zu haben
1,1. « dafür aber zu kaum erschwinglichen Preisen gleichar-
bge„an s län d i t che" Artikel . Das Publikum vertraut
Nlauf, daß es Schlack- und feine Leberwurst zum festge-
imten Höchstpreise von 3,40 oder 2,50 Mark erhalten könne,
itt  in den Läden erfuhr es , daß es solche Ware nicht
uehr gebe,  dagegen aus dem Auslande stammende „De-
Sfrieirtmrft" zu 5 oder 6 Mark das Pfund erhalten könne.
iimBfleisch ist in manchen Städten überhaupt kaum mehr
«szutreiben, seitdem Höchstpreise dafür festgesetzt sind, aber
Msleisch, für das keine Höchstpreise gelten , kann man in
ßliebigen Mengen überall haben , wenn man die dafür er¬
uierten sehr hohen Preise bezahlen will . Aehnliche Er-
ichwngen macht man mit allen möglichen anderen Lebens¬
mitteln. Es gibt immer noch irgend eine Form , in die man
jje Ware unter Umgehung der Höchstpreise an den Mann
stiikgen kann, sobald sich die Nachfrage infolge künstlicher
Zurückhaltung genügend gesteigert hat . Auf einen beson-
ta Fall werden wir von Hausfrauen aufmerksam ge¬
mißt. Neuerdings ist es nicht mehr möglich, die bekannte
Wie Blutwurst " oder „Blutmagen " in den Metzgerläöen
jt erhalten. Diese einfachen Wurstsorten werden einfach
icht mehr angefertigt , nicht, weil das Blut dazu nicht voc-
Wen wäre, sondern weil man durch einen einfachen Kniff

n höheren Preis damit erzielen kann . Es werden in
Blutwurst irgend ein Stückchen Zunge oder einige

bischstücke hineinverarbeitet , und so gelangt dann die
ite Blirtwurst als „Zungenwurst " oder als „Thüringer
wagen" oder unter einer sonstigen Bezeichnung mit

wem gewiffen P r c i s a u f s chl a g zum Verkauf . Die
Amsfrau, die mit einem bestimmten Voranschlag für ihren

kauf den Laden betreten hatte , ist hinterher höllisch er-
«t, daß sie nachher fast das Dovpelte bezahlt hat , als sie

sprünglich ausgeben wollte . Aber ivas blieb ibr übrig,
m sic etwas Eßbares mit nach Hause bringen wollte?
a liegt doch durchaus kein Bedürfnis vor . für die Le-
löuntekhaltung anslcbließlich teure Wurstsorten herzu-

Gewöhnlicher Preßkopf tnts auch. Es mutz kein
wsniacher Preßkopf " sein. Aber wo ist heute noch ge-
Mlicher Preßko tzf zu haben ? So ließen sich noch ver-

«ene Beispiele anführen , wie die Lebensmittel künst-
R verteuert werden.
a ®®* diesem Mrßstand gesteuert werden . Die Ein-

daß in dieser Sache etwas geschehen müsse, kommt reich-
sodaß die Besorgnis , daß nicht mehr viel gut zu

Jv ^st, einer gewissen Berechtigung nicht entbehrt . Wie
M aus Berlin gemeldet wird , haben die im Verkehr mit
rven ^ Mitteln  herrschenden Uebel stände  den

«mnster des Innern veranlaßt , erneut darauf hinzuweisen,
kfE Polizeibehörden  verpflichtet find, das Publi-
M gegen eine Ausbeutung und Uebervortei-

« Einkauf von Lebensmitteln
»f L? 3U  E/6 ütz en > Im besonderen wird in dem Erlaß
ii - losen Preisforderungen für öeut-

? " kel des täglichen Bedarfs , für die keine Höchst-
vesteyerr, hrngewiesen , sowie auf das auffällige plötz-
erschwenden  von manchen Lebensmitteln aus

urte«
-
ge

ifer
stii»

Berliner Brief.
stliche geschmückte Natur , aber ohne Kaffeekochen. —

'Z Uttö  Kräuterkäse . — Der Schulanfang mit 69
gen. — Bei den Mottenhurgern im Volksthenter,

H fern vom Kriege.
^ fo kärgliche märkische Natur hat sich in
tzwüui" ? ".gEN mit fast pfingstlichen Festgewändern

mit Buchen, Kastanien , Birken in Berlin
n^r.°^e eine Herrlichkeit , der zarte , kosende

1 bi>o L " m die Schönen mit scheuer Andacht, die Natur-
- j?, tL£ 0f* eit - Neder Schmuckplatz ist ein Lenzgedicht,
örn ' ^ eszertwütigen Dichterlinge auslacht : der Tier-

- « I .- t?.mem ehrwürdigen Baumbestand und den
- asenblumen lockt den Berliner in frühster Morgen-
«no «ach dem Beruf in späten köstlichen Abend-
»aw> t»^ kn vornehmen Bannkreis , der derbere

- tietu ™ roo er  nicht Landhauskolonie der Reichen
ter i,«>?t^ .̂ stnssen an . Das Berliner Kaffeekochen der
I , "" ten ist allerdings vertagt bis Friedens-

.^e>l der „duftende Trank der Levante " in den
i. i “»Mn knapper wird und die Wirte sehen müssen,

r bleiben : sic brauen also ihren Kaffee aus
, und Ersatzzutaten und bieten ihn lieber in
uck̂ ^ ortionskanncn , sie kommen so besser zurecht,

j ! abgezählt , selbst Milch „blaut " im Kännchen
WO wKuchcn ohne Schlagsahne ist zwar aus Mais-

lt s,-:-., Ltoffelbeihilfe zustande gekommen, sein Süß-
B1 Saccharin : doch er schmeckt. Dazu ein Brief

2 ,5" aus dem Felde , der sich für die harten Ostcr-
, un? für die weichen Socken, in die sie verstaut
«wo, ' ft gut . Die stattlichen Stullenpakete im
«st » tiEßkvber zeugen von keiner Not : und die
alr „ 5 ^ urst ist ersetzt durch schmackhafte Bücklinge

> der ebenso vornehme „ausländische " Käse
»chj.? Ea«t Kräuterkäse oder einfältigen Landkäse , der

l To««? ' ?-' at man jedoch eine gütige Verwandte auf
Bereu Landwirtschaft , deren Hühner Eier legen

* „ilnitii , einc  sich «ms zuliebe schlachten lassen, so
«zum  gemacht . Oder kommt der Fritz aus dem
f|)!tcü ^ iterurlAub , so muß eine Gans daran glauben
° de»? f' e wolle ! Er muß jeden Tag sein Fleisch
•° n 1 wer weiß . . . Nun ist er wieder weg, der

ttiih .aBnhof war bewegt — doch jede Kugel trifft
"v Hindenburg wird es schon machen.

!kch??" Eien die Berliner Fungens schnell nach. Das
war geht niin auch schon zur Sch»le, seit zwei Tagen,
ilp,! unmer ein schlauer Junge , zu jeder Pfiffig-

li ' j 1! doch daß er sich, der sechsjährige Knirps , zu
En das öffentliche Leben als angehender

trat ' " ein «chulhalbjahr ausgesucht hat , das bei
' ist« ir, pertermin ausgerechnet nur 69 Schultage

- m die Höhe! Der Lehrer ober das Fräulein

Eiesblktzener Neneste Nachvlchte«

128 86 it 6Q 8ts .rk . Preis IO Pfennig.

Inhaits . Verzeichnis : I . Zeichen-
Erklärungen . II. Eisenbahn - Fahrpreise . —
ill . Sonntasis - Karten . IV. Beaditenswertes
bei gross. Reisen . V. Gepäcktarif . VI. Fahr¬
pläne (50 Strecken). VII . Durchlauf . Wagen
von u. nach Wiesbaden . VIII . Rheindampfer-
Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn . XI. Wies¬
badener Strassenbahnen . - XII . Behörden,
höhere Schulen, Kirchen in Wiesbaden . —
XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt a.M.
und Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe.
XV. Theater . XVI. Vergnügungen u. Kinos.
XVII. Sehenswürdigkeiten . XVIII. Streif¬
züge in Wiesbadens Umgebung . :: : :

miMi  Mtlüf,MVR!
- - I -  ■ ■■■■in . . . ■.i n. .

5ett Verkaufsstätten , sobald eine Begrenzung der V e r-
kaufsp reise  angeordnet worden ist. Die gesetzgebe¬
rischen Handhaben zum Einschreiten — heißt es in dem Er¬
laß — sind den Polizeiorganen in den Gesetzen und Ver¬
ordnungen über Höchstpreise, Wucher und Entfernung un-
Mverläsfiger Personen vom Handel unter anderem gegeben.
Ein voller Erfolg in der Anwendung dieser Vorschriften
kann nur durch verständnisvolles Zusammenarbeiten der
Gemeinöevorstänöe und Polizeiverwaltungen erzielt wer¬
den . Die Aufsichtsbehörden sind angewiesen , in diesem Sinne
die erforderlichen Anordnungen  zu treffen.

Dieser Erlaß wird sicher allseitig freudig begrüßt wer¬
den. Durch ein energisches Borgeheu gegen den Wucher
kann gewiß viel erreicht werden , und es ist gewiß immer
wieder mit Recht darüber geklagt worden , daß es bisher
die aussührenden Organe der Verwaltung an Eifer fehlen
ließen , den größtenteils sehr schönen Vunöesratsverord-
nungen über die Lebensmittelversorgung praktische
Geltung  zu verschaffen. Indes sollte man sich von vorn¬
herein keinen Täuschungen darüber hingeben , daß mit straf¬
rechtlichen Maßregeln allein auf die Dauer an den vor¬
handenen Mißständen etwas geändert werden könne. Was
vor allem not tut , ist, daß Staats - und Gemeindebehörden
von einer vorwiegend theoretischen zu einer mehr prak¬
tischen Wirksamkeit  im Dienste der Volksernäbrung
übergehen . Bor allem kann von vielen Stadtverwal¬
tungen  noch viel geschehen, um dem organisierten
Lebensmittelwucher das Handwerk zu legen . Und dann kann
dem Publikum nicht dringend genug empfohlen werden,
ä u ß e r st e Zurückhaltung  gegenüber allen Angeboten,
die offenbar auf Bewucherung abzielen , zu bewahren und
nötigenfalls zur Selbsthilfe  gegen Neberteuerung zu
greifen . Wie ^ ^ ei zu verfahren ist, lehrt ein Aufruf , den
kürzlich der Ŵkiegsausschuß für Konsumentenintereffen für
den Bezirk Leipzig an allen Anschlagsäulen der Stadt hat
anbringen lassen. Der Aufruf besagt:

„Zu richtiger Durchführung der behördlichen Kriegs¬
vorschriften genügen die infolge des Krieges in ihrer
Zahl bedeutend verringerten Beamten allein nicht.
Darum ist der «Arunösatz aufzustellen : das Volk muß
sich selbst helfen,  indem es alle Ueberschreitungen,
die ihm zur Kenntnis gelangen , bei der Geschäftsstelle
des Kriegsausschusfes für Konsumenteninteressen ohne
Ansehen der Person zur Wetterverfolgung meldet . Diese
Meldung ist keine Denunziation , sondern ein Schutz
gegen die inneren Feinde,  ohne deren Nieder-
ringung die Erfolge unserer Feldgrauen gefährdett
werden ."

fMaxe sagt : Frolleinj werden ihre liebe Not haben , den
zappeligen Jungens und Mädels das Stillesitzen einiger¬
maßen beizuvringen und die Elemente des Schreibens und
Lesens dazu . Frida , die Aelteste, ist nun glücklich ange¬
kommen als Schaffnerin bei der Elektrischen , wo soviele
Frauen und Mädchen jetzt in Vertretung der Männer ihr
Auskommen finden , wenn der ungewohnte Dienst und das
viele Stehen auch schwer fallen . Doch Vater kämpft vor
Verdun : der kurz vor Ostern einae «canete Karl schreibt im
Büro bei einem Rechtsanwalt . So helfen alle mit . Als
sie aber neulich durch einen Verein billige Villets bekommen
zum VolkStheater am Bülowplatz , da war die Freude groß:
„Die Mottenburger ", das alte Berliner Lokalstück von
Kalisch und Weihrauch aus dem Jahre 4330. wurde gegeben,
die 2000 Besucher des Riesentheaters strahlten von Ver¬
gnügen — ach, „Röschen hatte einen Piepmatz ", der ihr
durch eigene Unachtsamkeit davonslog , das rührende Kuplet
aus Grvßvätertagen verfehlt auch im 20. Jahrhundert seine
Wirkung auf das Volk nicht, denn „so was " kommt auch
heute vor , und der Oberbürgermeister von Mottenburg und
der flotte Waßmann als Stadtfaktotum Lerchensthwamm
waren doch zu lustig. Tie erschütternden „Troerinnen " von
Euripides im Lessingtheater sind für die ernsten Menschen.
Der Mehrzahl sind sie — Hekuba . Wenn aber der „siebente
Tag " im Komvdienkause anbricht , das neueste Berslustspiel
in Potsdam um 1770 mit den stvsfvergeuöendeu Kostümen
und dem harmlosen Liebesgetändel und -geplänkel , so sind
sie selig — fern vom Kriege . . .

Kmsit und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Als zweite und letzte Gastrolle sang gestern Frau
Birgitt Engel  l aus Berlin die „Mignon " in A. Tho¬
mas ' gleichnamiger Oper . Das träumerisch -versonnene
Wesen dieser von dem Komoonisten hier und da etwas
allzu opernhaft aitfgeputzteu Goetheschen Jdealgestalt wurde
von der Künstlerin in der ihr eignen , vornehmen und
poesieerfüllten Weise z,i wirkungsvoller Geltung gebracht.
Auch der gesangliche Teil erfuhr eine techuisdj vollendete,
in den kolorierten ivie den dramatischen Stellen der Partie
gleich beifallswürdige und fesselnde Wiedergabe , für die
das vollbesetzte Haus der Künstlerin seinen Dank nach den
einzelnen Hanptnummern wie den verschiedenen Ab¬
schlüssen in allerreichstem Maße zum Ausdruck brachte . —
Die „Philine " batte an Stelle der erkrankten Frau Fried-
seldt gestern Fräulein Heim  vom Frankfurter Opernhaus
übernommen , die sich bei dieser Gelegenheit ebenso «vie
bei ihren früheren «Vmstspielen als ausgezeichnete Ver¬
treterin ihres Fachs bewährte und in Gemeinschasj mit
den übrigen Hauptdarstellern , den Herren Scherer und
Eckard (Wilhelm Meister und Lothario ) an der
Ehren des Abends berechtigten Anteil nehmen durfte. FJL

Seite 3
Von der Selbsthilfe des Publikums kann zweifellos

ein erfolgreiches Vorgehen gegen den Lebensmittelwucher
erwartet werden . Unsere Gesetze und Verordnungen sind
durchaus ausreichend , um dem Lebensmittelwucher wirksam
entgegenzutreten . Die Buwöesratsverordnung vom 23. Juli
vorigen Jahres , wonach mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft  wird , wer für Gegenstände des
täglichen Bedarfs , insbesondere für Nahrungsmittel , Preise
fordert , die einen übermäßigen Gewinn enthalten , bietet
eine genügende Handhabe,  um gegen den Lebens¬
mittelwucher vorzngehen : man mutz sich ihrer nur mit
Entschloffenheit bedienen.

Ermäßigung der landeskirchliche « Umlage ». Nachdem
die Verwaltungsorgane der großen preußischen Versor¬
gungskassen für evangelische Geistliche (Alterszulage -Ruhe-
gehaltskasse, Witwen - und Waisenfonds ), wie im Vorjahre,
ausnahmsweise die Anforderungen an die beteiligten
Landeskirchen ermäßigt haben , hat der Evangelische Ober¬
kirchenrat im Einvernehmen mit dem Generalsynoöalvor-
stand zur Linderung der Notlage vieler Kirchengemeinden
und des Steuerdrucks der evangelischen Bevölkerung auch
für das Rechnungsjahr 1916 die von den Kirchengemeinden
aufzubringenöe landeskirchliche Umlage  von
7% Proz . der Staatseinkommensteuer in Höhe von
2 Proz . außer Hebung gesetzt.

Die Schulpflicht der Hausburschen , Taglöhner , Radler,
Fahrstuhlführer , Laufburschen , Pagen , Zeitungsträger,
Fuhrleute , Blitzboten , überhaupt ' aller ungelernten
Arbeiter,  ist immer noch nicht genügend bekannt . Sie
sind genau so schulpflichtig, wie die gelernten Arbeiter unter
18 Jahren und die Lehrmädchen der Schneiderinnen und
Putzmacherinnen . Zur Anmeldung mittels eines bei der
gewerblichen Fortbildungsschule , Wellritzstraße 88, erhält¬
lichen Vordrucks ist der Arbeitgeber innerhalb drei Tagen
nach dem Beginn des Arbeitsverhältniffes verpflichtet.
Eben,o auch zur Abmeldung beim Austritt . Nichtbeachtung
dieser Vorschriften steht unter Strafe.

Militärische Vorbereitung der Jugend . Man schreibt
uns : Die militärische Jugendvorbereitnng , welche ihre Auf¬
gabe in der körperlichen Ertüchtigung der Jünglinge vom
vollendeten 16. Lebensjahre bis zum Eintritt in bas Heer
sowie in der Stärkung ihres sittlichen und vaterländischen
Gefühls erblickt, hat leider manchenorts noch eine viel zu
geringe Teilnehmerzahl . Ihr Wert wird vielfach noch ver¬
kannt , wiewohl es sich die Heeresleitung angelegen sein
läßt , unter Ausmerzung alles lleberflüsiigen und Schäd¬
lichen insbesondere aller Soldatenspielerei , vornehmlich
durch Turnen und Geländeübungen die Jugend zu kräf¬
tigen und weiterzubilöen . Der Nutzen der Teilnahme
kommt nicht nur dem zukünftigen Soldaten , sondern fast
ausnahmslos auch jedem im bürgerlichen Berufe Stehenden
später zugute . Aber manchen treuen Freund haben die
Jugendkompagnien in Stadt und Land dennoch: Einmal
unter den früheren Angehörigen , die. als Soldaten dankbar
empfunden , was sie zur Truppe mitgebracht haben , und
wieviel leichter ihnen die Ausbildung als Rekrut wurde.
Auch uneigennützige Stifter finden sich, die den unbe¬
mittelten Jungmannen die Teilnahme durch Spenden zur
Beschaffung von geeigneter Kleidung und Schuhzeug , ge¬
legentlicher Verpflegung bei größeren Uebungen u. öergl.
erleichtern . Die staatlichen Mittel reichen hierzu nicht aus.
— So hat der hiesige Großkaufmann Walter Mauer  in
hochherziger Weise der militärischen Oberleitung für den
Reg .-Bez . Wiesbaden für gedachte Zwecke den Betrag von
1000 M. zur Verfügung gestellt . Herzlicher Dank sei ihm
auch von dieser Stelle aus gesagt.

Konzert Rudolf Thies . Zu denjenigen Künstlern , die
alljährlich zu Beginn der Sommer - wie der Wintersaifon
unserer Weltkurstadt ihren Besuch abstatten , um — gestützt
ans diese langjährige Bekanntschaft — ihr Glück mit einem
„eigenen " Konzert zu versuchen , gehört in erster Linie der
erblindete Flötenvirtuos :Rn>dvlf Thies.  Wie bereits
mehrfach, so hatte sich auch gestern wieder der Konzertgeber
die Mitwirkung der Herren Heinrich  und K o n r a d
H u b aus Frankfurt gesichert, von denen der erstere sich
namentlich mit dem O. Meyerschen „Hinaus , ihr Träume"
und M . Plüööemanns „Wann der Tag sich neiget " abermals

Kurhaus-Konzert.
Der außerordentlich starke Besuch, dessen sich die letzten

Symphoniekonzorte der städtischen Kurkapelle erfreuten,
hatte die Kurverwaltung veranlaßt , gestern ein „Sonder-
Konzert " unter Leitung des Herrn Musikdirektor Schn-
r i cht zu veranstalten und Herrn Hofpianist G. Lieb¬
ling  aus München znr solistiichen Mitwirkung in dem¬
selben eiuzulaöen . Herr Liebling , dessen künstlerische Lei¬
stungen erst vor Kurzem an dieser Stelle gelegentlich einer
Wohltätigkeits -Veranstaltung . im Kasino ausführlich be¬
sprochen und gewürdigt sind, spielte gestern das Lisztsche
Es -öur -Kvnzert . sowie größere Stücke von Chopin und H.
Litolff : ein Programm also , das nicht nur die glänzenden
pianistischen Eigenschaften des Vortragenden , sondern auch
fein , von echtem künstlerischen Empfinden diktiertes Bor-
tragsvermögen in möglichst heller und überzeugender Be¬
leuchtung zu zeigen geeignet erschien . Selbstverständlich
fehlte es Herrn Liebling , der von Schuricht und dem Kur¬
orchester in bekannter trefflicher Weise unterstützt wurde,
auch diesmal nicht an Beweisen lebhafter und dankbarer
Anerkennung . Namentlich das in letzter Zeit etwas über
Gebühr bevorzugte Liszt -Konzert erzielte abermals einen
starken, durchschlagenden Erfolg . — An Orc^ sternummern
brachte das Programm Psitzners Ouvertüre zum „Kätchen
von Heilbronn ", das klangschöne Vorspiel zu M . Bruchs
fast völlig vergessener „Loreley " und als ebenso glänzenden,
wie wirkungsvollen Abschluß des Abends Liszts sympho¬
nische Dichtung „Tasso". Drei in ihrer Gesamtanlage
völlig grundverschiedene , aber uiusikalisch wertvolle Werke»
die in der geistvollen Wiedergabe , welche Schuricht densel¬
ben bereitete , auch diesmal ihre zündende Wirkuna nicht
verfehlten . F . K

Kriegslenz.
(Nachdruck verboten .)

So blütenschwer war nie der Lenznacht Traumen,
So flammte niemals ihrer Kerzen Pracht!
Des Baches Welle küßt .im Ueberschäumen
Maßliebchens Wange , daß es froh erwacht.
Eilt heimlich Raunen flüstert durch die Schleier
Der Birkenbräute : „Wenn die Sonne lacht,
Schmückt uns das Diadem zur Hochzeitsfeier
Aus Diamantentau , Gold und Smaragd ."
Ein weher Ton klagt leise in das Warten-
Rot ' ehlcheiis Brust verhaucht ihn in die Nacht.

gab der Lenz solch Blühen meinem Garten —
Und nie hat er so elend mich gemacht!

Marie Sauer.

*) Aus „Die da Sehnsucht tragen ". Verlag E.
Biermann , Barmen.
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Ghren-Tafel *
Kür tapferes Vorgehen beim Legen einer Fernsprech¬

leitung unter schwerem feindlichem Feuer auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz, wurde dem Reservist Arthur Krön
auS Wiesbaden, Overgefreiter im Fnßart .-Regt. Nr . 8, bas
Eiserne Kreuz verliehe«.

Dem Unteroffizier Kurt Lonsdorfer  aus Wies-
baben wurde vei den Kümpfen vor Verdun das Eiserne
Kreuz verliehen.

alS ein höchst schätzenswerter Bariton bewährte, während
Herr K. Hub mit dem Vortrag seiner vaterländischen Ge¬
dichte wie der kleineren Dialektnummern das Publikum
in gleich anregender Weise zu unterhalten und zu fesseln
wußte. Herr Thies eröffnete den Abend mit einem von
C. Reinecke bearbeiteten Flötenkonzert Friedrichs des
Großen, dem später noch zwei weitere Kompositionen von
Böhm und Heinemeyer folgten. Wie allen Vortragenden,
so dankte auch ihm die Zuhörerschaft durch freundlichen Bei¬
fall und mehrfachen Hervorruf . Die Klavierbegleitung ruhte
bei Herrn Jmhof in sicheren Händen. X.

Reiche Obsternte in Aussicht. Die Blüte der Obst¬
bäume wurde durch das schöne Wetter der letzten Tage
überaus begünstigt. Alles steht in blühender Pracht, soweit
einzelne Obstsorten nicht schon abgeblüht haben. So haben
die Kirfchbämne ihr weißes Kleid größtenteils schon abge¬
worfen. Die paar Frostnüchte haben ihnen fast gar nicht
geschadet, wie uns aus sachverständigem Munde ' bestätigt
wurde. Auch die Birnbäume , sowie die Stachel- und
Johannisbeersträucher haben gut angesetzt. Herrlich stehen
fetzt die Apfelbäume, die durch die Sonnemvärme ihre rosa¬
farbenen Blüten voll entfaltet haben. Jeder Baum gleicht
einem Rosenstrauß. Es steht also ein gutes Obstjahr in
Aussicht— wenn nichts dazwischen kommt.

Städtisches Leihhaus. Der Mehrerlös der am 10. April
i»erfteiöerten Pfänder Nr . 85 891 bis 40828 kann gegen Rück¬
gabe der Pfandscheine bei der Leihhauskasse in Empfang
genommen werden. Die bis zum 10. April 1917 nicht er¬
hobenen Beträge fallen der Leihhauskasse anheim.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe Nr . 964. enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 515 und die sächsische Verlust-
Zste Nr. 275. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
Füsilierregiment Nr. 90, die Jnfanterieregimenter Nr. 81,
87, 88 und 117, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81,
226 und 258, die Landwehr-Jnfanterieregimenter Nr. 81 und
118, die Unteroffizierßschulein Wetzlar und das Feldlazarett
Nr. 11 des 18. Armeekorps.

StanbeSamts-Rachrichten Som 24. bis 26. April. Todes-
fSIIe.  Am 24. April: Eugen Götsch, I I . Hermann Müller,
1 I . Privatier Karl Zinferling, 58 I . — Am 26. April: Erna
MmmerS. 8 T. Maurer Philipp Silbereifen, 80 I . Holzsäger
Josef Kogler. 48 I . Anna Sahrh olz, gcb. Schmutter, 47 I.

Die Sommerzeit und ihre Wirkungen.
Kraft de- Gesetzes wird vom 1. Mai 1916 bis 30. Sep¬

tember 1916 eine andere Zeitrechnung eingeführt. Anstelle
der früheren bisher ebenfalls durch Reichsgesetz angeord¬
neten mitteleuropäischen Zeit wird eine Zeitrechnung be¬
stimmt, welche genau um eine Stunde die bisherigen Zett-
rechnungsverhältnisse überflügelt . Das bedeutet, daß die
Uhren für die Zeitspanne vom 1. Mai 1916 bis 30. Septem¬
ber 1916 um eine Stunde vorzustellen sind. Demgemäß
wird der 1. Mat bereits am 30. April 1916 nachmittags 11
Uhr beginnen, der 80. September 1916 aber um eine Stunde
verlängert werden, sodatz am 1. Oktober 1916 wieder die
bisherige mitteleuropäische Zeitrechnung in Kraft tritt.
Diese Zeitrechnungsveränderung wird nicht spurlos an uns
vorübergehend sie wird vielmehr auf den verschiedensten
Gebieten ihre Wirkung äußern . Ganz sicher wird sie auch
Anlaß zu allerhand Mißverständnissen geben. Man wird
häufig, um Zweödeutungen zum umgehen, ausdrückliche Zu-
sätze, wt«: bisherige Zeitrechnung, neue Zeitrechnung ver¬
einbaren, namentlich für die ersten Tage und Wochen, wo
mancherlei Jrrnngen etntreten werben, namentlich dann,
wenn das Uhrvorstellen mn eine Stunde nicht ganz ein-
heitltch gehandhabt werden sollte.

Für den Wirtschaftsverkehr und das Rechts¬
lebe  n hat diese Zettvorverlegung ganz besondere Beöeu-
Urng. Jedenfalls hat der 39. April 1916 nur 28 Stunden,
der 80. September aber 28 Stunden . Am 30. April 11 Uhr
muß einheitlich die Uhrzett auf 12 Uhr vorgestellt werden.
Am 8Y. April kann somit in vielen Fällen , wo es sich um die
AuSnützung von Fristen handelt, eine gewisse Rechtsver-
kürzung eintreten. Nehmen wir an, es handle sich um fixe
kaufmännischeLieferfristen, die bis zum Ablauf »es 80.
April, also bis Mitternacht 12 Uhr einzuhaltcn wären.
Oder es handelte sich um Einreichung von Rechtsmittel-
schrtften, ». B. die Einreichung von Revisionsschriften beim
Reichsgericht. Es gilt die gesetzliche Regel, daß, wenn eine
Frist gewahrt werden soll, die Erfüllung bis zur Mitter¬
nacht de« letzten Tages erfolgen kann. Da am 80. April
1916 nm 11 Uhr die Uhr plötzlich auf 12 Uhr vorgestellt
wird, haben wir sozusagen die Zeit um eine Stunde über¬
flügelt, dem Zeitgott Chronos eine Stunde Uhrzeit unter¬
schlagen. Das Kind, das am 30. April 1916 um 11 Uhr 10
Min. nachmittags geboren wird, kommt nach neuer Zeit¬
rechnung am 1. Mai 12 Uhr 10 Min . vormittags zur Welt.

Der Greis , der mn Mitternacht zwischen 30. September
ratft 1. Oktober 1016 verstirbt, hat seinen TodeStag noch am
80. September 1916, selbst wenn er nach Mitternacht nachts
12.60 verstorben ist. Der Jüngling , der am 30. April sein
31. Lebensjahr vollendet, wird bereits um 11 Uhr Mitter¬
nacht volljährig und damit unbeschränkt geschäfts- und testa-
mentsfähtg. — Die süddeutschen Studenten können ihren
berühmten Matanfang schon um 11 Uhr des 80. April 1916
^Sinnen und ebenso die Hexen der Walpurqisnacht auf dem
Brocken ihren Spuk treiben. „Um eine Stunde früher !"
Das wird für viele, die sich in die neue Zeitrechnung nicht
rasch eingewöhnen können, bedeuten „um eine Stunde zuspät!"

Bor Gericht und auf der Bahn spielen die genauen Zei¬
ten eine ganz besondere Rolle. Man kann seinen Prozeß
verlieren und im Bersäumnisverfahren verurteilt werden,
als geladener Zeuge wegen Unpünktlichkeit bestraft werden
und auf der Bahn einen wichtigen Zug verpassen, sa für'
Liebende kann das „Zuspätkommeu" die ganze Zukunft ent¬
scheiden. Ernstes und Heiteres wird sich durch diese neue
Zeitrechnung zutragen und wir sind gewiß, daß sich Miß¬
verständnisse, Verwickelungen ergeben, die den schönsten
Stoff für Schwank- und Operetten dichter liefern.

.Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Das Mai - Programm d er  K u r v e r w a l t u ng

ist im Druck erschienen. Die Heftchen gelangen an den
Tageskassen des Kurhauses sowie im Berkehrsbureau an

Interessenten kostenlos zur Ausgabe. AuS dem Programm
sind an erster Stelle drei große Sonderkonzerte  z«
nennen, daK erste am v. Mat unter der Leitung von Pro¬
fessor A. Ni lisch , da, »wette am 12. Mai unter Musik¬
direktor S chu r i cht s Leitung und syUstischer Mitwirkung
des Baritonisten I . Schwarz  an » Berlin , das dritte am
22. Mat leitet ebenfalls Musikdirektor S chn r ich t und ge¬
langt in demselben die Zweite Symzchonie von G. Mahler
für Soli , Chor, Orgel und großes Orchester zur ?buf-

führnng. Anläßlich de» Geburtstages de, Kronprinzen des
Deutschen Reiches findet am 8. Mai ein Festkonzert
unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung statt, ferner bringt
der 1. Mai ein Doppelkonzcrt, der 9. eine« Nordischen Kom-
ponisten-Mend , der 14. (erster Renntag) wieder ein Doppel¬
konzert, Ser 16. (zweiter Renntag ) einen Johann Strauß¬
abend, der 21. (Sonntag ) vormittags IVA  Uhr ein Orgel-
frühkor.zert und abends ein Symphoniekonzert, der 26. einen
Deutschen Opern-Avenö, der 28. (Sonntag ) ein Symphonie¬
konzert und der 30. Mai einen SoWenabend . Militär-
promenadekonzerte  an der Wilhelmstraße finden
statt am 1. Mai zur Eröffnung der Maisaisvn sowie am
Donnerstag  jeder Woche vormittags 11% Uhr. Kon¬
zerte in der Kochbrunnenanlage sind täglich, an Wochen¬
tagen um 11, an Sonn - und Feiertagen um 11% Uhr.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße. Zwei hervorragende

Erstaufführungenbringt der Spielplan ab heute bis Dienstag
einschließlich: Den neuesten Gutdo-Tielfcher-Schwank: „Guido
in Nöten", ein« sehr humorvolle Geschichte, stoll Verwicklungen
und Schivterigkeiten, sowie den soeben erschienenen4. Teil der
Serie Sberlock Holmes (Alwin Muß als Holmes in der Haupt¬
rolle) „Hund v. BaSkerville", welcher wieder ein sehr gut durch¬
dachter mit großer Ausstattung hergestellter raffinierter Kri-
minal-Film ist. Spannendste Handlung zeichnen außerdem diesen
Film aus. Ein sehr hübsches lustiges Spiel, von unserem ein¬
heimischen Georg Jakobn verfaßt und inszeniert: „Gotthold
Wunderltch's Traumfahrt" und schöne Bilder von Wtldbad
Gastein vervollständigen den erstklassigen Spielplan.

Das Kincphvntheater, Taunusstraße 1. bringt ab heute
drei Kistige Tage ans dem Spielplan. Das beliebte Künstler-
vaar Wanda Treumann und Viggo Larsen in ihrem neuesten
Lustspiel„Das Pantherkützchen" lassen alle Register ihres fein¬
sinnigen Humors spielen. Wanda Treumann als kleine Japa¬
nerin erregt in den urkomischsten Situationen große Heiterkeit.
Ein zweites neues Lustspiel„Die oder Keine" mtt der ftdolen
Senta Sönelanö mid dem bsliebtw. bervorragendenBerliner
Schauspieler Walter Steinbeck hat überall großen Beifall ge¬
sunden, utvö wird auch hier niemand unbefriedigt lassen. Reich-
balliges lustiges Beiprogramm sowie das Neueste von allen
Kriegsschauplätzen vervollständigt das selten schöne Programm.

Das Thaliatheater bringt heute bis Dienstag den besten
bisher erschienenen Detektivschlager„Der rote Faden", die sen¬
sationellen Erlebnisse des Detektivs Barker-Sivist. Biele neue
Tricks beleben die flott vorüberziehende Handlung. Fiir lustige
Unterhaltung sorgt der beliebte Ernst Matrav von: Deutschen
Theater Berlin als „kleiner Lmnv" und bas gediegene Lustspiel
„Dtana's jüngstes Menlvuer". Die neueste Eikowoche bringt
interessante Aufnahmen von unserem Marinekorps in Flandern.

Odeon-Palast, Kirchgasse. Den großen, sozialen Sitten-Kri-
uünalschlager„Abgründe". 2. Teil bringt ob heute das Odeon-
Theater zur Schau. In denselben bat die berühmte Film-Dar¬
stellerin Toni Svloa die Hauptrolle. Außerdem das übrige glän¬
zende Beiprogramm und die neuesten Kriegsberichte.

Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jngend
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148: 30. April , 2% Uhr Antreten im Jugend¬
heim zum Felddicnst,' 3. Mai Exerzieren und Unterricht im
Jugendheim,- 5. Mar Turnen , Platter Straße . Jugendk.
Nr. 149: 2. Mai Exerzieren im Jugendheim : 4. Mai Tur¬
nen in der Turngesellschaft, SchwalbacherStraße 8. Jugcnd-

komp. 160: 2. Mai 8% Uhr Unterführerunterricht int
Jugendheim ; 3. Mat Turnen in der Mittelschule an der
Luisenstraße; 6. Mai Exerzieren im Jugendheim. Jugendk.
Nr. 161: 1. Mai Exerzieren im Jugendheim : 4. Mai Tur¬
nen und Urtterricht in der Schule an der Bleichstraße. 2. und
8. Mai Neben der Sptelleute der 4. Komp, im Jugendheim.
6. Mai Unterricht der Sanitätsmännschaften . Die Hebun¬
gen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht anderes an¬
gegeben, abends 8% Uhr.

Kriegs «Erinnerungen
29. April . 1918.

Dünkirchen beschossen. —Flieger über dem Mnrkgräflerlaud.
Vormarsch in Kurland.

Aus einer Etttfernung von 3« Kilometern wurde die
Festung Dünkirchen beschossen, und zwar mtt großem Er¬
folge. Auf feindlicher Seite zerbrach man sich den Kopf,
welch ein neues deutsches Geschütz wohl diese weittragende
Wirkung haben könne. Da man aber in Deutschland ge¬
wohnt ist, nicht das, was geschehen soll, an die große Glocke
zu hängen, sondern zur rechten Zeit zu handeln, ward das
Rätsel nicht gelöst. Bei Npern wurde weiter gekämpft und
bei Fliey und auf den Maashöhen scheiterte ein feindlicher
Angriff unter großen Verlusten: bei Le Mesnil wurden
französische Angriffe auf die von den Deutschen eroberten
Stellungen znrückgeschlagen. Ein Dutzend feindlicher Flie¬
ger kreuzte am genannten Tage über dem Markgräfler
Land,- sie hatten aber wenig Glück und mußten zum teil
nteöcrgehen, zum teil mit ihren verwundeten Insassen die
Flucht ergreifen. — Wieder einmal mußte die deutsche
Heeresleitung Verwahrung einlegen gegen die falschen Be¬
richte der Franzosen , nach denen der Hartmannsweiler¬
kopf in französischen Händen sein sollte und die Erfolge
bei Npern und auf den Maashöhen auf englisch-französischer
Seite seien: in Wirklichkeit war der erstgenannte Berg¬
gipfel fest in deutschem Besitz und an den beiden anderen
Punkten konnte von feindlichen Erfolgen in keiner Weise
die Rede sein. — In Kurland erreichten die deutschen Vor-
trnppen in breiter Front die Eisenbahnlinie Dünaburg-
Llbau: die Russen wagten keinen ernsthaften Widerstand zu
leisten.

90. April 1915.
Dünkirchen weiter beschossen. — Deutsche Flieger über Eng¬

land. — Kamps bei Szawle in Knrland.
Erst recht energisch setzte an diesem Tage die Beschießung

von Dünkirchen ein, die unter den Feinden namenlose
Angst und Schrecken verbreitete : die Bewohner flüchteten in
die Keller, Zugleich erschien über Dünkirchen ein Flieger,
der in aller Ruhe, da ihm die Abwehrgeschütze nichts an-
haben konnten, der deutschen Artillerie anzeigte, wo und
wie die Geschosse getroffen hatten. Auf dem westlichen Ufer
deS Uferkanals endeten die Kämpfe wiederum mit einem
Mißerfolg des Feindes . Deutsche Flieger warfen Boinben
an der englischen Ostküste über der KüstenbefestigungHar-
wich ab, ferner über Ipswich und Whitton, ein Luftschiff
warf Bomben ganz in der Nähe von London. — Dem deut¬

GamStag,
schen Vormarsch ht Kurland setzten die Russenzl?
den ersten energischen Widerstand entgegen, «z
einem heftigen Gefecht, bei' dem die Russen' ** ft
Verlusten in die Flucht geschlagen wurden, iobah *b******
ays Wttan zu sich zu retten suchten. In e*
Manier steckten die abzieh enden Moskowiter
Szawle in Brand , imd zwar an allen vier EckenGefeit•
schweren Schaden erlitt . Die einziehenöe« deuti»-!? ^ ^ !

» St
pol: und Kabatepe vorzurttcken: die Türken hi'elten̂ E'landeten Truppen auf einem schmalen P

_ . r » irr
pen erwiesen sich als Retter , während ötm>
wohner in ihrer Stupidität brennen ließen, wa» ^
wollte. — Nach wie vor versuchten die Engländer <&( gSl
landeten Truppen auf einem schmalen Landstreihn
und alles, was der Feind erreichte, war, daß er füttflOmi? '
Meter vom Meere entfernt unter dem Schutze seiner i
geschütze verbleiben konnte.

Gericht und Rechtsprechung.

»er-

Fc. Eine diebische Elster. Wiesbaden,  28. UpM
geschiedene Frau Katharine U., aus guter Familiei
menb, hatte ihr Herz vor kurzem an einen Feldgrauen
loren. Der Ersatzreservist wurde einem Truppenteil
wiesen, der in Oestrich stand. Dort besuchte sie eines^
ihren Herzallerliebsten, und bei dieser Gelegenheit leM
sie die Ouartiergeberin nach allen Regeln. Die Strass^
mer verurteilte die Diebin heute zu 6 Monaten Gesiingnü

Hessen -Nassau mrd Umgegend. ff
lt. Eltville , 29. April . Ehejubilä  en . Nachdemw

25. April das Ehepaar Gendarmerie-Wachtmeister Heiie-
und Frau das Fest der silbernen Hochzeit begehen konnte»,
feierten am gestrigen Freitag auch die Eheleute ss
Wohlfahrt  und Fran das Fest ihrer 25jährigen
lichen Verbindung.

n. Winkel, 29. April . Ertrunken.  Die all̂.
Vertrautheit mit dem Wasser von Jugend an fordert
unseren HeranwachsendenKleinen am ganzen Rhein
lang leider alljährlich eine ganze Anzahl von Opfern,
stürzte der 7jährige Sohn des Arbeiters Andreas Striei!
am Dienstag nachmittag in den Rhein und ertr
keine Hilfe zur Stelle war. Es sollte dies eine
Mahnung an die Eltern sein, ihren Kindern das
an den abschüssigen Rampen des Stromes aufs stre
verbieten.

sit. Johannisberg (Rheingau), 29. April. Einsam
sto r b e n. Seit fast einem Vierteljahr wurde der von
stammende Heinrich G e r st a ö t vermißt. Jetzt erst
man seine stark in Verwesung übergegangene Leiche
„Geisenheimer Grund", zwischen Stcphanshausen und'
rienthal . Die Uhr und das Geld fand sich in den ~
noch vor. Gerstaöt war seinerzeit in Urlaub nach
gekommen. Er hatte im Feld einen Lungenschnß
men und war nach der Behandlung in einem Lazaret ts
Glenesungskompagnie überwiesen woorden. Wahrschau
lich ist ihm ein Unfall zugestoßen.

# Kelkheim, 29. April . Den Hanbei verböte «.
Ans Grund der Verordnung betressend Fernhaltungm
zuverlässiger Personen vom Handel ist dem Fett- und Tom
Händler Anton Kunz  3 . die fernere Ausübung sttM
Handelsgcwerbes untersagt  worden.

d.  Bad Homburg, 20. April . Das Kurhaus W
nimmt am 1. Mai als Pächter Herr F. Seeboldt . -^
Frankfurt , der vor verschiedenen Jahreü dort den
garten bewirtschaftete und spater Pächter des Kurhaunr
Bad Neuenahr war.

= Babenhausen, 29. April. Ein folgenschwere
Schuß.  In M o s b a ch fand gestern ein fünfzehniayrig'
Junge ans dem Speicher der elterlichen Wohnung em
Jagdgewehr , mit dem er vor zwei sechzehnjährigen Mao«°»
die aus Erlenbach a. M. zu Besuch bei den Eltern weuW
allerlei soldatische Uebrmgen vornahm, ohne z« ahnen'
das alte Schießeisen geladen war. Plötzlich krach
Schuß, sind eine volle Schrotlaüung traf die beiden Mao^
Das eine verlor sein Augenlicht, das andere erlitt
Knochensplitterungen am Oberarm.

Vld

Hsndel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 28. April. Dre

legte sich angesichts der bevorstehenden Entschetom:«
die U-Bootfrage Zurückhaltung auf, dach
die feste Haltung der gestrigen New-Aorker Börie,
neuen Eisenprciserhvhnngen der Börse sroßc
standskraft. Es traten sogar neue Kurssteigerunge,
auch in müßigem Umfange ein. Höher waren _ w
Montanwerte , und von diesen in erster Reihe ^0" ° ^
Oberbeöarf. Recht lebhaftes Geschäft entwickelte
Aktien des Anilinkonzerns (Elberfelber Farben > .
öische Anilin ), auch Chemische Hönningen waren^
Sehr .still ging es heute am Markte der Schis:
zu, doch konnte sich das gestrige Kursntveau a
Am Markte der Transportwerte blieben Canaöa
timore im Einklang mit New-Aork höher.
Heinrichbahu zogen erwähnenswert an. M«erhöhe«

«»» SB;
Banken konnten ihren Kursstand weiter — ,f ,
Rentenmarkte waren die 3proz. einheimischen „M *
belebt und höher. Eine sehr wesentliche Kursste gi . g
fuhren russische Renten . Privatdiskont 4% P .I K
darunter , tägliches Geld 4(4 Prozent , Ultimogew.
Geld ans einige Tage über den Ultimo 5%

Berliner Probnktenmarkt vom 28. April. ^
Vortagen waren auch heute am Getreidemarkre*'
für die teueren Hilfssutterstoffe ziemlich öuruav ^
man bei dem anhaltenden fruchtbaren Wetter m
Ligen Erscheinen des vermehrten Grünnuce '
Andererseits aber war auch das Angebot »W -
worden, dasselbe hat von Seiten der Provinz t
etwas abgenommen. Die Tendenz war "«ye
meinen fest. Rübenarten im allgemeinen » $  «
ebenso war das Geschäst in Saatartikeln »er
gebenden Forderungen gering. Haidekram
am Markte und etwas billiger.

I
I

Frankfurter Börsenbericht vom 28. April-
auf die festen New-Norker Kurse war such
mung fest, obgleich die Lösung der smertt u ^
noch nicht gefunden ist. Im Laufe des Ber ^
sich einige Schwankungen bemerkbar, jedoch nu
stimmung zuversichtlich. Etwas abgeschwaw..-„Mtt
zelne Rüstungspapiere . Dagegen wart » _
genstand lebhafter Käufe, so daß Badische„
selber Farben prozentwctse höher bezahlt ^
Montanpapieren gab es nach fester As
Schwankungen, indessen ttberwog zuletzt wie i
«ng. Packet und Lloyd zeigten Besserung, &*<tl
Stand zu behaupten. Angenehm fiel öte Kj
einheimischen Staatsfonds auf, von ^ene
Lproz. Gattuttgcn sich höher stellte«. KnMMW
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Zwei Frauen.
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war eingetroffen, wovor sie sich all die bleischweren
L üjer — Jahre hatten sie ihr gedünkt — gefürchtet.

rintm  lauen Vorfrühlingstage, von tausend goldene«
mrgen umsponnen, war die Gewißheit zu ihr gekom-
*1,1 ihr Mann bei einem Sturmangriff vor Verdun

".' Spitze seiner Kompagnie gefallen sei.
Sx  war der Kühnsten einer. Sein Name wird in der
* zgeschichte des Regiments unvergessen sein."
' -»a er war ein Held gewesen, ein begeisterter Streiter

WMutschlandS Größe. Das gab ihrem unendttcho«
fiJtst  eine heilige Weihe.

dennoch: es wollte sie schier erdrücken. Es war zu
ttmer für die zarte Frau.

"'^ Kindchen" hatte er sie so oft genannt, und sie fühlte es
£ deutlicher als je, daß sie immer ein Kind geblieben,* miö hilflos, der Stütze bedürftig. Nun war sie

>, ohne seinen starken Halt. Niemand hatte sie mehr,
_ "i| n ihr ersetzen könnte.

5hre Seele schrie nach einem Menschen, der ihn auch
«liobi, wie sie ihn. Aber seine Eltern waren gestorben,
tziz nacheinander, und auch ihre Eltern weilten schon in
intern Lande, aus dem niemand zurückkehrt.
•gine  lebte.— und der Gedanke an sie siel wie ein Him-
«elszeichen in ihre wunde Seele — eine, Die ih« gewiß so
«liebt hatte wie sie: seine erste Frau . Selten nur hatte
,t‘Bon seiner geschiedenen Frau gesprochen, dann aber stets
»it größter Hochachtung. „Wir waren beide zu gleiche
Aaiuren, gleich stark, selbstbewußt. Wir paßten nicht zu
Äander, und so trennten wir uns . Ich habe nun die Er-
glHmg meines Wesens sefunden: das sich anschmiegende,
MSedürstige Weib, mein herziges „Kindchen"."

An diese Worte mutzte sie jetzt immerfort denken. Und
üe stellte sich im Geiste jene Frau vor in ihrem stolzen
Seibtmn, das sich gegen jede Unterstützung seitens des ge-
Wsdenen Gatten gewehrt, das mit starkem Willen sich ein
mies SchicÄal geschmiedet hatte in fröhlicher, erfolgreicher
jlcheit auf sozialem Gebiet. Me küm es nur , daß daS

dieser Frau nicht mehr auS ihrer Seele weichen
illte, daß es sie wie ein gehsimnisvolles Sehnen zu

W z-g? . , ,
Und eines Tages gab sie der Stimme im Innern nach
schrieb an Frau Margot — trotz der leise auffteigenden
sel. Sie teilte ihr den Heldentod ihres früheren Gatten
und knüpfte daran die Bitte , ihr einen Besuch abstatten

dürfen.
Als st« den Brief abgeschickt hatte, reute es sie. Die
ifel wuchsen riesengroß in ihr empor. Denn sie eine
stolze Absage erhielt?

Schon nach wenigen Tagen bekam sie die Antwort aus
a Brief. Klopfenden Herzens öffnete sie den Umschlag
den schwungvoll-energischen Zügen. Kaum wagte sie zu
>. Aber mit jeder Zeile wuchs ihr freudiges Erstaunen,
hattt sie ihr GefüHl nicht betrogen: diese Frau war
! und. edel, ihr konnte, wollte sie vertraue « : bei ihr

lrde sie Trost finden in ihrem tiefen Schmerz . . .
„ Sie wüßte schon das Traurige , schrieb Frau Margot,
md es wäre ihre Absicht gewesen, der jungen Witwe einen
oemch abzustatten, der ihr hoffentlich nicht unangenehm
»ore. Nun begegneten sich ihre beiderseitigen Wünsche, und

- »-,,.» 8 'bitte, ihr einen Tag Mitteilen zu wollen, an dem ihr
Greffen ihr gelegen käme. Und in ihrer impulsiven Art

1 jutwertete die junge Witwe: „Kommen Sie , sobald Sie
ftmten: jede Stunde bin ich für Sie da. Ich erwarte Sie

Aichst«
grübeltexnicht darüber , woher wohl Frau Margot

■»- - < sie betrübende Nachricht erfahren hatte — wohnte sie doch
MhM t# Berlin und las schwerlich die Provinzzeitung , die die
ein"?» Todesnachricht mitgeteilt hatte —, sie dachte auch nicht
Mädch« "etter darüber nach, was jene wohl zu dem freiwillig ge-

i weiuK Wnten Besuche veranlaßt haben könnte; sie war nur voll
hnen,» Msiichtiger Erwartung der Stunde , die ihr Frau Margot
cachter» -ringe., würde.

Und»ie Stunde kam. In Frau Elsbcths schönes Heim
it ichnlin uqie die junge Frühlinassonne , als wollte sie alle dunkeln,

^>«eren Gedanken bannen und neue Hossnnna in das Gc-
. , jungen Witwe gießen. Uebcr dem Schreibtisch des
dk'Menen hing sein Bild , das die kühnen Züge eines edlen
«ovnerkopfes zeigte. Frühlingsblumen leuchteten davor.

Die beiden Fronen standen stumm, ergriffen vor dem
^ des Toten. Es war, als lebte es — als sähen die
Mmn, dunklen Augen ernst und doch in warmer Liebe
^ die zwei Frauen herab. Schien es nicht, als wollten

die Lippe» des teuren Verstorbenen öffnen zu der Bitte:
»vt zusammen, ihr zwei, die ihr meinem Herzen naheoet!"? __ ~

Dämmerung sank langsam herab. Aus dem Garten
»«en Stimmen heimgekehrter Frühlingssänger . Die
*» Frauen saßen einander gegenüber. Frau Elsbeth

als h« te sie eine alte, liebe Freundin vor sich, die
^ünen war nach langer Trennung , um ihr Trost und
stung zu bringen. Wie kam das nur?
'uz dem Munde der anderen sollte sie deS Rätsels
»a ertahren.

Sie erfülle nur ein Vermächtnis des Verstorbenen, wenn
sie sich seiner jungen Witwe in schwesterlicher Liebe an¬
nähme . . . Kurz vor seinem Einrücken ins Feld hatte er
seine erste Frau um eine dringende Unterredung gebeten.
Einen letzten Liebesdienst, so erhoffe er, würde sie ihm nicht
abschlagen. Es sei ja eine heilige Zeit, in der alles Tren¬
nende im Feuer der Liebe verglimmen müsse.

Er hatte sich nicht getäuscht. Frau Margot hatte den
Geist der Zeit tief in sich aufgesogen. Opfevberettschast war
die Losung des Tages, und — brachte sie wirklich ein
Opfer?

Da stand e§ vor ihr, der Feldgraue , in seiner ganzen
männlichen Kraft und Schöne, die geweiht war durch den
höchsten Willen des Mannes , für sein Vaterlanö zu sterben.
Und jäh stieg noch einmal der Traum ihrer Jugend auf;
in dieser Stunde fühlte sie es, warum sie in rastloser Ar¬
beit jeden Gedanken an ein neues Glück erstickt hatte: sie
hatte diesen Bdomn über alles geliebt trotz aller Leiden und
Enttäuschungen ihrer Ehe.

Wie einst in den Tagen, da nur Licht und Hoffen vor
ihnen lag, saß er neben ihr und schüttete ihr sein Herz aus.
Schwer falle ihm der Abschied, nicht nur , weil er ein tiefes,
köstliches Glück verlassen müfle, sondern »or alle« deshalb,
weil er sichs»»ge »m die Zukunft seiner junge» Frau , die
ganz allein dastünde, wenn ihn das tödliche Erz troffen
sollte. Eine zarte Blume sei sic, gewohnt, behütet zu wer¬
den. Würde sie einem rauhen Schicksal trotzen können?
Und nun bat er sie, die Starke , Sturmerprobte , die arrdere,
Schwächere, stiitzen, aufrichten zu Helsen, wenn er nicht
wiederkohren sollte . . .

„Es war eine heilige Stunde , eine jener seltenen, in
denen wir wie eine höhere Offenbarung unseres Löbens
Rätselwege erkennen. Vergessen waren die dunklen Be»-
gailgenheiten: ich versprach ihm, versprach es ihm gern uud
freudig, seinen letzten Willen erfüllen zu wollen. Und nun
bitte ich Sie : ergreifen Sie meine Hand, kommen Sie zu
mir , damit wir beide in gemeinsamer Arbeit unseren
gemeinsamen Schmerz heiligen! Wollen Sie ?"

Feuchten Auges hatte die junge Witwe den Worten der
edlen, starken Frau zugehört. Sie waren in ihre Seele ge¬
fallen wie Frühlingswind auf das Winterfell ». Und sie
küßte der Freundin Hand, und wußte es: sie hatte nun
eine nen« Heimat gesunden . . .

Im Dunkel des Frühlings abends aber leuchteten die
Blumen , bk  vor dem Bilde des Toten standen. Gr.

Vermischtes.
Wird die an eine elektrische Zeutraluhrenanlage ange¬

schloffene Uhr am 1. Mai die Sommerzeit zeige«? Die
Frage kann allgemein nicht beantwortet werden, denn der¬
artige Anlagen arbeiten nach verschiedenen Systemen um
nicht bei jedem ist es möglich, die Zeiger aller Uhren in kurzer
Zeit um eine Stunde vorzustellen. Sehr leicht geht es,
wenn die im Netz verteilten Uhren sog. sympathische Neben-
uhren sind. Diese haben kein eigenes Gangwerk: ihre
Zeiger werden vielmehr am Ende jeder Minute durch einen
von der Zentrale ausgehenden Stromstoß um rät ent»
sprechendes Stück vorgerückt. Da man m der Zentrale die
Stromstöße beliebig schnell aufeinander folgen lass« , kann,
nimmt das Verstellen um eine Stunde nur kurze Zeit in
Anspruch. Auch der U»Hergang zur Winterzett wird im
Herbst keine Schwierigkeiten mach«!. In Groß-Berlin
werden z. B. die Normaluhren in Charlottendura Britz,
Friebnau . Grunewald, Schmargendorf und Tempelhof, die
von der Siemens u. Halske A.-Gi. nach dem System der sym¬
pathischem Uhren eingerichtet sind, am 1. Mai die Sommer¬
zeit zeigen. Haben jedoch, wie es bei Anlagen nach dem
Regulicrsystem der Fall ist, die angeschlossenen Uhren ein
eigenes Gangwerk, und werden die von der Zentrale aus¬
gehenden Stromstöße lediglich dazu benutzt, um die Zeiger¬
stellung zu berichtigen, so muß jede Uhr ebenso behandelt
werden, wie eine rein mechanische, unabhängig von jedem
elektrischen Strom gehende, d. h. einzeln vorgestellt und ein¬
reguliert werden. Dos macht natürlich in umfangreichen
Anlagen viel Arbeit, und es kann Wochen dauern , bis alle
angeschloffenen Uhren wieder übereinstimmend richtig geben.
Den Uhrmachern ist schon seit längerer Zeit bekannt, baß
ein Verfahren zur Zeitübermittelung im Kriegs versagen
kann, wenn es, auch im Frieden ansreichte. Bekanntlich
geben die Zeitbienststelle aus dem Eiffelturm in Paris und
die Zentralstelle für drahtlose Telegraphie in Norddeich
einmal am Toge mittels elektrischer Wellen ein Zeitsignal
ab, das von Jntereffenten mittels einer kleinen Antenne
ausgenommen werden konnte. Durch den Krieg sind di^
Einrichtungen dafür ebento wie alle funkentelegravhischen
Anlagen, die nicht unmittelbar dem Heere dienen, oder unter
sicherer Kontrolle stehen, außer Betrieb gesetzt. Genau so
wäre es auch mit den geplanten Anlagen, bei denen die
Wellen der drahtlesen Telegraphie dazu benutzt wenden
sollten, um von einer Stelle aus eine beliebig große Anzahl
von Uhren zu regulieren. Besonders viel hatte man sich
in Fachkreisen ohnehin nicht davon versprochen, seitdem
ein in Wien durchgeführter Versuch nicht den gewünschten
Eriola gehabt batte.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirchc . Sonniag , den 30. April (Duastmodogcntti ). 10 Uhr : Haupt.
gotteSdtcnst . Ptr . Beckmann . — 5 Uhr : Abendgottesdienst . Pfr . Dchühlu.
— Mittwoch , den 8. Mai , abends 8 Uhr : Kriegsandacht in der Engl.
Kirche. Pfr . Echüßler.

Bergkirche . Sonntag , den 80. AprU (Quasimodogenitii . 10 Uhr : Haupt-
gottesdtcnst . Bikar W-inshctmer . — 11.15 Uhr : KinüergotteSbienst . Pfr.
Grein . — 8 Uhr : AbendgotteSdicnst . Pfr . Grein . — Donnerstag , t . Mai,
abends 8.80 Uhr : Kriegsgeöctstunde . Vikar Weinshctmer.

Ringkirche . Sonntag , de» 80. April lOuastmodogenitt ). 1« Uhr:
Hauptgottesdienst . Pfr . Grein . — 11.80 Uhr : Ktndergottesdtenst . Pfr . D.
Schlosser. - 5 Uhr : Abendgottesdienst . Vikar Weinsheimer . — Mittwoch,
den 8. Mai . abend » 8.S0 Uhr : KricgSandacht . Pfr . D . Schlosser.

Lntherkirchc . Sonntag , de» 80. ?lpril (Ouastmodogenttt ). 10 Uhr:
Hauptgottesdiellft . Pfr . Lieber . lAbendmahl .) — 11.80 Uhr : Kinder-
gotteSdienst . Geh. Konflstorialrat D . Etüach . — 8 Uhr : « bendgoUesdieu «.
Prediger Spaich . - Dienstag , den 2. Mai , abends 8.80 Uhr : Krieg »,
gcbetftundc . Pfarrer Lieber.

Kapelle des PauljuenstisiS . Sonntag , den 80. April , vorm . 0.80 Uhr,
Hauptgottesdieust . — 11 Uhr : Kindergottesdienst . Prediger Spaich.

Eoangelisch -lutherische Gemeinde (feer selbständigen evangelisch-luthe¬
rischen Kirche in Prcuhcn zugehörig ), Englisch « Kirche.  Sonntag,
de« 80. April sQuastmodogcniti ), vormittags 0.80 Uhr : Gottesdienst.

Evangelisch -lwthertscher Gottesdienst , Adelheidstrahe 88. Sonntag , de«
80. April tOnaslmodogentti ), oprnnttags 0.80 Uhr : Lesegottesdienst.

Evangelisch -lutherisch « Drci -inigkcilSg - meind ». In der Krypta der
alttatholtschen Kirche «Eingang Schwalbacher Etratze ). Sonntag , de«
30. Avril , vormittag » lü Uhr : Predigt -Gottesdienst . Psr . Etkmeter.

Reuaposiolische Gemeind «, Oranienstrahe 84, Hinterh . Part . Sonntag,
den 30. April , vormittags 0.80 Uhr : Haupt gotteSdienst . — Nachmittags
3.80 llhr : Gottesdienst . — Mittwoch , den 8. Mai , abbs . 8.80 Uhr : Gottes¬
dienst,

Methodiften -Gemeind «. Fmmanucl -Kapelle , Ecke Dotzhcimer und Drei,
wctüenstraße . Sonntag , den 80. April , vormittag » 0,48 Uhr : Predigt . - *
Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule . Abend » 8 Uhr ; Predigt . — Dienstag,
abends 8.80 Uhr : Bibelftunde . Prediger Bölkner,

Vaptisten -Gemcinde , ZivnSkapelle , Adi -rst- ahe 19. Sonntag , de«
80. April , vormittag » 0.80 Uhr : Gottesdienst . Prediger Reincr -Berttn . —
11 Uhr : Ktndcrgottcsdtenst. — Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst. Pre,
diger Reiner . — Mittwoch und Freitag , abends 8.80 Uhr : Gebetsver,
fammkung . Pfarrer Urban.

AUkatholische Kirche, Schwalbacher Strah « 00. Sonntag , de»
80. April (Weißer Sonntag ), vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und
Erstkvmmunikaittenfei « der Kinder . W. Krimmek, Pft.

KatliolilÄe Kirche.
Weißer Sonntag . — 80, April 1010.

Die Kollekte ist für dt« Kommuntkantenstistung bestimmt.
BonisatinS -Psarrkirche . Hl . Messen : 6.30, 8 und 7 Uhr . Gegen 7.80 Uhr

versammeln sich die Erstkommunikanten im PfarrhauSanbau Szw. Les-v-r.
einSsaal . Beginn der Feierlichkeiten in der Kirche gegen 8 Uhr . Erneue-
rung der T - usgclübdc . seierlichc» Hochamt , Predigt , Feier der ersten hl.
.Kommunion , Te Dcum . — Kirwergottesdtenst (hl . Messe) 10.45 Uhr ; letzte
hl. Mefie 11.80 Uhr . — Nachm. 8 Uhr feierliche Andacht für die Erst-
kommuntlaitten mit Umgang . Abends 3 Uhr Kriegsandacht . *— Es wird
dringend gebeten , den Anordnungen der Herren Kirchensenioren Folge
zu leistem. Die Plätze im Hauptschiff und in den Ouerschiffeu sind im
Hochamt für die Angchvrige » der Komnmntonkinder Vorbehalten . — An
den Wochentagen sind die HI. Diessc» um 0, 0.48, 7.10 und 0,18 Uhr;
7.10 Uhr sind Schulmessen . Am Montag 8 Uhr ist ein Dankamt für di«
Erstkommunikanten . — Montag abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht für die
armen Seelen , zugleich Beginn der Maiändachten , — DtenStag , Donners¬
tag und Samstag abend 8 Uhr «st Bdaiandacht , zugleich mit « riegsandacht.
- Erzbmtt>« schaft zur Verehrung des allerheiligsten Aktarssakrament » und
zur Untersttitzung armer Kirchen . Freitag , 8. Mat : vssentlich« Anbetung
in der Psarrkirchc . Eriissnung morgens 0 Uhr : um 8 Uhr hl . Messe.
Schlutzandacht abends 0 Uhr . - Beichtgelegenhet «: Sonntag morgen von
8.30 Uhr an ; Donnerstag und Freitag nachm. 8—7 Uhr ; SamStag nach¬
mittag 8.80 bis 7 und »ach 8 Uhr ; an allen Wochentagen nach der Fkith.
messe; sür Kriegsteilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeder gewünscht,»
Zeit.

Maria -Hils -Pfarrkirche . Weißer Souniag : Hl . Messen um 0 UN»
7 Uhr ; um 8.15 Uhr : Abholung der Erstkommunikanten zur Kirche. Beut
Creator , Erneuerung der Taufgclübde , Hochamt mit Predigt und Feier
der ersten hl . Kommunion und Tc Denm . Um 11 Uhr : letzte hl . Messe,
zugleich als Kindergottesdienst . Nachmittag » 8.30 Uhr : s- kram-ntalische
Andacht und Umgang mit dem Allerheiligsten . — Montag : Hl . Messe»
um 0.30 und 7.18 Uhr ; um 8 Uhr Dankamt sür die Erstkommunikanten.
— An den übrigen Wochentagen ; Hl . Messen um 0.80, 7.10 (Schulmesse)
und 0.15 Uhr . — Moittag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr : Maian-
dacht. — Am 'Mittwoch , dem Feste Kreuz -Erftndung , ist morgen » wäh-
reirfe der hl . Messen sowie nachmittags von 8 Uhr bis zum Schluss- der
Andacht die Krenzreltquie aus dem Herz-Jcsu -Altar zur Verehrung der
Gläubigen ausgestellt . - Bcichtgelegenheit : SamStag «or Weißen Sonn-
tag : sür die Erwachsenen von 8- 7 nnd nach 8 Uhr , am Weiße» Sonn¬
tag morgens von 8.30 bis 7.40 Uhr und Freitag abend » nach 8 Uhr.

DreisaliigkeitS -Psarrkirche . 0 Uhr : Friihmeffe . 7 Uhr : zweite hl . Messe-
- Die Feier der ersten hl . Kommunion beginnt um 8 Uhr . Die Sinder
oersamniel » sich um 7.40 Uhr in der Krypta der Kirche und werden von
da in feierlicher Prozession in die Kirche geleitet . Nach dem Bent Creator
ist dir Erneuerung der Taufgelübde , dann folgt das feierliche Hochamt
mit Predigt , während de» Autte» erste hl . Kommunion . Zu « Schluß Te
Denm und Segen . Die Plätze im Hauptschtss stnd sür die Angehdrtge«
der Erstkommunikanien reserviert . ES wird dringend geüeten , den An¬
ordnungen der Herren Lrdner Folge zu leisten . — Um 10.80 Uhr ist eine
hl. Messe, zugleich als Kindergottesdienst - Nachmittags 8 Uhr ist sakra-
mcntalischc Andacht (888) und Umgang mit dem Allerheiligsten . — Mon-
tag um 7 Uhr ist ein Daalkamt mit Ansprache , darnach Ueberretchung der
Andenken . — A» den Wochentagen sind die hl . Messe» um 0.80 und
0 Nhr ; Mittwoch und Samstag 7 Uhr : Schulmessp. — Montag . Mrttwoch
und Freitag abend» 8 Uhr ist Maiauüacht . — Freitag , 8. Mai , 0.80 Uh«
.Scrz-Fcsu -Siihnuiigsmcjse mit AuSsetzirng des Allerheiligsten , Litanei und
Segen . - Beichtgelcgenheit : Sonntag früh von 0 Uhr an , D - nnerStag
nachmittag 0- 7 Uhr , SamStag 4—7 und nach 8 Uhr.

MS? * **«« 1111

runo Wandt Wiesbaden,
Fernsprecher 2093.

Kirdigasse 56, gegenüber Sdiulgasse.

Fertige ßerrenu.Knaben-Bekleidung.
elegante Mchsckneiüsrei für ZiviU und Militär.
Feldbekleidung und Militär-Ausrüstungsstücke.

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!

i» ««« »« «««««« «

ss«
5<?40
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lli 5 “ «. « mtetewjiil
Dotzheim, Schönbcrgstr. 8, 1 sch

3-Z.-W-, 1 sch. S-Z.-W.. 1 St.
Grenze v. Dotzbeim. Haltestelle
ber Elektr. 8414

Wohnungen von 1, 3 u, 3 Zim
mer m. Zubehör. Rheinstr. 83
Dotzheim. f 5863

Dotzheim.Rheinstr .22. 1 Z.u. K.z.
vm.Mtl .1VM. N. bas.oö.Wiesb.
Dotzbeimer Str . 53, Lad. 8444

SchwalbackerStr . 38, Alleeseite
7-Z.-Wohn„ schöne». helle. gr.
Räume, I .Et, alls.fr.. Vorgart,
es. el. Licht, auf sofort. 5418

Wektenbstrabe 12. 1. St ..4-Zim-
Wohnung per 1. Avril z. vm.
Näh. Part . l. bei Kiesel. 5419
Mauritiusstr . ü.2.. 3-Zimmcr-

Wohnung m. Zubehör u. Balkon.
Räb.: Leöcrhanblung. 5423
Moritzstr. 47. Hth., 3-Z.-W. 543a
Scknlgaffe 5, kleine 3-Zimmer-

Wobnnng. 350 Mk. 5425
i Zimmer , Kücke. einStückLand.

Dotzheim.BiebricherLandstr .5.
für 20 Mark monatlich zu,
vermieten. Näheres Nickolai.
Hallgarter Straße4,1 . 5426

Jägerstr . 12, schöne2-Zimmer-
Wohnung mit Küche. f5812

Römerberg 6. 2Z.u. K.z.verm.s«W

Scharnborststr . 19, Hth., 2 Zim.
Kücheu. Zubch. zu verm. Näb.
beim Hausmeister. 5429

Steingasse 31, Seitenb . tDach>.
2 Zim. u. Küche, gl. ob. sv. z.
vm. !Pr . iährl . 2l0 M.l 6439

W-ilftr . 18. 2 Zim u. Zub.. Hth
Dach. Näh. Bdb. Part . 5443

Frontspitzstubeu. Küche, i. freier
Lage, ans sof.z.v. Näli.Pbilipvi,
Hellmundstr. 37. Part . 6432

Sch. Ftsp.-Zim. «. Küche, Adel-
beiostr.. an rnh. Leute zu vm.
Näh. Abelbeidstr. 93. 5433

Wlcrstr . 62, gr. Dachw., 1 Zim.
und Lüche, gl. zu verm. <5795

Blücherttr . 29, Hth.. sch. abgefchl.
1° u. S-Z.-Wobn. Pr . 29- 23 M.
Näh. Part ., Oberheini. 5423

Felbttr . 26, sch. Dach». , . vm.5889
Helenen str.16.Stb .,1Z.,K.u.K. r« s
Helenenstratze 17, klein. Zimmer

unb Küche für 14 Mk. monat¬
lich zu vermieten. 6447

Hermannttr . S, Manfarbe mit
Bett zu vermieten.

Hfl Offene Stege n]
Erstklassige

IMil-Schmiiier
für Heimarbeit gesucht. 5779

Z. Vacharach,
_ Webcrgaffe 4.

Ei» tüchtiger Schuhmacher
auf sofort gesucht.

Reichel. Herderstraße  8 . *723
Ein tüchtiger

Hausbursche
sofort bei hohem Lohn gesucht.
Kißling , Hanvtbahnhof -Restau-
ration , Mainz . 5782

Maler -Lehrling s. Jos . Müller.
Kleiststraße 13.  _ f5898

SeUiaWje
Meiletinnen
Mmeine ANnberiingzwerk-
stiitten sofort gesucht. 5771

I ksertz
Lauggasse 20.

5484
atrchg.19,Ms.-W..1o.2Z.u.K.5486
Ludwigstraße 0,1 Zimmer unb

Kücke mit GaS. monatlich
11 Mark. f5873

Scknlgaffe 8, kl. Dachwobn. 5437
Wellitzstr. 21,1 Z. u. K. z.vm.5448
Walramstr . 81. 1-u. 2.Z.-W. sof.

z.v. N.b. Tremus , l. Etb . 2. 8439

Sllenbogengeffe 6, 1.. Schlaf-
stclle zu vermieten. 54 49

Lndwigstraße 6. 1 Zim. m. Bett.
wöchentlich2 Mark. f5872

Platt . Str .26p. Schläfst.z.v. 6448
Schwalb. Str . 85, Part ., möbl.

Zimmer bill. zu verm. f58S5

sLüdenüswIj
Laben.

Helenenftraße 16. m. Wohnung
unb Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 3441
Am RSmertor 7. sch.Laben m. ob.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5442

ArbeilSmt Wi'esbMi,
Ecke Dotzheim» u. Schwalb. Str.

Telephon Str. 573, 674 n. 676.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 19—i Ubr.

(Nachdruck verboten.)
Männliches Personal.

Offene Stellen.
3 Gärtner.
5 Eisen- unb Metallbreber.
5 Maschinenschlosser.
2 Mechaniker.
2 Huf- und WagenschmieLe.
1 Bau - unb Möbelschreiner.
3 Küfer.
8 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.

Kaufmännisches Personal.
Männlich:

4 Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Stcnotvvist.
1 Lagerist.
1 Reisender.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
7 Stenotlwistinnen.
4 Verkäuferinnen.

Haus-Personal:
19 Alleiumäbchen.
4 Hausmädchen.
4 Köchinnen.

19 Putzfrauen.
Gast» unb Schankw.- Personal:

Männlich:
2 Oberkellner.
1 Buchhalter.
8 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkcllner.
6 Köche.
2 Pensionsdiener.
6 Küchenburschen.
6 Hoteldiener.
6 Hausbnrschen f. Rest.
6 Kellnerlehrlinge.

Weiblich:
2 Haushälterinnen.
4 Saaltöchter.
3 Zimmermädchen.
2 Wasch- u. Bügelmäöchen
2 Mang elm Löcken.
6 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.

12 Haus - und Küchenmädchen.

s*

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen. Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . AM- Fßr Geschftftsanzeigen Ist der Gut¬
schein ungültig . "WO

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12 u. Bismardcrg .29,

Wortlaut der Anzeige:

Spangenberg
ffltori

’sches

Brave kräftige Jungen,
welche das Dachdeckerhandwerk
gründlich erlernen wollen, gegen
Lohn, von Jahr zu Jahr steig.
gesucht. Besuch einer Fachschule
unentgeltlich.W.Dörfler . Mainz.
Rbeinstraße 22, Parterre . 5748

Wilhelmstrasse 16 :: Fernruf  749.

Beginn des Unterrichts:
Samstag, den 29. April I9I6.

Anmeldungen jederzeit. — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos.

Vorarbeiter
(Rottenführer) für Gleisbau arbeiten sofort gesucht.

FMsiickr LMW -Men AseWsi
Bad Homburg , Höhestraße 40.

(Stellengesuche
KG. Me MinfetiH
der ff. Delikatessenbranche sucht
Stellung v. sof. od. spät. Selbige
ist auchi.Garnieren u.Dekorieren
aut bewandert. Gute Zeug«, vor¬
handen. Gest. Off. u. W. 234 a. b.
Geschäftsstelle ds. Bl. *721

WMr Wein
30 Jahre alt , gute Köchin, sucht
St . zu älterem Herrn zur Füh¬
rung des Haushaltes . Näberes
bei Frau Eisel. Wiesbaden.
Schulberg 27, 2._ f5895

Perf . Köchin, die auch verfelt
vegetarisch kocht, s. Stellung als
Köchin od. Küchenbausbälterin.
Nah. Lehrstraße 14. 1. f6893

Junge Frau suchtf. den ganzen
Tag Beschäftig. Frau Weiland,
Karlstrabe 2. Dach. f5882

A Kauf-Gesuche

jjj [ Unterricht

Wer sich für den kauf m. |
od. einen ähnlichen Beruf |
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun , ohne die kost-

I bare Zeit unbenutzt ver¬
streichen zu lassen.IJnstlfuf Lein

Wiesbadener
Priuat-

Handelssdiule,
' Rhein - « e
Strasse 119

nahe der Ringkirche.
Vorm.-Unterricht

, von 8V4 bis 12»/4 Uhr,
in allen kaufm.Fächern,

sowie in
I Stenogr., Maseliin. -Sehr,

Schönsckr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt , usw.
Nachm, kein obligatorisch
Klassen-Unterridit, sondern I
nur wähl - und kostenlose |

Uebungsstunden.
| Beginn neuer Kurse vom

1. Mai an.
Privat- Unterweisungen:

Beginn täglich . **
Hermann Bein

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm.Dipl.-Zeugn.

BemmenslÄS
Grammatik. Korresv. in 8 Svr.
Buchf..Stenogr .. Masch.-Schreib..
Schonlchr.,15i.Ausland .General-
bceid.DoIm.d.Rea..Neug.5. f5864

Pädagogium KST
Seit 1895: 330 Einjährige, 201
Primaner. (7/8. Kl.) Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Famlifenheim. A. 774

Tiermarkt

gesucht. Angebote erbittet
Wiesbadener 5772

Kronen-BrauereiA.-G.
Eingetr . stnd ein Transport

'trächtige Rinder
und Mastrinder

bei mir unb verkaufe solche
vrcisw . Hermann Weis. Erben¬
heim. Fernspr . 323». If5896

Lumpen Pis zu 20 Psg.
per Kilo . Wolle , gestrickt,
M . 1.60 . Papier bis zu
M . 8 .- per 1V0 Kilo . Zinn
M. 4. - per Kilo . Säcke,
Reutuch, Flaschen u. dergl.
zu sehr erhöht . Preisen,
Kcker,MlPlc.A,« .

Ion per Silo 4 Sari,
Zink. Blei , Neutnch, Lumpen,
Papier . Flaschen zu höchst. Tages¬
preisen. h 8386
Acker,Wellritzr.21 Hof.

Me IMeriQi
Lumpenp.Kg. 15 Pf.,gestr. Woll-
lumven1.50,Pavier z. Einstampf.
u. Zeitungen, Metall gef. Höchst¬
preise. I . Gauer . Helenenstr. 18.
Fernsprecher 1882. 5599

Milchwagen
m. Einipünner -Geschirr,u kauf,
ges. Off. m. Preis u. M.519 Fil . 1,
Mauritiusstraße 12. f5883

Gute Grammophonvlatten zu
kaufen ges. Gest. bill.Preisangab.
mit Nennung der Stücke nach
Rheinstr. 115, 2.. erbeten. 15778

jjjjgu verkaufen^

Wer 6Diesel
mit Trumeau u. weißer M.-P1,
Trumeau m. schw. M.-Pl ., pol.
ov. Tisch, Teppich 2x8 Mir ., gr.
Bett mit Sprungr .. kl. Büfett
Holzliegeseffel. Bilder , großer
gut erhalt , malstv. Küchenschrank
Mk. 19 usw. wegen Wegzugäußerst bell, zu verkaufen. 58381

kolleren . 48, « . W.

1Sn>r-« WMiiie.
1 Küchen- und 1 Zimmertisch,
lontfir . Kleiderschrank. 1 guter
SanKarre », 1 kl.Mpervoir , 2 ov.
Borler billig zu verk. b8385

Acker, Wellritzstr. 21, Hof.
. ..Metzavvarates.Oel,Essig, Avv.
furRoÜ.-Pav .,Erdbobrer .Gabr .-
Trommel z.Eingr . f. Gärt . b. z.vk.
Manß,BIeichstr. t5 .Tel.4896.

Gut erb. D.-u.H.-Rad m. Frei !.,
Nahmasch.b.Traug .Klauß.Fahr-
radgesch..Bleichstr.15,T.4896. mos

©in komvl. Bett billig zu verk.
SchioalbacherStr . 85. P t. f5884

Gut erhaltene Gobelin-Plüsch-
Garnetur tSofa und 4 Sessel»
sehr billig zu verkaufen. b8380

Emser Str . 48, Gib. P t.
Verschieb. Herren - u. Damen-

Kleider iTrauerbalb .) s. b.v. 3M.
an. Westendstr. 37, 2.  V8375
Marengo -Paleloi «.Seide, 2mal

getrag., 199M. gekost., f. 50 M. zu
verka ufen. Hermannstr.1,2. 6783

8 Balkonkasten
gebraucht, billig zu verkaufen.
Seerobenstraße 1. 2. b8878

Eine große Waschmange sehr
billig zu verkauf, bei K. Dauer.
Walöstraße 78. *

1 Grube Mist zu verkaufen.
Lndwigstraße 6. f5871

5781

»786

Zahle für 5738
1000W

Hugo Keßler, Bferöemetzger.
Hellmundstr. 22, Fernruf 2612,

Schöner, zur Zucht geeigneter
12 Wo chenalterEber-
steht zum Verkaufe bei Frau
Koch, Breckenheim, Schulstr. 109.

Eine Ziege mit Lämmer zu
kaufen ges. Otto Riedel, Sonnen-
berg, Platter Straße 9. "718

Frischmelkende Ziegen, unter
6 die Wahl, zu verkaufen, b 8387

Platter Straße 130.

portieren-
Garnituren

galvanisch messingvlättiert,
fein poliert und verniert.

80 will Rohr mit langen Trägern,
Gnöknöpfen u. Ringen.

140 169 180 299 229 esm
Garn . 4.30 4.70 5.— 5.50 5.75M
80 mm Rohr ä Meter 1.35 M.
Staffklammern ä Stück 3 Pf.

Portieren -Garnituren aus Holz,
m Nußbaum und farbig,

Garnit . 2. 8. 4. 5. 6 M. u. höher.
Ia Leinen-Nollokordel.

Teppichbänder in allen Farben
Sämtl .Umzussartikel in größter

Auswahl . 5294

Hapfg SUssengutfi,
Bleichftr. 22, Ecke Hellmundstr.

Telephon 6499.

jM .Stiefel|
g werden in einem Tag gutj

und billigst besohlt.
H Schuhe werden gratis ab-
^ geholt und zugestellt.
E Bestes Kernleder,
ch herren -Sohlen . . 4.9« M |
^ Damen-Sohlen . . 3.10 „ *
3 Herren-Absätze . . 1.20 „
| Damen-Abfätze YÔ bis l „E GenähteSohlenSÔteurer.
1 Knaben-, Mädchen-, llinder-

Sohlen billigst. ^
volle Garantie für nur solide§
u. beste Arbeit , sowie prima K

Leder. »4« ^
ßFeis-Löhlerei#on§Sachsj
| Michelsberg 13. \
i Telefon 5963.

unb Hn oben «Käfige, » 4fA
anjfige , « ommeriob^ . T
Keinen und Süftet, rlj*
Gummimäntel , f.
Damen, Paletots, «̂
Bozener Mäntel , äo??» t
eben Beruf geeignet, in L

Auswahl zu den bekannten

Neugasse2
nur 1 Stiege hoch.

i88 « itlel stlH
ich IlMM - im.

Zentner Mk. 8.75,
MWHch -A«

Zentner Mk. 8.75.
UOiW

bttzkOW, p.Wl
Zentner Mk. 12.- . 5787

Carl Ziss, Wiesbaden.
Lager: Dotzbeimer Straße 101
Klemverk.: Dotzbeimer Str. !"

Düngemittel
für Kartoffelfelder
„ Getreidefelder
,. Wiesen unb Gärte«. .

Waggon eingetroffen. Klei»
verkauf: Dotzbeimer Straße!
Fuhrweüe ab Lager, Dotzbei:
Straße 19t.
Carl Zitz . Tel. 2108

Am besten und billigsten kai
mein getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei S*

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenftraßesdirekt am MiSelsberg.

VsUiimiK!
unt.Garantie u.billigster Ber«
nung. S .Sartorius . Kammer,-
Äorkstrabe 5.

-Gesuche jed. Art
in allen Fällen,
kus. z.Felöbestel-
beng, Eingaben,
Reklamationen.
Schriftsätze an

alle Behörden
fertigt gewiffenhaft m. nachweis¬
barem Erfolg an : Büro Gullich.
Wiesbaden, Wörthstraße 3. 1.

(Dankichreib.z.gest.Einsicht offen».
NB. Ausk. in : Militär -Kr» gs-
witwen-Waifenrent . usw. Fam.-
Unterstützung, Sprechstund. auch
Sonntags . b836? D. O.

Fchöne volle Körverformen,
wunderv. Büste durch Steiners
oriental . Kraftvulv. »Büßerm.
ges. ge Ich., preisgekrönt m. gold-
Medaille. In «- 8 Wochen bis
80 Pfd. Zunahme, aar^unschad-
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. 1Paketm>t
Gebrauchsanw.2-89 Mk.. 4PaM
5.75 Mk. Schützenbof-AvoW
Wiesbaden. Langgaffe. «5W

+ » ,JLgtoicn!™ I
wenden sich stets an

zMff SilMA
lNedizinal-Drogene

„Zanitas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.
!— Telephon 2113.

1209

^Chronische
Saut - und Harnleiden werdm
leicht, beauem und dauernd
fettigt, ohne Einlpr . obneB-M
stör. Giftfr . Kur. BrL Ausk n-
Prolp . kostenlos. lnsMu!8.HÄ
üerlln, Friedrichstr. 112B- 2-

BettM-SNLSS

Reo. an Fahrräd .Grammoodou.
Nähin.w. sacha.u.bmuSaeßKW
Mech..Bleichstr.15.Tel.48l« .>s^

fFttr Schniunachei 1
■ . ©ohlenstücke

Pfund 5 Mark, soeben eingetroffen. Mindestabga8
5 Pfund. Sonntags geschlossen.
5786 Carl Hilbert , Luisenstrasse 5.

Neue Sommerstoffe!
Schleierstoffe- Batiste - Gitterstoffe

bestickt und glatt , weiss und farbig
Musseline - Kreppstoffe- Satin

in schönen neuen Mustern
Bedruckter Madapolam— Zephir

für Herrenwäsche und Blusen
Seidenstoffe und Halbseiden

lasset - Bengaline- Kaschmirseide
Eolienne— Crepeline

Tägl . Eingang von Neuheiten ! Infolge ErsP^F“lf
hoher Ladenmiete und günstiger Kassa-Einkau

Billige Preise!

Christine LitteP
Rheinstrasse 32 — Alleeseite. 7588
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Kronen - Glas.
!in Waggon Kronen - Glas eingetroffen.

Kronen - Glas zeidinet sidi aus durck seine kristallbelle Farbe , sowie stabile Qualität
und ist daher in Haushaltungen , Wirtschaften und Fremdenheimen sehr beliebt.

22 Kristallheües Pressglas.

Mil

itterdosen mit Deckel . 25, 22 Pfg.
segloeken auf Teller . 50, 48 Pfg.

ickerschalen aufFuss . 20, 8 Pfg.
ipzflaschen mit Trinkglas. 48 Pfg.

atze 101,
Str. 53.

riett.
Kleid

rafee5
dbeir
2108

Wassergläser . . . .
eleegläser , schöne Form
itz- Sehüsseln

6 Stück im Satz , !
Jbstteller . . . . . .
lumenvasen „Flora“ 16

10, 8 Pfg.
15, 10 Pfg.

. 1.10 Mk.
. 8. 6 Pfg.
20 27 cm

30 48 100 Pfg.

Sehiisseln , Steinschliff-Iraitation 20, 18 Pfg.
Schüsseln, Olivenschliff-Imitation 22, 18 Pfg.
Garnitur : „ Roland .“

bester Ersatz für amerikanisches Pressglas.
Schüsseln . 40, 20 Pfg.
Teller ., . . 20, 18 Pfg.
Zuekerschalen . . . . . 40 Pfg.
Butterdosen . . . . . . SS Pfg.
Käseglocken . . . . . . 98 Pfg.
Milehsatz , 3teiüg . . . . . 1.10 Mk.
Blumenrasen . . . . 45 , 30 Pfg.

Für Wii *t ©:
-------- „ Kronen - Seidel “ --------

r

in verschiedenen Formen und Grössen
:: wieder auf Lager . ::

ikoefegl &sei*
Legina Gummi

mit Klammer
n ILWlirgid. mit Deckel

mit Gummi

“ mit DecM  45 55 60 65 i*
Regina Einftodiapparal

35 38 42 48 Pfg.

mit Einsatz , .
mit 6 Federn . .
mit Thermometer

jetzt noch
850

Mk.
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Betrifft: Einkochgläser.
Da die Sodafabriken neue Abschlüsse nicht an¬

nehmen können und Soda zur Herstellung von klarem
Glase erforderlich ist , so müssen die Glashütten zu
Ersatzmitteln greifen. Es ist fraglich, ob sich die neue
Kriegsschmelze, welche von grünlicher Farbe sein wird, als
Material für Einkochgläser bewährt ; jedenfalls bedarf es erst
monatelanger Versuche.

Dadurch, dass wir bereits ca.

70000
Einkodigläser aus bestem erprobtem Glase
auf Lager gpcommen haben, werden wir von diesemgejaglstande

nicht betroffen.

Wir liefern nach wie vor
unsere bewährten Marken

„Regina“  und „ Driburgia“

in bekannt guten Qualitäten.
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Pechmarie.
kkeschichte einer Jugendsreunöschast von C. v. Dorna « .

(Nachdruck verboten .)
war es Hans , der „Unsinn " sagte und heftig pro-
Marie sah die kleine Elfe an, die sehr gespannt

d rmx gerecht, wenn Hqps wenigstens die
fc ii? £ - ? er und Geschirr und den Möbeln bekäme,"

bittendem Tone , so, als ob sie die Braut
5 gerben wollte . „Mir steht der ganze

^ viel köstliches Tischzeug und
baß es für hundert Jahre ansreicht!

i gttr' ntcht* Wt  vias nähme — aber so vernünftig ist er
8 ' ich ihn bitte , am Ende doch!" rief die kleine
fona" »,. ,“Jmt<;9te  sich an Hansens Arm und sah schmei-
----- auf . „Ich will ihn sehr, sehr schön bitten,

^ gutes Fräulein Marie ."
ni? jt /o scherzen, Elfchen," sagte Hans leise
Marie an, was sie für ein Gesicht macht —
v' ch völlig ernst zu nehmen ! Du kennst sie

llf .f genug — sie ist nun 'mal ein bitzchen ehr-
vor«- schtverfallig, Las gute Ding , und kann sich's gar
$5er r ' " enn man mit so was Späh macht."

"acht ja gar keinen Spaß ! Sie meint es ja
u v r? rie  eifrig.
äurürf Arm seiner Braut fallen und trat einen

SÄ ^ ? zt und der Scherz ist nicht ganz glück-
lw7L ( sagte er sehr bestimmt . „Soviel ich weiß,

Kaffeetafel ins Eßzimmer kommen und
W»., „ nnen die Aufführungen der Kinder . Es wird
er seid" ßarttg werden . Fritzchen hat mir anvertrautr |.i, ; v»ul «9 weroen . yrttzchen hat mir anvertraut,
l tzützei?« " Wochen an seinem Gedicht lernt . Nicht

'it Utt.S vw « 44wiimtc , umu letzte \
® Gezappel ans einen hohen Schrank . Seine

jj 1® ben jungen Mann ein, der sich neugierig
j Festgästen herumdrückte , und setzte ihn trotz

en^ ^ ^ ahe an Marie heran , um sich ihr in dem
tttir .Durcheinander verständlich zu machen, und
«Bit tveichen Lächekr zu ihr auf , vertrauens-

ffiäter noch eimnal darüber — nicht
„̂ ^ oulein Marie ?" zwitscherte sie. „Hans ist

irF” schroff — Männer sind das so leicht
- letl Hm deshalb nicht zürnen ! Ich verstehe es I

ktẑ a« es Ihnen unangenehm sein muß , all die
«klein bekommen zu haben , die Sie doch

ehtfefott « ^ brauchen können. — Hans muß das

ercv" ie. tun - er ist ein Dickkopfl" seufzte
'^ >rh kenne ihn zu genau , er gibt nie nach!"

-s * Durch das Lächeln des rosigen Kinder-
momentweise ein schärferer , fast stechender

'rlc ! o ? vielleicht nicht — aber ich denke, ich werde
iae m durchsetzen ! Tine Braut — eine junge

noch ganz was anderes , wie so eine be-
ÄnSin — nicht wahr ? Nein , mein liebes,

L diorie —" das kleine Machen war plötz-
daL '̂ sEüngfzenöe Liebenswürdigkeit , „seien Sie

« Sie eine treue Verbündete an mir halben
öegen den bösen Hans , wenn es not tut !"

^ Hans kam in diesem Augenblick, um sie zu

holen , und sie hüpfte an seinem Arm davon , Nicht ohne
Marie vorher schelmisch eine Kußhand zngeworfen zu
haben . Die Hausfrau selber holte Marie an den Kaffee¬
tisch.

„Sie ist noch das richtige Kind , unsere Friede , — nicht
wahr ?" fragte sie wohlgefällig . „Sieht so aus und benimmt
sich so — wir haben sic leider 'n bitzchen arg verzogen , weil
sie eben doch unsere hübscheste und niedlichste ist. Ich wußte
auch immer , daß sie noch 'mal 'ne sehr gute Partie machen
würde , und ich Hab' meinen Mann getröstet , wenn er so 'n
bißchen ungeduldig wurde , weil ein Jahr nach dem andern
verging , ohne daß 'was zustande kam — und schließlich Hab'
ich wirklich recht behalten !"

Frau Wiedenbrinck lachte freudig triumphierend , wäh¬
rend sie Marie auf den Ehrenplatz an der Spitze der Kaffee¬
tafel nötigte . Die ehrliche Marie zerguälte ihr Gehirn nach
ein paar freundlichen Redensarten , die, wie sie wohl
empfand , von ihr erwartet wurden . Sie bekam am Ende
nichts weiter heraus , als die ziemlich kühle Bemerkung:

„So übermäßig lange haben Sie ja nicht warten
brauchen , meine ich! Fräulein Elfriede ist doch höchstens
neunzehn Jahre alt !"

„Neunzehn Jahre !" Die stolze Mutter legte eine kleine,
feiste Hand auf Maries Aermel und neigte sich vertraulich
flüsternd zu ihr : „Friede ist gut und gern sechsundzwanzig
Jahre alt !"

„Grad ' so alt wie ich!" rief Marie hocherstaunt . „Das
hätte ich aber nie und nimmer für möglich gehalten !"

„Es macht das Aeußere, " versicherte Frau Wiedenbrinck
sehr freundlich . „Das macht nur das Aeußere !"

Wenn Marie in später « ! Zeiten an ihren Vraun-
schwerger Aufenthalt dachte, erstand nur ein wirres , buntes
Durcheinander vor ihrem tzleist. Der „Polterabend " ging
für sie in einem Chaos von Kaffee und Kuchen, gefühlvollen
Versen und ausgelassenen Kmderscherzen unter . Er spielte
sich in zwei kleinen , mit Menschen und Dinaen vollge¬
pfropften Räumen ab — „gute Stube " und „Eßstube ", die
zugleich Universalwohnstnbe der gesamten Familie Aieden-
brinck vorstellte . Sein größtes Verdienst war eine lobens¬
werte Kürze : um acht Uhr gab's belegte Butterbrote , dünne
Bowle und Bier , und um neun ging man auseinander.

„Um die Braut zu schonen," erklärte die sorgende Haus¬
frau . AVer die Bowle war auch bereits erschöpft. Hans,
Philipp und Marie , die einzigen „auswärtigen " Teil¬
nehmer , begaben sich in ihr Hotel zurück, wo die beiden ,
jungen Männer noch lange in herzlichem Gespräch zu- >
fammensaßen , während Marie sich früh zurückzog.

Durch ihre Träume dieser Nacht gaukelte unaufhörlich
ein zartes Elfenfigürchen . ein rosiges , lächelndes Kinder¬
gesicht. Und dasselbe unbekümmerte , glatte lieblich lächelnde
Gesichtchen knospete am nächsten Vormittag unter Schleier
und Myrtenkranz hervor — just als ob der bedeutungsvolle
Schmuck ein kindlicher » erkleidungsscherz sei. —

Hans schien während der Trauung tiefbewegt und doch
in männlicher Fassung . Marie vermochte den Blick gar
nicht von ihm loszuretßen . So durchleuchtet war das Ant¬
litz von innerem Glück, ein so zielbewnßter Ernst lag in
Haltung und Gebärde . Und als nach vollendeter Zere¬
monie das schöne Pttvpchen an seinem Arm lächelnd und
gedankenlos an Maries Platz vorüberschritt , kam's mit
einem Male über sie, als ob sie zornig die Hand aus¬
strecken und es von seiner Seite hinwegreißen müßte . —

Die Regung ging vorüber , wie des andere olles
auch. Das Hochzeitsmahl , auf Hansens Kosten nicht ohne

Prunk in einem guten Weinrestaurant veranstaltet , verlief
vorschriftsmäßig . Nachdem die Tafel aufgehoben war,
das junge Paar sich zum Umkleiden zurückgezogen hatte,
trat Marie aufatmend in eine entferntere Fensternische
des ziemlich großen Festsaals und Philipp Koch, der ihr
Tischnachbar gewesen war , gesellte sich auch hier zu ihr
und stand in schweigendem Ausruhen neben ihr.

Draußen fuhr der Wagen vor , der das junge Ehepaar
zur Bahn bringen sollte. Die jugendlichen Brüder der
Braut , stark erheitert durch ungewohnten Weingenutz , urn-
schwärmten ihn trotz strömenden Frühlingsregens . Einer
versuchte sogar , zum Kutscher auf den Bock zu klettern und
wurde von einem prwachsenen Bruder laut scheltend wieder
hinuntergeholt . Dann tauchte der Vater auf in seinem
unmodernen , schlechtsihenden Fracke , einen baumwollene»
Regenschirm über das kahle Haupt gespannt , ängstlich hin
und her trippelnd in Erwartung des Brautpaares . Un¬
endlich erschien auch dieses selbst — ein Lohndiener hielt
Elfriedens Schirm sorgsam über sie — sie tänzelte , mit
den Brüdern scherzend, zwischen allerlei kleinen Pfützen
vorsichtig hindurch . Hans hatte dem Kutscher ein paar
Worte zugerufen , nachgeschaut, ob das Gepäck richtig auf-
geladen war . Nun hob er mit einem hellen Jauchzer sein
Weibchen in den Wagen , dessen Tür ber Vater offen hielt,
und kletterte nach flüchtigem letzten Händedruck für diesen,
ebenfalls hinein . Noch einmal erschienen die beiden ' glück¬
lichen Gesichter schemengleich Hinter der betränken Glas¬
scheibe des geschlossenen Wagenschlages . Sie winkten und
größten zn Marie und Philivv hinauf und nach dem Ho-
telportal zurück, wo jedenfalls Mutter und Schwestern
standen . Schon ruckten die Pferde an — da tat sich die
MechtgeMoffene Wagentür von selbst noch einmal lang¬
sam weit auf : der Lohndiener sprang rasch herzu und warf
sie ufteder zurück, der Wagen rollte davon , Me* Jungens
erhoben ein srenettsches Hurrageschrei . Marie aber wandte
sich erstaunt , net« , entfgtzt zn Philipp Koch um , ber urit
einem ächzende« Seufzer ihren Arm wie stützesuchend
packte. —

„Was ist los ?" rief sie erschreckt. „Fehlt Ltr was?
Bist du kran ^ Er sah so furchterregeno blaß ans ! Aber
er hörte sie gar nicht — er blicke immer starr durch baS
Fenster , auf Len Fleck, w » eben Han ? JmhoM Hochzeits¬
kutsche gestanden — und umklammert « Marias Arm nur
ester und wies mit dem ausgestreckten Finger keuchend
!>inaus:

„Da ! Hast Su's nicht gesehen ? Eben — Las Schrecke
liche?" stöhnte er.

„Was denn ? Ich verstehe dich nicht ! Sag ' doch, was
los ist!" rief Marie bange . „Ich Hab' nichts Schreckliches
gesehen —" , . —

„Nichts gesehen? Nicht, wie der Wagenschlag noch
einmal anfging ?"

„Ja , das natürlich . — Aber da war doch nichts Schreck«
liches dabei !"

„Du hast — ihn nicht eiüsteiaen sehen ?"
„Ihn ? Wen denn in aller ZöeltI ?"
„Ihn — ihn - zu den beiden hinein —"
„Nimm 's mir nicht übel , Philipp, " sagte Marie halb

beunruhigt , halb ärgerlich . „Aber du bist doch nicht recht
bei Tröste ! Ich kann beschwören, daß niemand zu den bei¬
den eingestiegen ist. Wer sollte wohl auch ans den verrück¬
ten Einfall kommen ! Dazu hat selbst das Fritzchen nicht
genug getrunken ."

Philipp ließ Maries Arm los und strich mit der Hand
über das Gesicht, als wische' er dort etwas wea.

lFortsetzung kolgtt
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Gegründet 1865.

Vereinsbank M Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss» und Sparkassen-Verein,
Eigenes Geschäftsgebäude : Manritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Reichsbanli -Oiro-Konto.
Postscheck -Konto Ar . 250 Pran kfnrt a . M.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Bold an Ton Jedermann «»uch von Nieht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Pinlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 800.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

JLnnfende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs -Verkehr) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzanweisnngshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Fernsprecher Kr . 560 nnd 878.
Telegr, >Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , 14redete in laufender Rechnung gewährt

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Binznsvon Wechseln . An -nnd Verkant von Wert-

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undPeise-
Kreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Sejbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermäßen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden .' — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil,
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 — 1 Uhr beschränkt . 3480

--  Königliche Schauspiele. --------
Samstag, Sen 29. April, abends 7 Uhr. 45. Vorstellung, Abonnement<£.

Zum Gedächtnisse Shakespeares.
Neu einstudiert. Ne» einstndiert.

Macbeth.
Trauerspiel in 5 Akten non W. Shakespeare. (Uebersetznngder Schlegel-

Ticck-Ansgabe.) — In Szene gesetzt »o» Herrn Regisseur Legal.
Dunca», König von Schottland . Herr Zollt«
Malcolm, . . . . . . H-rr Albert
Donalbai», . . . . . . . . . i . . . . H -rr Tester

seine Söhne
Macbeth, i i , Herr Everth
Banquo, . . . . Herr EhrenS

Anführer des Königlichen Heeres
Macduff, . . . . i . Herr Steinbcck
Lenox, Herr Schneeweiß
Rosse, . . H-rr Schwab
Angus, . . Herr Wenzel

Schottische Edellcute
Flcancc, Bangnos Sohn . . . . . . . . Ernst Maschek
Siward , Graf von Northumberland,, « . . .  Herr RodtuS

Führer der englischen Truppe»
Der junge Siward , sei» Sohn . . . . . . Herr Brest«
Sei,Ion, ein Ossizter in Macbeths Gefolge . Herr Spieß
MaediisfS kleiner Sohn . . Erich Bnschardt
Ein Arzt . . . . . . . . . . . . . . . . Herr Kober
Ein Soldat ! . . . . . . . . . . . . . Herr Mebus
Ein Psörtnef Herr H-rrmann
L-dn Macbeth . . . . . . . . . . . . . Fran Banrhammer
Lady Maebufs . . Frl . Gauby
Eine Kammerfrau der Lady Macbeth . . . Frl . Wohlgemuth
Hekate . Frl , EichelShcim
Erste, zweite, dritte Hexe . Herren Lehrmann, Andriano, Rehkopf.

LordS, Edcllente, Anführer, Krieger, Mörder, Voten, Banquos Geist
und andere Erscheinungen.

Szene: Schottland. Zu Ende des vierten Auszuges: England.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

End« etwa tl Uhr.
Wochensptelpla«. Sonntag , Sb,, abends 7 Uhr, bet ausgeh. Ab.: Erstes

Gastspiel der Kgl. Preuß , Kammersängers Herr» Hermann Fadlowk«
von der Kgl. Oper in Berlin : Alda, — Montag, l. Mai , Ab, v .: Flachs¬
mann als Erzieher. — DtenStag, 2,, bei ausgeh. AS.: Zweites Gastspiel
deS Kgl, Preuß. Kammersängers Herrn Hermann Fadlowker von der
Kgl, Oper in Berlin : Earuic». — Mittwoch, 8., AS. A.: Die Journalisten,
Donnerstag, 1 , Ab, D.: Don Ina ». — Freitag , 6., abds. 6.80 Uhr, Set
ausgch. Ab.: Maria Stuart — Samstag , 6,, bei ausgeh. AS.: Polenblnt.
— Sonntag, 7., bei ausgeh. Ab.: Oberon. —Montag, 8., Ab. D>: Macbeth,

Residenz- Theater. -
SamStag, de» Lv. April, Abends 7 Uhr.

Der Bursche des Herrn Oberst.
(Das welsche Hubn .)

Lustspiel in 8 Auszügen von Pordes-Milo und Harry Pvhlmaun.
Spielleitung : Feodor Brühl.

von Berg . . . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur deS Jnsanterie -Rcg. »Prinz Ferdinand'

Gertraud, seine Gattin . Theodora Porst
Elltnor, beider Tochter . . . . . . . . . Käthe Hausa
Geheimer Rat von Krause, Ministerialdirektor Han» Flies«
Nanni, leine Tochter . . Elsa Er!«
Tante Brigitte , . . . , Marg . Süder-Freiwald

verwitwete Frau Major von Stetten
Fritz Lambrrtu», Hularen-Scutnant . . . » Gustav Schenck
Earl Wilhelm Krause 8., MnSkett« . . . . Rudolf Bartak
Sergeant Ktmmcl . . Oskar Buggc
Helbig. . Albert Ihle

Vorsteher dp» benachbarte» Postamtes t» Lübnttz
Llsbeth. Zimmermädchen beim Oberst . . Luise Delosca

Ordonnanzen.
D« l , Akt spielt Im Borzimmcr de» OIIlzicr-KasinoS einer kleinen Grenz,
garnison, der 2. und 8. in b« Wohnung de» Obersten und zwar der
2, Akt etliche Tage nach dem l. u. der 8. am darauffolgenden Vormittag.

Ende nach 9,80 Uhr.
Sonntag , den 80. April. Nachmittags 8,80 Uhr.

Dir LiebeSinlel.
Lustspiel in 8 Akten von August Rcidhart.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Abends 7 Uhr. Abend» 7 Uhr.

Jrttchen Grbert.
Schauspiel ln b Akte» von Georg Herma»

Eplellettung : Hans Flteser.
Salomo» Gebert . . Heinrich Kamm
Ferdinand Geb« t . . . . . . . . . . . Oscar Bugge
Jason Gebert . . . Hermann Nesselt!Lg«
Eil Gebert, deren Onkel Hans FIlcI«
Jettchen Gebert, Ihr- Nichte . . . . . . . Käte H-ula
Minckcn, Elis Frau . . . « « » . » » . Marg , Liider-Fretwald
Doktor Kbßling . . Rudoll Bartak
Rietchen, geb. Jacoby, Ealomon» Frau . . . Theodora Porst
Hannchen. . . . Minna Ayt-

ebcnsall» geh. Jacoby, Ferdinand» Fra»
Naphtali Jacoby, deren Onkel . Rcknhotd Hager
Julius Jacoby, Gustav Schenck
Pinchcn Jacob», Luise Delosea
Rolalic Jacob, . . . Paula Aolfert

Geschwister
Max, . . . i , Georg May
Jenny . . . . Dora Hrnzcl

Ferdinand» und HannchenS Kind»
Emma, Dlcnstmädchcn, . . Marge Krone
Johann , Hausdiener, Aldus» Unger

bei Salomo» Gebert
HochzeitSgäste. — Zeit: Mal bi» Nvoemb« 188». — Ort : Berlin,

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 30 . April:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.Siädt.Kurordiesters
in der Koehbrunnen- Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral: .Was Gott tut, das

ist wohlgetan “.
2. Ouvert. z. „Die Zigeunerin“

Balfe
8. Capricante Wachs
4. Bei uns zu Haus, Walzer

Strauss
5. Potpourri aus ,.Die Puppen¬

fee “ Bayer
6. Bayrisch Blau, Marsch

Friedemann

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer.

Städl. Kurkapellmeister.
1. Garde Grenadier-Marsch
Joachim-Albrecht Pr.v.Preuss.
2. Ouvert.z Op. „Hka“ Doppler
3. Einleitung z. Hl. Akt u. Chor

a. d.Op.„Lohengrin“Wagner
4. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin“ G Donizetti
5. Kaiser-Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zu „Des Wan¬

derers Ziel“ F. v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Zur Namensfeier ,Ouvertüre

L. v. Beethoven
9,  Polnischer Nationaltanz

X. Scharwenka
3. Ballettmusik (4 Sätze)

A. Luigini

4. Dämmerzauber, Walzer-
Inrermezzo V. Grimm

5. Eine Faust-Ouverture
R. Wagner

6. Zwischenaktsmusik a. d. Op.
„Mignon“ A. Thomas

7. Tonbilder a. d. Musikdrama
„Rheingold“ R, Wagner

Ktneptjon £
Vornehme Lichtspiele.fom 39.Avril bis1,Mai 191«:ancla Tr«amatin- Vlcscjo Larsenin„Dos PMherkSWeli".

Reizendes Lustspiel in » Akten,
„Die ober Keim"

Luit. Schwankm. Walter Stein
beck vom Lessinatbeater, Berlin,

Thalia -Theater.
Mrckigaff» 72. fternivrecher 613.

Vom 89. Avril bis 2, Mai.
Krftauffüb-nna!

Der rote Faden.
Erlebnisse eines Detektivs in
einem Vorspiel und 4 Akten,
Dlam's Wgstes Abenteuer.

Lustspiel in 2 Akten.

MiiMi-MNle
«ilh«lm»,nh» 8,

Vom 29. April biß S. Mai:Der-mdm BaskerMe.
Soeben erschienener-i.TeiU3Akte!
Srstcufflibtuna in Alwin Reuß.

Guido in Röten.
Neuester Schwank mit

Guibo Tie scher.

ins dem ÖsN nrtekg"kckrt
nehme ich wieder

meine Kl GAl* auf.
Sprechstunden: 6617

vormittags 8—9 Uhr,
nachmittags 3 - 4 Uhr.

Or.mtH.Wicke,
Marktplatz« od. Wilhelmstr.32.

Kinephon
Theater

Taunusstrasse I.

(Berliner Hof). Vornehme Lichtspiele.
Nur Erst-Aufführungen ! 3 lustige Tage.

DasPanlherkilzehen
K SW Ulanda Imai. «iw Larsen.
Walter Steinbeck vom Lessingtheater, Berlin und

Senta SSneland ln dem fidelen Schwank

Die oder Keine.
Lustiges Beiprogramm sowie

Das Neueste von allen Kriegs-Fronten , g

Eröffnung s

5610 Chr. Klauer.

| Treffpunkt der Feldgrauen\
täglich  im „ Erbprinz " am MaurttiuSplatz. >

’ Abends von V mtiort deS beliebten
8 Uhr ab TtvIlZIttt Damen - Orchester Haustein . J

■ Eintritt frei . «ets Eintritt frei. ■

ÜiOisMS
KirüMffe 18 LicftfspieBe Erke ßinienftt.
Im Mittelpunkte unseres hervorragenden Schlager-
Programms steht der große soziale Gitten-Kriminal-
Schlager der Gegenwart, welchen wir mit Allein-
Erstaukführungsrecht für Wiesbaden erworben haben-

2. Teil

»so

2. Tdil

Soziales Sitten- und Kriminal -Drama in 4 auf-
sebenerreaendenAkten, mit der berühmten Film»

Darstellerin Toni Sylva in der Hauptrolle-
„Gebe wea und schände nicht den Leichnam meiner

Mutter !" Der kranke Bruder stößt die in den Ab¬
arund — in den Strudel der Großstadt geratene
Schwester von der Babre der Mutter von sich. —Die
Wellen der Großstadtwogen schlaaen istst amu Uber
itzr Haupt zusammen: sse erschießt in der Eiseriuwt
ibrc Verfiibrcr und «rbält für die Tat mebnabripe
Kerkerstraie Unendlich ergreiiend wird hier ein
SchicksalsbUd aufgerollt , das in der ganzen schweren
Tragik aui die Beschauer wie lciderregend wirrt.
Man Hüllt sich im Banne der Handlung und eriebt
die Vorgänge in ibrer ganzen Entwicklung mit,
Autzerdemr  Girr spannender Kriniinal-
^chlaacr in 3 Akten. Ferner der übrige glan¬
zende Pr -rcht-Spielplan . ReuesteKriegSberiMü-

lonopol
liidifsplele

Wllhelmstr.8. Thalia -TM
Kirchgasse 72. Tel. 8t

Erstes und orössi«»
Lichtspieissus.

Vom 29. April Ms 2-
Erstanfführn »*
des sensationellen

Detektiv-Soben»P,el‘

Erlebnisse eines De«
tivs in einem vorsp

4 Akten.
Detektiv Barker-Sn

RndeHKiein-R«J
TheaHolm :Loit»n«w^
Spannend bisz. isü»"

Neue sensationelle
IGlänzende Pni

Pracht-Spiolplau
vom 29. April bis 2 Mai:

Goftho’d Wunderlichsj
Traumfahrt.

Lustiges Spiel , verfasst u.
inszeniert v. Georg Jakoby. |

Erst »Aufführung
des packendsten Kriminal-

Romanes (3 Teile)

ßsr Ham)von
Baskeruine.

Soeben erschienener4.Tell mit
Friedrich Kühne und

SM ÜSB (Holmes)
Erst- Aufführung

des nettesten Schwankes
<2 Akte ) mit

Guido Tielscher
(Metropol-Theater, Berlin)

Guido in Nöten.
Der tollste Schwank mit
köstlich. Verwicklungen!
6o’d-Einv»«hst*lunE me»Frci-
kirtm nur noth finijc Tage!!

m -so « _ .
_ __ _

gjiliHlUHiiiHimiHuiiimiinnmiHiiniiiiiimiimmiiiimiumiiiimiiuuiiiniiiiimiiiMiflniniiHioiw

Heinrich Fr&
Kirchgasse SOI52 Fernruf 6599

übernimmt Waschen von Damen -ft
sowie Umpressen von Stroh - " *

nach den allerneuesten Form etl'
Tadeüusa fadunänn . Ausführung, billigste  1

e hin!totogfap»8 |

II
Lustspi el

DeutschesTĥ . '
Neueste Krieg»*
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Bunte Ecke.
L 18 Jahren . „Ich glaub' gar, Schorschl, Du hast

! Gspusi?!" — „Was willst denn mach'n? In koan
Û sst mehr eini, in koa Wirthaus sollst mehr gehn

Unterhaltungmust man öo Ham."

Polen. „Mein Treff ist doch ein ganz schlaues
* sagte ein Sanitätssoldat zu seinem Kameraden,
t * ihm verboten habe, sich zu kratzen, kratzt er sich
ißM), wenn ich nicht hinsehe!" — „Warum soll »denn

»une Vieh sich nicht kratzen dürfen?" fragte der andere.
- Disziplin muß sein. Und dann ist es doch zu un-

fcfj, wenn wir uns beide immerfort kratzen!"

Mißverständnis. Eine Dame besucht das National¬
em. Bei ihrem Eintritt liest sie die angeschlagene
" Führer für 50 Pfennig zu haben." Da denkt sie
’ „Fabelhaft billig! Bei dieser Männer -Knappheit!"

Ein Landsturmmann stand in bitterkalter Nacht Wache
Rathaus,' als er nun morgens blasen mußte, und die
n blau gefroren und die Trompete eisig kalt war , ge-
ihm die Harmonie vorbei, und es wurde eine Dis-
ttie. '

Das hörte ein Arbeiter der Strahenreintgung , der da
-EZtraßc vom Glatteis und Schnee säuberte, und sagte

.h: „Mensch, Du rutschst ja aus, soll ich da auch ein
Sand streuen?"

*

Wim Kartoffeln. Die Marktfrau : „I woatz net — jetzt
i öfters mit „Gnädige Frau " ang'reö't."

Au! „'Ne Landung an unserer Watterkant gäb' für
Engländer todsicher ein neues Gallipoli". — „Na schon

ein Galappoli!" („Jugend " )
*

Eine schwere Beleidigung. „Als ich neulich", so erzählt
jer „Tgl. Rösch." eine Lehrerin, „nach der Frühstücks-
:in meine Klasse trat , fand ich eine meiner Schülerin

Tränen vor. Auf meine Frage nach dem Grund ihres
uers berichtete sie schluchzend: „Erika W. hat Schlech-

' i'on mir gesprochen." Erika wurde ins Gebet genom-
mid erklärte: „Ich bin cs nicht gewesen, Grete W. hat
t, Gertrud I . ist ein „Aasquitt "." Ich glaubte, nicht
verstanden zu haben, und fragte nochmals: „Was ist

rud?" „Eilt Aasquitt ", war wieder die Antwort . Jetzt
e Grete W. verhört und sagte: „Gertrud redet in den

und manchmal in der Handarbeitsstunde so viel, da
ich zu ihr gesagt, sie hätte eine richtige „Aasquitt-
uze"." Nun ging mir ein Licht auf, und ich begriff

„Schimpfwort". Im Grunde meines Herzens konnte
« Gertrud I . nicht verdenken, wenn sie es für die

e Beleidigung ansah, daß man ihr Plapper-
chen mit unseres englischen Widersachers bösem Mund¬
verglich. _

| , Praktische Winke
.Keiniäen blind gewordener Fenster. Die Fenster werden
' ig klar, wenn man sie 'mit in Regenwaller getauchten

.Mlstln scheuert und darnach spült. Gläserne Gefäße, in
»ölige fettige Substanzen anfbewahrt gewesen, reinigt inan
Wen mit Lange, die von Buchenholzasche gewonnen ivurbc.

—M eine Emulsion des Fettes bervorgebracht wird. Flaschen,
Men Bier. Min oder Essig war, werden durch Koks oder
Wvglaser, in"denen sich aus dem Wasser Ränder von Kalk
M haben, am besten durch verdünnte Salzsäure wieder klar

werden. Auch durch scharfen Essig läßt sich derselbe
^erreichen..
Müernung von Obstflecke» aus Wäschestücken. Mit dem ersten

mllen sich auch wieder die leidigen Obstflecke ein. lim sie
Rrnen, dürfen sie vor allein nicht mit Seife in Berührung

„ auch das beliebte Bestreuen mit Salz brennt sie nur
* Wasche ein. Man weicht sie zunächst in kaltem, dann in
E,Waller und jedeSmal einige Stunden. Dann beträufelt
& mit scharfem, heißem Essig oder mit aufgelöster Zitro-
Fre und spült sie gut nach. Aeltcre oder besonders bart-

Siecke werden in Molke von Sauermilch über Nacht ein-
>r. dann mit Butter eingerieben, mit Schmierseife bc-
« Md nach einigen Stunden in heißem Wasser gilt ausge-

^Ktel gegen Schimmel. Es kommt häufig vor. baß in™i‘ feuchten Mauern, in Schränken und anderen Be-
.auch an Kleidern und sonstigen Gegenständen sich Schim-

■m • Wo Schriftstücke und wichtige Dokumente aufbe-w«rden, ist dies von unabsehbarer Tragweite, weil die
^ei,r darunter leidet und oft ganz unleserlich werden

beste Mittel dagegen ist, außer fleißigem Lüften, di«
Eines Gefäßes mit ungelöschtem Kalk, der durch

/ rung der Feuchtigkeit die Lust trocken und rein erhält.
W muß aber häufiger erneuert werden.
Handlung der Besen. In vielen Haushaltungen ivird dent
^ Sri E . richtige Behandlung zu Teil und nur allzu vor-
I Nil, " 114 dadurch unbrauchbar. Vor allem dürfen die

v ,1l ber Nähe des Herdes oder der Oefen hängen,
'Hrbe das Pech, mit denen die Besenbündcl in das

fMEsetzt sind, schmilzt und die Borstenblindel dadurch ber-
fE ®W ° verursacht die Hitze das Springen irnd Reihen

"S' .üw«! Besen mit langem Stiel ist darauf zu achten,
SMt+,;,e'en  nicht mit den Borsten auf dem Boden steht, son-er auf dem Stiele rubt. öder was am besten ist.
^Äst '*5 ' behandelte Besen bleiben jahrelang im

WldrrrStsel.

Von jedem Blldzeichen gllt nur der Anfangsbuchstabe
Die fehlenden Vokale find zu ergänzen.

Akrostichon.
Ddan suche8 Wörter von der Bedeutung unter a. Von

jedem Wort ist durch Voransetzung eines passenden Buchstabens
ein neues Wort zu bilden (wie Lias—Elias), von der Bedeutung
unter b. Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter b ergeben
den Namen eines deutschen Deehelden.

1. Teil des Baumes.
2. Metall.
3.  Haarwuchs.
4.  Bezeichnung im Kartenspiel.
5. Ausruf.
8. Gestalt der griech. Sage.
7. Körperteil.
3. Stand.
9. Himmelskörper.

Sorge des Wirts.
Verkehrsmittel.
Einteilungsbegriff.
Gefäß.
Teil von Gebäuden.
Aieraewächs.
Empfindung.
Kleines Werkzeug.
Blumen.

Kriegs-Erlebnis.
Drei Pärchen haben wir gefangen,
Die winseln ganz umsonst uni Gnade.
Wir werden sie als Ganzes bangen.
'ne Kugel war für sie zu schade.
Das erste ward im Svesiart gefunden.
Das »weite stammt aus Tbionville,
Das drttte erwischten wir in den Ar gönnen,
Die drei« batten zusammen begonnen
Ein schlaues, ein verlveaenes Sviel.
Doch Dank sei unsrer Wachsamkeit:
Wir nahmen sie fest zur rechten Zeit.

Ergänzungsrätsel.
— t, F — e, — rl, — t, — st.

Es ist ein allen Soldaten bekanntes und auch bei allen
angenehme Empstnidungen weckendes Wort zu suchen, denen
einzelne Silben der Reibe nach anstelle der Striche gesetzt, die
obigen Wortteile zu bekannten Hauptwörtern ergänzen.

Silbenrätsel.
DaS Erste ist ein schlimmes Ding,
Macht Wahres falsch, den Wert gering.
Das Andre braucht di« Näberin.
Auch ist es nass» des Seemanns Sinn,
Der gern bei steifem Grog ihm lauscht
Und sein« derben Späße tauscht.
In dem uns aufgezwunguen Streite
Steht lins das Ganze treu zur Seite
Und seiner Ahnen stolzen Ruhm
Bewährt er durch sein Heldentum.

Auslösung der Rätsel in der letzten Damstagsnummer.
Vexierbild:  Der Sohn ist links vom Mädchen, Kopf

cur der Blattpflanze: der Vater rechts, Kopf am Bufenckch des
Mädchens. Das Bild ist von rechts zu betrachten. — Vor a -
mtde:  U , Nr, Ren. Urne, Runde, Verdun. — Merkratkel:
Strategie. — Kapselrätsel:  Einführung der Wehrpflicht
in England.

Kochvorschriften.
Selleriesuvvc. 2 dicke Sellerieknollen, eine Stange Lauch

und eine Petersilienwurzel werden gut gereinigt und gewaschen,
mit 2 Liter Wasser und dem nötigen Salz weich gekocht. Dann
werden 2 Eßlöffel Mehl mit 1 Eßlöffel rcett gelb gedämpft, die
Brühe aufgefllllt, das Wurzelwerk ohne den Sellerie fein ge¬
wiegt und dazu gegeben.

Frikandellen. H Pfund gehacktes Fleisch wird mit einem
halben Pfund kalten geriebenen Kartoffeln vermischt, 1 Ei, eine
in Fett gedämpfte Zwiebel, feingewiegte Petersilie, Pfeffer und
Saü dazu gegeben. Davon formt man Frikandellen, die man
tn Panicrgries wendet und schön braun bäckt.

Gelbrübenlalat. 3 Pfund Gelbrüben werden gewaschen und
in kochendem Salzwasfer weich gekocht. Man gießt ste ab, schalt
die Rüben, wäscht sie nochmals und schneidet sie in feine Scheib¬
chen. Von 4- 5 Eßlöffel Essig. 2 Eßlöffel Oel. 1 Kaffeelöffel
Salz. Pfeffer und % seingeschnitteneZwiebel bereitet man einen
Salatbeigub, den man tüchtig rühren muß, bis er dick ist. Dann
mischt man das Gemüse vorsichtig damit und läßt es »nt durch-
sitzben. Etwas gehackte Petersilie schmeckt sehr gut daran und
seht besonders Mn aus.

Kräuterbeiguß. Ein gutes Teil Kerbel. Sauerampfer,
Schnittlauch und andere Frühlingskräuter werden gewaichen
und roh feingewiegt: ein hartgekochtes Ei, ebenfalls gewiegt,

t

wird unter die Kräuter gemischt. Pfeffer, Salz. Effig. Oel, etn
Teelöffel Senf, ein Teelöffel Milch oder Rahm dazu gegeben
und gut verrührt. „ , .Rhabarberkaltschale. 2 Pfund Rhabarber werden sauber
gewaschen, abgezogen, in Stück« geschnitten und mit einem Liter
Wasser weichgekocht, genügend Zucker daran getan. Man kann
nach Beliebe» die Malle durch ein Sieb streichen oder die Stücke
vorsichtig kochen, daß sie nicht verfallen, und dann ganz lallen.
2 Blatt Gelatine. % weiß . '/. rot, wird '»„ kaltem Waller ein-«weicht. dann unter die kochende Malle gerührt. In eine Mas¬

el gefüllt und nach Belieben mit einigen feingeschnittenen
Mandeln besteckt.

*

Rhabarber ohne Zucker einzumachcn. Der frische Rhabarber
wird geschält und in fingerlange Stücke geschnitten, dann m leere
Flaschen getan, die wohl in jedem Haushalt vorhanden sind,
und klares (ungekochtes) Wasser darauf gefüllt. Die Flaschen
werden fest zugekorkt, in irgendwelches Papier ganz einge»
schlagen und in einem dunklen Raum ausbewabrt. So hast
der Rhabarber sich sehr lange  umd er wird bann erst wie
iedes andere Obst bei Gebrauch  mit Wasser und Zucker ge¬
kocht. Rhabarberkompott auf diese Art eingekocht schmeckt er-
frischender als das fertig eingemachte.

Ziegenmilch darf kaum zum Kochen kommen: ste muß vorher
immer mit etwas Wasser vermischt werden. Bei Suppen müssen
Einlagen, wie Reis, Graupen nfiv. vorher in wenig Wasser
weichgekocht werden, ehe man die Ziegenmilch Hmzutnt, weil
sie sonst gerinnt. Als Getränk nimmt man sie am besten roh,
namentlich wenn sie frischgemolkenzu haben ist. Sie nt nahr¬
hafter und fettreicher als Kuhmilch: der Käse daraus mundet
richtig üergestellt. geradezu wie ein Leckerbissen.

Briefkasten ,n,d Rechtsauskunftsstelle.
Abonnent. Sie müssen sich schon gedulden, bis das betreffende

Gesetz, bas die Herabsetzung der Altersgrenze für die Invaliden¬
rente zur Folge bat, in Kraft tritt . Vorher laßt sich ihre An¬
frage nicht beantworten. Uebrigens erinnern wir Sie daran,
daß Bricfkastenanfragen nur beantwortet werden, wenn der
Anfragesteller seinen Namen nennt und wenn die letzte Avon-
nementsauittung beigefügt ist. ri. ri . ... .Mieter. Der Hausherr ist verpflichtet, dafür zu sorgen,
daß der ruhestörende Lärm durch die Mitbewohner im Haufe
absestellt̂wird. ^ ĝ iröli» altkatholisches Lehrerseminar gibt
es in Deutschland nickt. Auck an einer amtlichen Stelle, die
eS wissen müßte, konnten wir nichts anderes erfahren.

Kork. Die Bedingungenzur Zablmeckter-Lcmfbahn: werden
jetzt nickt viel anders sein, als zu Friedenszeiten: Ablentung
der Einjährigen-Dienstpslicht. und dann noch ein Jahr Dimst
als Unteroffizier. worauf die Ausbildung der der Kassenver¬
waltung erfolgt. Der Gehalt m Friedenszeit betragt 2800 bis
4200 Mark nebst Wohnungsgeldzuschuß. Am Besten wenden sie
sich an die Korpsintendantur desjenigen Korvsbezrrks, an wel¬
chem der Bewerber den Vorbereitungsdienstleckten will.

Hausfrau. Um das Alter der Eier zu erkennen, löst man
144 Gramm Kochsalz in einem Liter Wasser aut und legt da»
Ei hinein. Ist es nur einen Tag alt, so lallt es zu Boden, ist
älter, so erreicht eS den Boden nicht und bebt sich um so mehr,
’CäU£ X$)f Nach Paragraph 127 der Gewerbeordnung ist die
Heranziehung der Lehrlinge zu häuslichen Dienstleistungen un-
zulässig. Dazu gehört auch bas Einholen von. Lebensmitteln
für dm Haushalt. Der Lehrling ist also vollständig in seinem
Recht, wenn er derartige Austrage ablehnt. Tie Weigerung des
Lehrlings, solche Botengänge zu besorgen, ist für deil Meister
kein Grund zur Entlassung deS Lehrlings. Dagegen steht dem
Lehrling das Recht zu, seine,i Lebrvertrag vorzeitig »n losen,
wenn der Meister gegen die Vorschriften der Gewerbeordiiung
verstößt. Außerdem ist der Meister noch schadenersatzpflichtig
für die Folgen, die sich aus der vorzeitigen Lösung des Ver-
tragsverüältnisies ergeben sollten. , . .

W. S. i» H. » C 49 bedeutet Krankheiten des Herzens oder
der groben Gefäße, die zeitig untauglich macken, aber doch so
vermindert über beseitigt werben können, bä» vollkommene ooer
bedingte Tauglichkeit eintritt. ,

K. S. in « . L 42 bedeutet chromicke•Seiieifeit, welche den
Gebrauch der Stimme erheblich behindert: L 49 Krankheiten des
Herzens oder der großen Gefäße, welche die körperliche Leiitung
nicht wesentlich beeinträchtigen: beides Krankbetten, welche den
Dienst im stehenden Heere' und in der Ersatzreservc behindern,
die Taalickkeit für den Landsttirm redoch im allgemeinen nicht
au»schließewo. ^ Bestimmungen über die Kriegstrauungen
gelten nur für Reichsdeuckchc. Wenn Ihr Bräutigam aW Oever-
reicher sich liier trauen lallen will, dann muß die Trauung,
wie in Fricdenszeiteii vorgenommen werdem JLre Papiere,die Sie zur Trauung uotrg haben, sind ein Geburtsschein, Zeug¬
nis. daß Sie ledig sind, eine Bescheinigung über Ab« n Aufent¬
halt iväbrcnd der letzten6 Monate und ein Nnbescholtenheits.
zengnis. Die 3 letzten Papiere erhalten Sie Mer bei der Polizei.
Bezüglich der Papiere Ihres Mannes fragen Sie am besten beim
Standesamt an. _

Gicht, Rheuma , Nervenschmerzen.
Völliger Erfolg mit Togal.

Herr Herbert Schulze. Kunstmüblemvertbes.. Wnnschendorf.
schreibt: „Teile Ihnen hierdurch liöil. mit, daß Ihre Togal.
Tabletten  gegen gichtilcke Erichelnuunen direkt frappant
wirkten und völligen Heilerfolg mit sich brachten. Ich kann. die¬
selben bestens empfehlen. Aehnlick berichten viele Hunderte,
welche Togal  nicht nur bei Gicht, sondern auch bei Rheuma-
tismus. Ischias. Hexenschuß, bei Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, soivie bei allen Arten von Nerven- und Kopf¬
schmerze» gebrauchten. Ein Versuch wird ledenvoi, der Vor¬
züglichkeit des Prävarates . Überzeugen. Aerztlich glanzend be¬
gutachtet. Alle Apotheken fübren Togal-  Tabletten.

firmandett Kotmnutiikatttea

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

[2Uhr ununterbrochen geöffnet.

die sich, ganz gleich ln welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellen,
erhalten ohne irgend eine Bedingung (auck bei Postkartenaufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrössernng ihres eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm).

Samson &C
Telephon 1986 ÖP. BüPflStP. 10.

Gesetzlich 1
Sonntags ist das Atelier nur I

Ivon morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochengeöffnet.

ie.
G.
m.
b.
H.

>1o Postkarten inflMk
U von l»uU an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

1? Visites 9 UHU für Kinder Ü»UU
Bei mehreren Personen und s
Fxtra-Ausführungen kleinerA

12
Prlnzaaa
9 Mark.

mistigen
Uschlag.
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WIESBADEN
„ ffflew«“!
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L Me - 1
Tien kein-
iV ,f erc

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

Obernimmt:

vermietet:

verwahrt:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nadilassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer J
Effekten und verschlossene Depots

versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust
bei der Auslosung, sowie

Anleihen feindlicher Staaten
gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

TeilenS

trrö '
worfien

Merholt
■M gebe„
Ejte vollste)
featen mi>
Llh ( Olt ttf

r Mrden ti
f«rfün6et%
»mmRett, <•{ »sinn:

Mn ? >lr -sif««

,„.rgcn, t
,g waren

p » wur
[lebte Beftit

i iemc vvi‘ .

sch ungesc
-r es noch

die Ans
tju verhin
j, wennv
gleit der ?
Bevölkern
j 8 a n 81
> könne(

3738

Midd
Ijt Regie
linnen in
p fei. — ?

Saliluö Sa
ijett verlai
fnntnüH’
» Laufeö
lei Nachric,
ui käme.
Ht haben.

feiern am 2. Mai die
Eheleute

E. Deuser und frau
geb . Dietz

Riehlstrasse 19.

Bei Influenza , Typhus
und sonstigen Infektions-
Krankheiten , sow . bei Wund ¬
eiterungen — namentlich
in schwerheilenden Fällen

Fragen Sie
Uhren Arzt!

Prospekte und Literatur kostenfrei.

V
Dstent 'rei.

potheken w

Glashager 1
Erhältlich in allen Apotheken “ Kieseibrunnen

und Drogerien oder direkt von den Silicium - Heilquelle
Glashäger Mineralquellen , Zu haben bei F. Wirth, G. m. b. H.,Mineralwassergross-
Doberan (Mecklenburg ). hdtg.,Wiesbaden , sowie in all . Apoth . u .Drogenhdlg.

‘A851

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schmerzlichen Verluste meiner nun in
Gott ruhenden lieben Frau sage ich allen , welche
mir in der langen schweren Zeit hilfreich und
tröstend zur Seite standen , insbesondere Herrn
Pfarrer Weinsheimer für seine trostreiche Grab¬
rede , sowie für den Grabgesang und die Kranz¬
spenden meinen innigsten Dank.

Am 8. Mai 1918, vormittags 10 Uhr , wivb a» Gerichts-
itelle , Zimmer Nr . 81, bas Wohnhaus mit Hofraum , Kleine
Schwalbacher Strotze Nr . 8, 1 Ar 58 Quadratmeter , zwangs¬
weise . versteigert.

Wert nach Auskunft : 1. der Steuerbehörde 51 000 Mark:
2. des Feldgerichts vom Jahre 1912: 54 000 Mark. Eigen¬
tümer Eheleute Jacob Fischer , Sveisewirt , hier.

Wiesbaden , den 25. Avril 1916. S7M
Königliches Amtsgericht , Abteilung 8.

Ausführrrngs -Anweisung

Wiesbaden , den 26. April 1916.

ru der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
über die Einfuhr von Käse vom 11. März 191« (R .-G .-Bl . ®. 159)

Auf Grund der §§ 7 und 11 der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über die Einfuhr von Käse
vom 11. März 1916 sR .-G .-Bl . S . 159) wird folgendes bestimmt:

I.

Carl Kohl.
f5892

Trauer-Drmksadien werden schneit und
preiswert angefer-
tigt in der Druckerei

der Wiesbadener Verlagsanstalt , Nikolasstrasse 11.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 7 der Be¬
kanntmachung ist der Regierungspräsident , für Berlin der Oder-
vräsident.

Zuständige Behörde für das im 8 5 Abs. 2 der Bckannt-
inachung vorgesehene Verfahren bei Uebcrtraguug des Eigen¬
tums ist der Landrat (in Hoheitzollern der Oberamtmann ), in
Stadtkreisen die Polizeivcrwaltung . Im Landesvolizeibezirk
Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.

Oerilich zuständig ist die Verivaltiingsbehörde , in deren
Bezirk sich der Käse befindet.

II;

Sonnenbad
aut dem Atze !berge , vom „Cafe Orient “ 3 Minuten , Haltestelle
der Elektrischen : „Lindenhof “, Treppenaufgang 2 Minuten.

Höhenluft . — Turngeräte.
Aufklärungsschriften über den Wert der Luft - und Sonnen¬
bäder unentgeltlich . Tageskarte80 Pf .; 10 Tageskarten M. 2.50.
Für Mitglieder (Jahresbeitrag M. 4. - ) : Dauerkarte M. 4.- ,

Familienkarte M. 6. - . sra
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege , e. V.

In Hit Mlmrn  In SOMmit»!
Alles , was die Buchdruckereien in ihren Betrieben ver-

brauchen , ist beträchtlich im Preise gestiegen . Die Preise für
Papiere , Briefumschläge , Farben . Oele , Schriften u. Metalle usw.
sind jetzt zumeist um mehr als 50 v. H.. bis 100 und zum Teil
bis 200 v. H. höher als bor Ausbruch des Krieges nnd steigen
noch immer . Ganz erhebliche Mehraufwendungen erwachsen den
Buchdruckereien auch durch Arbeitslohnerhöhungen und Unter¬
stützungen an Mitarbeiter im Felde und deren Familien , sowie
durch die Fortdauer der allgemeinen Beiriebsunkosten bei stark
verminderter Beschäftigung . Ls können daher die Druck¬
sachen nicht mehr zu den früheren preisen geliefert
werden. An alle Verbraucher von Drnckarbeiten ergeht deshalb
die Bitte , den Buchdruckereien die unvermeidlichen Tenernngs-
Aufschläge z» bewilligen. 3799
Leipzig. Der Deutsche vuchdrucker-verein.

Vom 1. Mai ds . Jrs . ab darr Käse, der int Auslande her-
gestellt und nicht schon nach Matzgabe des anliegenden Musters
als Anslandskäsc gekennzeichnet ist, zu höheren Preisen , als
de» in der Bnndesratsverordnun « über Käse vom 13. Januar
1916 (R .-G .-Bl . S . 31) festgesetzten Höchstpreisen mir verkauft
werden , wenn er mit einem der anliegenden Zeichen (Etikette,
Marke , Papierstreifen ) versehen ist. Die Zeichen, von denen die
Etikette für Gouda - und ähnlichen Käse, der Papierstreisen stir
Edamer -Käse und ähnliche kugelförmige Käse nnd die Marken
für Handkäse sowie zur etwaigen Befestigung des Papierstreifens
bei angeschnittenem Edamer - nnd ähnlichem Käse bestimmt sind,
sind durch die Ortsvolizerbehövden von der Zentral -Einkaufsgesell-
schaft m . b. H., Warenabteilung 18. Käse, in Berlin W. 8,
Mohrenstratze 54/55 , zum Selbstkostenpreise der Zentral -Ein-
kaufsgesellschast zu beziehe » . Die Ortspolizelbeüörden haben
vor Aushändigung der beantragten Anzahl Zeichen an die
Händler sich durch Etnforderung von Rechnungen , Fakturen.
Versandpapieren oder auf andere Weise zu vergewissern , datz
der Käst , für welchen die Zeichen angcfordert werden , auslän¬
discher Käse ist.

III.
Der nach dem 1. SWcti ds . Jrs . von der Zentral -Einkauss-

geiellschaft cingeführte oder mit ihrer Genehmigung von ande¬
ren Personen in Verkehr gebrachte Käse größeren Umfanges ist
nach Maßgabe des anliegenden Musters gekennzeichnet. Die
Ortsvolizeibehörden haben insbesondere an den Verkaufsstättcn
ans dieses Zeichen ihre Aufmerksamkeit zu richten und “jede
Nachahmung zur strafrechtlichen Verfolgung zu bringen . Aus¬
ländischer Käse, der in dieser Weise gezeichnet ist, bedarf keiner
weiteren Kennzeichnung dlirch Bekleben mit den unter II ge¬
nannten Zeichen (Etikette , Pavierftreiien ).

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge , aez. : Lnsenskv.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Im Aufträge , gez.t von Masscnbach.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge, gcz.: Freund

jetzt heilbar, ohne besondere Diät Von zahl»
IbUbtHcl reichen Ärzten erorobt und glär ^end begutachtet. Hua*1
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Bei Nich.<;riolg Geld zurück. Sr#»j
schüren kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker , G. m. b. H. in Jessen IN
fcei Gassen (L) (Die Lanze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag)

Bekanntmachung.
Da sich ergeben hat , datz im Bezirk des 18. Armeekorvs 5»

für die Anfertigung von Mannschaftsbcklsidnngsstückcn non tot
Heeresverwaltung festgesetzten Entlohnungen den Arbeiten
vielfach unter Umgehung der Tarife vorenthaltcn werden, b«
stimme ich auf Grund des Gesetzes über den BelagerimM
stand vom 4. Juni 1851 (Ges.-S . S . 451) hiermit für denÄ
reich des 18. Armeekorps:

1.
Für alle von Bekleiduugsäuitern vom 1. Mai 1916 ab >>,

Auftrag gegebenen nnd in Privatbetrieben im Bereich m
18. Armeekorps erfolgenden Anfertigungen von Mannschaft!
kleidnngsstücken (Schneider - und Mützenmacher -Ansertigani
Schulterklavven , Unterhosen , Hemden , Leibbinden , twläbinMJ
Helinde zü ge, Armbinden , Tal »beuteln , Aufnaben der Buckst
und Nummern bei Helmbezügen ) dürfen keine Bereinder
getroffen werden , welche von den Lvhnabreden in dem vom
servc - Bekleidungsamt 18. Armeekorps in Mainz - Kaste!
15. April 1916 hcrausgegebenen allgemeinen und bcsow
Vertragsbedingungen abweichen . Hiernach ist der AumM
nehincr verpflichtet , jedem an der Auftragsausführung beteim'
ten Arbeiter einen Abdruck des von ihm mit dem Ami

> Loi
n „Dailn
pellioy , ti
Ins Film
>ß in bei
Mitteilung
»i war für
,Dailn Ncr
, lkgUNg,
mit gebü
Mail " i
stellt al

Wie
von

nicht h!
feit l«

schlostenen Liesernngsabkommens , soweit es die LohnverbältmU
berührt , zu verabfolgen . Ebenso haftet er dafür , datz ü . ,

m

Sie verschi

»«4 I r 1
i!»Bein am

Unterlieferanten oder Zwischenmeister das Gleiche tun
Außerdem hat rede Arbeitsstelle , die Zuschnitte »u Bell«'

dnngtzstücken ansgibt oder solche Beklcidlmgsstückc aniê > M erwarb,
diese ..Allgemeinen Vertragsbedingungen " sowie ein BerzEM
der Lohnsätze und ein von: Amt beglaubigtes Areisverzmm vedrohu
der Nähmrttel im Arbeitsrauni und in der Ausgabestelle
lieb sichtbar auszuhängen.

ii . ' W
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 de»

srtzes über den Belagerungszustand bestraft.
Frankfurt a . M ., den 20. Avril 1916.

18 . Armeekorvs . Stellvertretendes Gcneralkommaata-
^ Der Kommandierende General : , . „.. .je,

gez. : Freiherr von Gall,  hleneral der Infame ^ ge ob

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.

Ausgabei>er Kutter-Aezugsschme'
(3., 4., 5. und 6. Folge ) wergDie Bezugsscheine o.  unu o. vvu *»/

Montag , den 1. Mai 1916, vormittags von 8 bis 12
Ra t h etn s Zim mer Sir . 1 aus gegeben , gegen Vorzeig
Brotkarte.

Sonnenbcrg . den 27. April 1916.
Der Bürgermeister. Bnac^

og --- !

eetttper
' Biirel d
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28»

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Holzversteigerung'
Ans dem Toimenberger Gemeindcivald Distrikt 8 J

dorn sollen folgende Hölzer zur Versteigerung komme
o) 37 Raummeter Buchenicheit,
h > 3 Raummeter Bnchcnknüvvel,

» o) 287 Buchenwelle » , M.
und zwar am Montag , den 1. Mai 1918, nachmittag»

Trefspmikt : Kaffee Waldacker.
Sonnenbcrg , den 28. Avril 1916.

8ii® !

'S«

Der Bürgermeister.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Amtsstnnden für die Verwaltung'

Für die Zeit vom 1. Mai bis 30. Tcvtembcr
die Geschäftsstunden der Bürgermeisterei wie ^

dk« s
Bläi

»s UN!
I Fe » i
- ?°öe iUf
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und

|? iel d
genD

, 'Leu g.
M >tteilr
i.^1, sei
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lud

1. an den Werktagen vormittags von 8 bis
nachmittags von 2 bis 5M Uhr,

2. an Sonn - und Feiertagen vormittags lwn
. Die Einivohner werden dringend ersucht- diel« •=*

zuhalten . M
^ Die Kassenstunden bleiben so bestehen, w>« l
Steuerzettcln angegeben sind.

Sonnenbcrg , den 26. Avril 1916.
Der Bürgermeister.
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Die Unruhen in Irland.
^Sabel«ach England durchschnitten; die
1* Postverbindung unterbrochen.

_ gon &on,  29. April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
M«.Muse kritisierte Lord Middleton die Ankün-
dEseruna , daß sie die Lage in Irland be-

Umgekehrte scheine der Fall zu sem. Die
Sie Lage sei ausgezeichnet und außer in

feine Unruhen in Irland entstanden. Redner
Versicherung der Regierung, daß sie in den

i Irlands genug Truppen habe, um eine
der Bewegung zu verhindern. Dre Regrerunll

Sf #J S Ausbruch des Aufstandes in Dublm völlig
»i -ch-n ,« sein, aber sie sei von zuständiger
L î-rbolt gewarnt worden. Redner fuhr fort. seit
ffffat  es in Dublin grotze KörperschaftenSinn
W vollständig bewaffnet und ausgerüstet seien und

militärisch ausgebildet wurden. Sie waren
■5 , erheblichen Mengen von Explosivstoffen und

^ -l°Geld. Die ausgesprochenen Pläne der Sinn
1 müdeni« einer Anzahl von Blättern Woche für
k.Mndet. Die Regierung machte nur sehr geringe
RL en  dies zu unterdrücken. Die Häupter der
IKaren der Regierung wohl bekannt, aber nur in
feL murde gegen sie eingeschritten. Middleton
Mi-, bestimmte Erwartung aus, daß Staatssekretär
«L ungesäumt auf seinen Posten in Irland begebe,
kA noch nicht getan habe. Es handle sich vor allem
' " die Ausbreitung des Aufstandes ^außerhalb^ von
k ,u verhindern. Die Lage in Irland ser äußerst ge-
! mnn man ihrer nicht schnell Herr werde. D e
Weit der Regierung in den letzten Wochen habe die
»Bevölkerung sehr entmutigt.
M an s d o w n e antwortete im Namen der -̂ egre-
“ könne die Anzahl der Rebellen in Dublin nicht

Middleton  wiederholte darauf seine Angabe,
Regierung von . sehr eiyslußreichen

neu in der deutlichsten Weise gewarnt
ief. _ Lord Peel  bestätigte dies,
dSalisbury  sagte , das Parlament werbe Auf-

verlangen müssen, weshalb die Regierung trotz
»a^ Mrnungen nichts getan habe.

TjPaufe der Debatte wurde gesagt, daß ein großer
Nachrichten aus Irland aus drahtlosem v̂ege nach
käme, weil die Rebellen  die Kabel durch¬
haben.

Chronische Enischlichlosigkeit.
London,  29. April . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

»r „Daily -Telegraph" meldet: Die Nachrichten von
«ellion, in Dublin wurden gestern früh durch Rei¬
ms Irland herübergebracht. Sie sprachen sich vor-

Mkn deh Stadt herum. „Daily Chronicle" schreibt:
M -ilung des Staatssekretärs für Irland im Par-
»trvar für das Haus eine vollständige Ueberraschung.
t .Daily News" meint, man werde natürlich fragen, ob

^M -ezung, die zur Rebellion geführt habe, im lebten
“tt ntit gebührender Energie behandelt worden ist.

I? Mail" führt aus : Dieser kolossale Fehler der Re-
M stellt alle anderen Fehler während des Krieges in
qtm. ZFie lange wird die Nation sich noch unter der
dt von Führern dahintreiben lassen, die nicht süh-
»d nicht handeln wollen und an einer chronischen Ent-

leidend

tro*

Kitchener nach Dublin entsandt.
Berlin,  29. April . sP.-Tel . Zens. Bln .)

^ Sie verschiedene Morgcnblätter melden, wird K i t ch e-
- !«it unbeschränkten Vollmachten  als Vize-

»ach Irland  entsandt . - Die „Voss. Ztg." erinnert
tot Beinamen, den der Lord sich im Feldzuge gegen den
Ai erwarb, nämlich „Schlächter von Omdurman ".

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Vestigia terrent,
(Die Spuren schrecken!)

Wenn die Griechen heute, wo doch der Vierverband
ihrem Souveränitätsgefühl durch die Besetzung «alonlkis
und der Inseln Lemnos und Jmvros emen harten Schlag
versetzt hat, dennoch mit größerer Besorgmv das V.or
gehen Italiens in Albanien  und im Adria schen
und Aegäischen Meer verfolgen, so liegt bem fern bloßes
Mißtrauen zugrunde, sondern der wohl b^ ründete Ber^
dacht, daß Italien den Spuren zu folgen s' H anschtcke, die
die Republik Venedig hinterlassen. Hier gilt das Wort des
alten Horaz: „"Vestigia terrent " — diele Spuren sch reuen.

Venedig hat schon früh, kaum daß sein Jandel Welt-
bedeutung erlangt , seine Aufmerksamkeitder Sicherung der
Handelsstraße nach der Levante, dre durch dre Dardaneüe
und das Schwarze Meer ging, zugewandt und zu dmn
Zweck sich überall am Wege Stützpunkte zu Mern gesucht.
Die Kämpfe der Normannen, wie die Kreuzzuge mrb d
Errichtung des Lateinischen Kaiserreichs mußten » m W
dienen im Osten des Mittelmeeres festen Fuß »u fayen.
L ° schaffte Venedig seiner Flotte auf br« dalmatischen
Inseln , auf Korfu, Kreta, RhoduS - »u ^ nen inr Laufe
-der Zeit noch weitere Besitzungen, wie »- V.  Eubö -a, Morea
usw traten - die nötigen S utzpunkte. Als Wer die
Genueser ihm in die Quere kamen und an der Seite
Ostroms den Seeweg durch die Dardanellen u ,
Schwarze Meer sperrten, besetzte es Cypern, um so s
Leuantehandel den Südweg durch Arabien zu sichern. D Z
Vordringen der Osmanen raubte der Republik Venedig
zwar den größten Teil ihrer S? echMen Besitzungen,
immerhin bewahrte sie sich durch eme geschickte Vündms
Politik wenigstens nach Nauplia und Regina, und eld,t,
der Welthandel längst das Mittelmeer verlaßen hielt
Venedig die dalmatinischen Inseln , Korfu, Kante,• ' P
Lnia Cerigo sKythera) fest. Kein Wunder . daher daß
man jetzt in Griechenland der „vorubergcbcnden Rwoer
lassung der Italiener auf den ehemals zu Venedig gehöre ^
den Inseln Rhodus und Korku besorgten Blicks folgt. Es
wäre dies wohl nicht der Fall , «enn die Spurendes
Markus -Löwen auf dem Wege nach Kleinasien zur -vacy
samkeit mahnten.

Zur Gefangennahme der Engländer bei Katia.
Haag, 29. April. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Das Londoner Kriegsamt macht bekannt, daß bei den
Kämpfen am Montag bei Katia eine Abteilung der
Worcestershire-Rcitcr. nachdem ihre Pserde durch Granate«
niedergeschossen worden waren, sich nicht mehr znrückzreh-
konnten und zum größte» Teil g- fangen gEMmen wnrd-n.
Die Angreifer waren anserlesene türkische Infanteristen
auf Kamele«. __

Kleine Krreftsrmchrichten.
Oberleutnant Vuddecke mit b°m P°«r le Mörite aus-

LZ - i ™ Orten P- »- >. - . rN-d-».
Die norwegischen Seeleute (°rdernSchutz. Wiedas

NT " erfährt , beaehren die norwegiichen ^ eereuie er»c»
besonderen Schutz. Ans §°ngretz ihrer ^ er^ ^ öieOraanisationen wurde beschlosien, Mit -uuw » L -,,
immer mehr zunehmende Torpedierung uorwegischer S -hnfe
besseren persönlichenund ökonomischen Schutz von der Re
gierung zu verlangen. ____ __ _

Seite 11

; Bedrohung des Botschafters in Washington.
R ot t e r d a m, 29. April . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
englische Botschafter in Washington

einer Reuterdepesche zufolge, einen anonymen Brief,
^ tt mit dem Tod bedroht wird, wenn Sir Roger
Vat anders behandelt werden sollte, als ei» gewöhn-

riegsgefangener.

^r°ge ob Sir Cafement „sofort erschossen würde."
„ London,  29. April . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
"empertön Billing  fragte im Unterhause, nach-
' ^irrel die Mitteilung über die Revolution gemacht

ob der Premierminister dem Parlament und der
d die Versicherung geben könnte, daß C a se m e n t

erschossen  würde . Asquith erwiderte, diese
^ «tte in diesem Augenblick nicht gestellt werden8,

*

Holländische Pressestimmen.
Amsterdam,  29. April. sNichtamtl. Wolff-Tcl .j

-’e Blätter befassen sich mit der Revolution in
und gelangen zu dem Schluß, daß die vorgestrigen

Ae viel ernster  seien, als die englische Regrerung
°de zugeben wollen. „Maasbode"  schreibt : Dre
2*8. die Asquith vorgestern im Untcrhause abgege-
" und die Maßregeln , die er ankündigen mußte,

'"? ie! dunkler gefärbt, als die beruhigenden und allzu
Mttteilungen, die er an den zwei vorhergehen-

Wen gemacht hat. — „N i e u w e C ou r a n t" schreibt:
fUteilung der englischen Regierung, daß sie Herr der

fti zum mindesten übereilt gewesen. Es ser rhr
Wr einmal gelungen, die Sinn -Fein aus dem ofsent-
MWbiiuden Dublins zu vertreiben. — Aehnlich äußert
^nüelsblad ".

)§ !,clndard " schreibt: „Wir nehmen zwar an, daß
Vuernng schließlich imstande sein wird, der Lage Herr
^7?eu, ^ er eins steht fest, daß sie viel ernster war und

f : als die Minister und das Parlarnent zugegeben
'L daß die Minister die Nation mit der Veosrche-

ß der Aufruhr bezwungen sei, für sich günstrg
mußten. Asquith selbst hat vorgestern rm Unter-

geteilt , daß die Lage in Irland noch sehr ernst sei.
;e er . daß im Laufe des Abends oder am nächstener, daß im Laufe des Abends oocr am naw,^ »

doch hcvqustommen würde, daß die Regrerung
^ Opfer eines übereilten und unbegründeten Opti-

evrden sei?, Md wer weiß, was. dre Regieruna
sie» Mt .«

Rundschau.
Eine Ententeverlobung.

Nerl Ta«bl." meldet aus Rotterdam : „Daily

gegeben wird Der Prinz ist Leutnant zur See rn England.
Frachtgut aus Reisen um die Welt.

teilt mit, Anft iett »»« »»! d-m « e, - über « » - >»» -
Kanada - Japan Frachtgut nach Rußland
sandt werden kann. _ _

Mitteirungen aus aller Welt.
ünckerkartcn in Berlin . Vom 1. Mar ab werden in Ber¬

lin Zuckerkarten ausgcgcben, öie zum Bezüge von eme
halben Pfund Zucker für acht Kal-u ertag ans d » Kops
der Bevölkerung berechtigen. In Gast-- und sp '
schäften, Bäckereien, Konditoreren und EafoS bars Ä-Me^
zum Verbrauch an Ort und stelle ohne Karte 83
morden Die Zuteilung an Krankenhäuser und Apotheken,
Woßltätigkeitsanstalten, Bäckereien, Konditoreien,
bäuscr usw. witzd besonders geregelt.

Zu dem Liebesdrama in Wilmersdorf , » o. wre seines
det, ein junger Graf Sch. seine Braut und sich lg
schießen versuchte, berichten Berliner Blattert En ^ l»er °
Vor etwa zwei Jahren lernte der damals zwanz mahrige
«eutnant in einem Kura,sierrcgiment v. Sch. ote
zwanzigjährige Operniängerin Claire Hacker kenn -
junge Offiziere faßte zu der Sangerm em t,r . , JuiBum
und- bot ihr schließlich seine Hand an . Baw daraus ver
lobte sich das junge Paar und zeigte das BeUobn - w
öffentlich an. Der Heirat stellten stck ied' ch große ^
r gleiten entgegen. Als im vorigen Jahre Leutnant ». C®.
21 » ähre alt und damit mündig wurde, verlangte er die
Auszahlung seines Erbteils . Die Auszahlung wuröe ledoch
verweigert, und es wurde versucht, die geistige Iurech g
"ähigkcit des Offiziers in Zweifel ^ .ziehen Dem letzteren
blieb nichts anderes übrig, als zu versuchen, ^ ,
Seite Geldmittel zn verschaffen. Seine Bemühungen
scheiterten aber, da während des Krieges Gelder nicht M ,
ia zu machen waren. Inzwischen hatte Leutnant v. Sch. öeu
Feldzug in Rußland mitgemacht. Vor längerer Ze
er schwer verwundet und nach einem Lnrarett m T '
bracht worden. In der vorigen Woche wurde er als geheil
aus dem Lazarett entlassen Er kam- nA « gund versuchte von dort «ns nochmals öre ersoroernu,
Geldmittel auf Grund seines Erbteils flüssig Schwier ' g^
was ihm jedoch wiederum nicht gelang. Diese
leiten scheinen nun in den Verlobten den Plan yaoen
stehen lassen, gemeinsam aus dem Leben zu scheiden. D
Befinden des schwer verletzten Grafen ist ernst, doch scheint
Lebensgesahr augenblicklich nicht vorzuliegen.

Das Gold im Kasten. In Warentrop (Westfalen) starb
dieser Tage — so berichtet die „Brschw. Lösztg. — ein
Sonderltttg , der seit Iahrzchnten an ^euLemdtzrabender
ttMgego»- «ls St «i,ittp«isr tMg M»k, um mit Lum¬

pen bekleidet war und sehr notdürftig lebte. Als man seine
Sabieliakeiten in seiner Kammer seststellen wollte, fanö man
»Mer Lumpen und altem Gerümpel nicht weniger als
21009 Mark in blanken Zehn- und Zwanzrgmarks.ücke«.
Auch einige goldene Fünfmarkstucke kEen zum Vorschein.
Ein Beweis daß der alte Knauser schon seit Jahrzehnten,
als die goldenen Fünfmarkstücke noch umlauff^ ig waren,
mit seiner Sammlung beschäftigt war . Der Schatz wau
Serie natürlich sofort zur Reichsbank. Rach Wzm bei be
zogenen Armenunterstützungen bleibt für die etwaigen Er-
ben immerhin noch ein hübsches Sümmchen übrig.

Grubenunglück. Ans der Zeche „Viktor" bei Raupel
in Westfalen ist ein Wettereinbruch erfolgt. Ueber den
Umfang des Unglücks läßt sich zur Stunde noch nichts Ge-
naueres mittetlen, da sich die maßgebenden Persönlichkeiten
zur Feststellung des Tatbestandes an Ort und Stelle in der
Grube befinden. Wie öie Zecheuverwaltun« mitteitt . sind
Verluste an Menschenleben nicht zu beklagen. Der Betri^der Letbe ist gestört. — Auf der Zeche „Hannover De:
Wattenscheid kamen drei Bergleute bet Ausübung ihre-
Berufes zu Tode.

Sport des Sonntags.
Pferderennen. Der Pferdesport verzeichnet wieder Ent-

scheidungcn im Flach-, Hindernis - unö Trabrenmport . Nach
Hannover und Köln erössnet nunmehr die DerLybahn zu
Hamburg - Horn  ihre Tore . Wie schon in Hauuover
und der alten Domstabt steht wieder ein Handikap, das mit
20 000 Mark auSgestattete Frühjahrs -Ausgleichsrennen, im
Mittelpunkt. AUS der Schar der fünfzehn Teilnehmer ragen
„R°i Soleil " lArchibabd), „Haarbusch" (Müller ), der zweite
auS dem Kölner Frühiahrshandikap , "Sorapis ^ umtersi
Kadilbar" lRastenberger), „Chateaugay (Olejnik), „Lotty

(Korb), „Saint Mario" (Ientzsch), „Papyrus ' lSchlatkei und
„Krösus" hervor, unter denen eine Wahl nicht leicht ist.
Rot Soleil " weiß in der Arbeit sehr zu gefallen und Frei¬

herr v. Oppenheim hat gute Aussichten aus einen i ritten
Erfolg, wenn der Hengst auch vor einer schwereren Aufgabe
steht wie seine vorher siegreich gewesenen Stallaefahrten
Ä-ivii,»" und Misibief". „Had schar", „Sorapis und „Krö¬

sus" sind aus den nächsten Plätzen zu erwarten . Das Godef-
fron-Rennen, öie erste klassische Dreiiahrigenprufung des

Wes sollte eine Beute für die Wetlerin „Lucarne" wer.
die in erster Linie Herren v. Weinbergs „Manila zu

schlagen hat. Das Dorn -Rennen muß nach ber vorjährigen
^vrm Herrn R Haniels „Albula" gegen „Galatea zuge-
Grochen werden.' - In K a r l s h ° r st interessiert vor allem
das Residenz-Jagdrennen . „Rabis Rouge steht hier vor
einem zweiten Siege über „Flying Hawk und „The Gene
ral ". Einen spannenden Verlauf verspricht ouch der Preis
der Flora durch das Zusammentreffen so guter Pferde wie
Giabar" Adamant", „Teddy", „Mercedes , „Hanseat und

",Gold ström", die sämtlich in dieser Saison schon erfolgreich
waren Fu den übrigen Konkurrenzen besitzen „Lampa-
droma", „Blumenmädchen", „Niffa" „Parbleu " unb „Swan.
bild" ante Aussichten. — Der Trabrennfport wird in
München - Daglftng  mit kleineren Konknrrenzen for-

Leichtathletik verzeichnet den vom Berltner Sport.
Club veranstalteten Schnlneunkampf. Welches Interesse
rn™ Reken svortlichen Jugendbestrebnngen entgegenbringt,
r-iiik Re Teilnahme von neun höheren Schulen Groß-Ver.
lK Unser dfn Mannschgsteu befinden sich viele junge

schon einen aut-n NNnen verschafft
baben — Der Berliner Turnrat  veranstaltet seinen
allkäbrlichen4 Km.-Eilbotenlauf um bas Tempelhofer Feld.

Die Radrennen in Treptow verzeichnen «ls Haupt-
nummer ein Fünf -Meilen -Rennen mit Motorführung:
Lewanow hat hier diesmal Bauer , Janke unb Pmoke. In
den Fliegerrennen swrten Stabe , Krupkat, Schräge und die
Treptower Fahrer.

Letzte Drahtnachrichten.

■Äirrsr &Ä'“»

ssä .‘ä « g ,« ■« a,
gungstelegramme gesandt. _

Sie telegraphische Verbindung Jrlaud.EyglanI»
- »och Unterbrochen.

Mailand,  29 . April . sT.-U.-Tel.)
^ Nach Berichten des „Corriere della Sera " ist die Ver.
bin düng  zwischen Irland und E » Slandnochimm^
unterbrochen.  General Maxwell,  der sich bisher in
Aegypten aufhielt, hat das Oberkommando in Irland er.
halten. . f

Die Konferenz ohne Rnhland.
Paris,  29 . April . sNichtamtl. Wolfs-Tel.) ,

In einem Bericht über die interparlamentarische K°n-
sereur stellt der Temps"  fest , daß Japan und Ruß-
, . » » »r . U . t . » lei« ' - -NX»" Kf “' »” »'®
verlas auf der Konferenz eine Depesche, wonach infolge der
verzögerten Schließung der Duma und des Netchsrates d e
rechtzeitige Abreise der russischen Teilnehmer und damit
ihre Teilnahme an der Konferenz unmöglich geworden sei.

Vcrmltwor,sichfür P °lMk " nd S-Ewn : Lund
iibrigcn reönfHoucUcn Seit . ®;' nc : sämtlich in WicSbade».

Druck
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Gestickte Voile
110 cm breit mit weisser und farbiger Stickerei 90 *275 / S95 50
sowie schwarz-weiss kariert . Meter v <$>Jt

Wasch-Seide
für Blusen, moderne Streifen

GestickteBati&te #/5*65*75»9S
elegante Ausmusterung für Blusen und Kleider Meter JL JL M JL

Wasch-Voile
für Kleider und Blusen, moderne, helle und dunkle -# 65 £95 € 210
bedruckte Muster . Meter JL JL g

Frotte
120 cm breit, für Jac! _ _ _
in weiss, farbig und schwarz-weiss kaiiert Meter

Wasch-Crepp und
Crepon  sÄ“nr:r.u°.d.„„„95  i 3S  i4S

Reinwollene
Musseline für Kleider,

aparte neuste -§ 85 € »25 €%kn
Muster. Meter 1 & 4™

MH

Musseline
imit waschechte Muster, für Kleider und Blusen . . Meter fo ft

br®lt L. für  Jackenkleider und Kostümröcke ^ 35 ^95 ££ 75 £ 90
|i ZßpfalP f. Blusenu.Kleider
Jl , doppelte Breite, moderne Streifen. Meter J  |

f Taffetu.Roh-Seide \
Sl 85  u 1,0  cm breit , grosse Mode für Jackenkleider A05 * * *,() IM7K
-g  moderne Farben und Streifen . Meter

Unterröcke in Seide , Älpacca , Leinen sowie anderen Waschstoffen in reicher Auswahl.

S . GUTTMAN
Wiesbaden.

Das grosse Spezialhaus für Konfektion und Kleiderstoffe. Langgasse 1-

IRollkomptoird.ver. Spediteure fi.m.b.H.
Spediteure der König1!. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Ichuhhaus Handel

Ztadt-Zparkaffe
Biebrich

zeigt den Eingang iämmtlicher Neubeiten für Frübjabr u. Sommer
u*>6 kur Damen, Herren und Kinder in allen

Girokonto
Reichsbanknebenstev'

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923
an  x i , or '* »pmV  ' 14* v k »ini ii ' iu Mllioct In üliPtt
Macharten und Ausführungen in schwär,, drann . Lack und weist
mit und ohne Ein >atzen ,u bekannt billigen Preisen . 87gg

Marktstratze 22, Kirchgaffe 43.

Lchulfanren . Reisekoffer
Blusenkoffer , Handtaschen

Portemonnaies , Rucksäcke.
fleusserst billige Preise. 4527

A» Letscherf,
*0 Fanlbrnstceestrasse 10.

mlidelMer

3>iM bis4°/o
TSßiiche Setiiiifpup

Serntiefßnfi nuu KchechiMiuta.
«»ichm, tif MiWM pMimlnl

Boxlederstiefel 27/30
Boxlederstiefel 31/35
Wichslederstiefel 27 30

Schalstiefel
» . 85 , 7.50 , «.95,1
9.75 , 8 .50 , 7.50,1
. . . 6.50, 31/351

Große Auswahl i« Rindlederstiefel.
Turnschuhe und Sandalen.

Ahns Schuhgeschäfte,
EellrijVielt
Fernf»r.

^  Kohlenhandlun| ,
Tel. 386i August Becker 9 ßleichstr . 43 Te
empfiehlt alle Sorten Nues . Kohlen , Union - Orik
Belgische Anthracit II und III und Eier -*«»1

la.Garantie-Hochdruck
Gartensdiliui

- | Aerztlichempfohlen  |

Selt e

Kassenlokal:  Biebrich. Rathausstr. 59. - Fernspr.Nr.SO.
Geöffnet von 8- 12 i,z und 3- 5 Uhr.

SamStag nachmittag geschlossen.
8761

Ph « Hohs Ma^x Mauritiusstrass'
Fernsprecher

Billige Möbel -Offert«
y &aas WS »".'"‘ä 'ää ;P-W
mT '- Anton Maurer,

Mineralwasser
Verstärkt mitd. elg. natQrl. Quellenkphlensaure

, Ohne I_ Unat" troffen in  I Ohne fremd.
Ausscheidung {Qualität and Wohi. esdi.-nacfcl Zusatz

Heimsparer
II Webergasse II

Heu
anfgenommen:Oselti garantiert

natürliches
jr
a-

Ober-Selterser mit verschied . Frucht -Geschmack.
Spezialität: Oselti (Milchsäure). 5647

[tfauptniederl . : F. Wtrtn G.m. o. H„ Wiesbaden, Fernr . 522.

teert in der Kriegszelt monatlich die Heimspar,
buchsen zur Vermehrung des Umlaufes anKleingeld.

Spflrkaffc Ser SeRMal SieM*
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße Nr . 7.
«affen-Ltnndenrv bis 1 Uhr. «31

Niederlage der VA

Münchner Lodenfabrik
Joh. Gg. Frey.5668

Wasserdichte Loden
auch meterweise.

Tu - Illll Spilt-KoslUi^
Pelerinen und Mäntel , i


	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204

